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Im Jahre 1890 veröffentlichte ich unter dem Titel „Die Hymenopteren-
gruppe der Sphecinen" eine Monographie der Gattung Sphex (s. 1.) [Ann. d.
k. k. naturhist. Hofmuseums in Wien V, 1890, S. 102]. In dieser Abhandlung
und später in der Abhandlung: „Die Gattungen der Sphegiden" [Ibid. XI,
1896, S. 505] erscheint die natürliche Gattungsgruppe der Sphecinen in drei
Untergruppen — Gattungen im weitesten Sinne — getheilt: Untergruppe
Sccliphron Klug, Untergruppe Ammophila Kirby und Untergruppe Sphcx. Jede
dieser Gruppen ist eine natürliche und lässt wieder eine Zusammensetzung
aus Gattungen in engerem Sinne erkennen, die jedoch nicht ganz gleichwertig
sind, so z. B. Sphcx (s. 1.) die Gattungen s. str. (oder, wie man sie auch heissen
mag, natürliche Artgruppen oder Subgenera etc.): Chlorion, Palinodes, Galo-
sphcx, Parasphex, Harpactopus, Pseudosphex, Isodontia und Sphcx s. str.

Seit jener Bearbeitung der /Sp/tea?-Gruppe bin ich aus mancherlei Gründen
nicht dazugekommen, die vorgesteckte Aufgabe fortzusetzen; erst jetzt nach
mehr als zehn Jahren folgt ein II. Theil. In diesem ziehe ich nur die Unter-
gruppe Sccliphron s. 1. in Betracht und von dieser selbst wieder nur einen
Theil. Von Sceliphron s. 1. habe ich die engeren Gattungen Sccliphron s. str.,
Podium Fabr. und Trigonopsis Perty unterschieden, die freilich ebensowenig
gleichwertig sind als die früher erwähnten Sphexc. Namentlich besitzt Tri-
gonopsis so viel Beziehungen zu Podium, dass ich in ihr ein extremes Glied
dieser Gattungsform erblicken möchte. Hiezu veranlassen mich gewisse Eigen-
thümlichkeiten des Fltigols und dessen Geäders, die auch bei Podium obwal-
tende Neigung zur Verlängerung des Prothorax, die Bewehrung des Kopf-
schildes, die Abflachung des Scutellum und das Vorhandensein eines Toment-
fleckes an der Basis der Dorsalplatte des Stielsegmentes.

Es erscheint nun in dieser Veröffentlichung die Gattung Podium in weite-
stem Sinne also nicht nur einschliesslich der JDynaüis- und Parapodium-,
sondern auch der Trigoiuyms-Arten behandelt. Die Bearbeitung der übrigen
Sceliphrone (s. 1.) — das sind die Formen von Pclojpocus und Ghalybion —
mag später einmal erfolgen.

Da die Thicre selten sind und auch die Artenzahl eine ziemlich be-
schränkte zu sein scheint, so ist das in den Sammlungen vorhandene Materiale
fast stets ein geringfügiges, und nur mit Mühe habe ich so viel an Arten und
Stücken zusammengebracht, dass ich endlich an die schon vor langer Zeit
geplante und in Aussicht gestellte Bearbeitung schreiten konnte.

Abhandl. d. k. k. zool.-botan. Ges. Bd. I, Heft 4. 1
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2 P. F. Kohl.

Diese ist indes trotzdem noch eine recht lückenhafte und daher auch
wohl nur als ein Prodromus zu einer umfassenden Monographie aufzufassen.
Die Lückenhaftigkeit erhält hesonders darin ihren Ausdruck, dass von ver-
hältnismässig vielen Arten nur ein Geschlecht zur Beschreibung gelangen
konnte.

Zur Verfügung stand mir aussei* der Sammlung des k. k. naturhist. Hof-
museums in Wien das einschlägige Materiale der Museen in Berlin, Brüssel,
Budapest (Typen Mocsarys), Halle a. d. S. (Typen Taschenbcrgs), Ham-
burg, München (Typen Pertys) und Paris. Für diese Unterstützung sei hie-
mit den Museumsverwaltungen der gebührende Dank ausgesprochen.

Genus Podium Fabrieius (s. 1.).
(jto'otov, TO, dimiii. von rcoi;, pediolus.)

Podium Fabrieius, Syst. Piez., p. 183, Nr. 30 1804
> Ammophilus Perty, Delect, anim. artic. Brasil., p . 140 1833
>Trigonopsis Perty, Delect, anim. artic. Brasil., p . 140 1833
>Dynatus Lepeletier, Hist. nat. Insect. Hymen. I I I , p. 332 . . . . 1845
> Stethorcctus Smith, Ann. Mag. Nat. Hist. XX, p. 394 1847
> Parapodium Taschenberg, Zeitschr. f. d. g. Naturw., Halle, XXXIV,

p. 423 1869

Oculi mandibularum basim subtus attinyunt, hanc nonnunquam ex parte
amplectuntur. Orbitae inferiores curvatae verticem et clypeum versus paullum
converguntur, in vertice fere semper minus inter se distant quam ad clypeum.
Stemmata normalia, subapproximata. Palpi maxillares 6-, labiales d-articulati.
Labium, maxillarum stipes et lamina comparate brevia et lata. Mandibulae
subfalcatae ante apicem nunquam dentatae. Clypeus planiusculus, margine
anteriore dentato (parte media 2—d-, 5—7-dcntata). Antennae feminarum 12-^
marium 13-articulatae, supra clypeum fronti insertac, fdiformes, in basi plus
inter se distant quam in speciebus generis Pclopoei (s. l.). Articuli flagelli tere-
tes tantwn in maribus nonnullarum specierum obsolete carinato-lineati; arti-
culus apicalis liaud truncato-terminatus.

Collare robustum, nonnunqiiam plus minusve clongatum, dorsulo non-
aut vix humilius. Tubercula humeralia alarum tegulas ncquaquam attingunt.
Sutura e^fisternalis mesothoracis plerumque rudimento superiore exstat,
rarius in toto. Mesothorax epienemiis omnino caret. Segmentum medianum
clongatum, dorsido longius, area dorsedi haud circumscripta longitudinalitcr canali-
culata, sidcis ad stigmata vergentibus rarius distinetis (Trigonopsis). Segmen-
tum seeundum obdominis elongatum, petioliforme; petiolus ex sola parte vcntrali
terete constans. Segmentum dorsale petiolum insequens ad basim ante stigmata
plaga deplanata et subtilitcr tomentosa rarius detrita signification est. Valvula
supraanalis feminarum valv. infraanalem tantummodo ex parte obtegit. Valv.
infraanalis feminarum forma aut compressa aut deplanata. Segmenta ventra-
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Monographic dor Gattung Podium F. 3

lia nonnitlla fcminarum plurimarum (scctionc Trigonopsis cxchisa) plaga sub-
srncco-tomcntosa distincta, nonnunquam ctiam marium.

Alac antcriorcs: Ptcrosiigma parvum aut mediocre. Area radialis
elongala, apicc rolundata, hand acuminata. Areolac cubitales tres: prima quam
sccunda aut quam tcrlia major, tertiac nonnunquam magniiudinc subacqualis;
sccunda trapeziformis aut reetangularis aut subquadrata; tertia ad arcam
radialem plcrumqnc plus mimtsvc anguslata, vena transvcrso-cubitalis tertia plus
minusvc obliqua. Area cubitalis sccunda plerumque et utramque venam transverso-
discoidalcm excipit, rarius vena transverso-diseoidälis prima ad arcam cubitalem
primam vergitur (Parapodium), aut vena transverso-discoidalis sccunda inter-
stitialis est, aut arcam cubitalem tertiam imo attingit (Trigonopsis). Area sub-
medialis prima quam sccunda longior. Vena basalis post arcam submedialem
primam clausam ex area submediali sccunda egrcditur et subcostam longe ante
pterostigma attingit.

Alac posteriores: Bctinaculum longum haud interruption, ab originc
venae radialis non remotum. Vena cubitalis semper intersiitialis est,
cum vena transvcrso-submediali eoineidit. Lobus basalis maximus, sinus basalis
prope sinum analem situs. Vena axillaris inox in lobo basali ipso sita, mox
marginem posticum lobi in basi ipsa efficit.

Pedes brevitcr tantum spimäosi, haud pectinati. Coxae inter se relate
latius distant. Tibiae intermediac bicalcaratac. Unguiculi dente unico acuto
semper instructi. Pulvilli distincti.

Gestalt mehr weniger schlank, meist Pclopoeus-, seltener Splicx-artig.
(Länge 15—54 mm.)

Die Netzaugen erreichen die Oberkieferbasis, welche sie manchmal
zum Theile umfangen (Gruppe Trigonopsis) und daher dann im übrigens er-
weiterten Unterrande nierenförmig eingebuchtet erscheinen; ihre Innenränder
sind derart gebogen, dass sie unten gegen den Kopfschild und oben gegen
den Scheitel convergieren. Die Convergenz gegen den Scheitel ist in der
Regel bedeutender als gegen den Kopfschild, daher der Netzaugenabstand auf
dem Scheitel mit geringen Ausnahmen (cT, $) kleiner als auf dem Kopfschilde;
sehr bedeutend ist indes der Unterschied selten. Die Nebenaugen sind
von der gewohnten perlartigen Form und einander verhältnismässig nahe
gerückt.

Die Oberkiefer sind schwach sichelförmig, an der Innenkante nahe der
Basis manchmal mit einem Zähnchen bewehrt (Trigonopsis); Zahnbildungen
in weiterem Verlaufe wie etwa bei Ammopliila oder Sphex habe ich nie be-
obachtet. Bei den Weibchen der Trigonopsis -Arten zeigen die Oberkiefer an
der Basis ihres Enddritthciles innen einen Einschnitt (Taf. I, Fig. 5). Die
Aussenkante wird unten in der Regel von einer schmalen Rinne begleitet, in
der eine Borstenreihe sitzt.

Der Kopfschild ist im ganzen wenig gewölbt; der Mitteltheil zeigt bei
den Männchen in der Regel zwei Randzähne, die von einer tiefen bogigen,
halbkreisförmigen Ausbuchtung getrennt sind; dieselbe Bildung zeigt sich
auch bei den Weibchen einer ganzen Artgruppc (P. egregium Sauss.); bei deu

l*
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4 F. F. Kohl.

Weibchen einer anderen Gruppe (P. Goryanum Lep.) hat der Kopfschildmittel-
theil vier Randzähne, je zwei einander genähert, mit der Tendenz zu ver-
schmelzen und gleichfalls von einem bogigen Ausschnitte von einander ge-
trennt (Taf. III, Fig. 30, 32, 34). Vier Randzähne ohne Ausschnitt zeigt das
Weibchen von Dynatus nigripes Wstr. Verhältnismässig zahlreich sind die Arten
mit 5—7 Randzähnen des Mitteltheiles (9 9); bei diesen zeigen die Seitentheile
des Vorderrandes oft zahlreiche kleine Zähnchen. Die Bewehrung des Kopf-
schildes liefert wertvolle Unterscheidungs- und Eintheilungsmerkmale. Merk-
würdigerweise wurde sie von den Autoren zu wenig oder gar nicht benutzt.
Smith und auch andere waren in der Angabe der Zahl der Zähne nicht immer
glücklich. Oberlippe bedeckt. Kiefertaster sechs-, Lippentaster vier-
gliedrig. Lepeletiers Angabe bei Dynatus ( = Stethorectus) „Palpes maxillaires
de cinq articles, les labiaux de trois" ist unrichtig; offenbar hat dieser Autor das
rudimentäre kleine Endglied übersehen. Die Unterkiefer und die Unter-
lippe sind breit und kurz, sowohl der Stammtheil und das Mentum, als auch
die Lamina und die Zunge; letztere ist sehr breit, zeigt nicht weit von der
Basis ganz kurze Paraglossen und ist am Ende ausgebuchtet, manchmal bifid
zu nennen.

Der Kehlausschnitt ist verhältnismässig klein; bei Trigonopsis und
P. agile bleibt sein Hiiiterrand in sehr beträchtlichem Abstande vom Rande
der Hinterhauptshöhlung, in welcher sich der Hals des Prothorax bewegt.
Die Fühler sind fadenförmig, knapp ober dem Kopfschilde eingefügt;
sie stehen am Grunde von einander verhältnismässig weiter ab als
bei Spliex, Ammopliila und den meisten Pclopoeus-Arten. Bei den Männ-
chen sind die Fühler 13-, bei den Weibchen 12gliedrig. Das zweite Geissei-
glied ist in der Regel das längste, selten wie bei den Männchen einiger Arten
kürzer als das darauffolgende. Längskanten wie bei den Männchen von Spliex
sind nicht wahrzunehmen, es wäre denn, dass man die feinen, leicht zu über-
sehenden, anfangs parallelen Kiele als solche ansehen wollte, die sich bei den
Männchen einiger Arten (P. egregium Sauss.) an der Unterseite der Glieder
zeigen und eine gerade Fläche einschliessend in einigem Abstand von der
Basis eines Gliedes in einem Bogen vereinigen (Taf. VII, Fig. 94). Der Kopf
ist hinter den Augen manchmal stark verlängert (Trigonopsis) und erhält eine
ähnliche Form wie bei vielen Ampulcx-Arten und ist sein Hinterrand wie bei
diesen zart aufgestülpt. Im Zusammenhange mit der Entwicklung des Hinter-
kopfes steht auch die Gestalt und Dicke der Schläfen. Von den hinteren
Nebenaugen ab zieht sich über die Mitte des Scheitels und Hinterhauptes
eine meistens feine vertiefte Längslinie, welche jedoch den Hinterhauptsrand
nie erreicht.

Der Prothorax ist im ganzen wohl entwickelt, manchmal erreicht das
Collare eine Längenentwicklung, dass es ebenso lang oder sogar deutlich
länger ist als breit. Die Schulterbeulen erreichen die Fitigelschuppen bei
weitem nicht. An den Mesopleuren ist eine Episternalnaht selten voll-
ständig ausgeprägt, meistens nur in ihrem oberen, der Fitigelbasis zugekehrten
Theile vorhanden. Ein Epicnemium ist nicht abgesetzt. Epimeralfurche
vorhanden. Schildchen abgeflacht.
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Monographie der Gattung Podium F. 5

Mittclscgment gestreckt, meistens länger als das Dorsnlnm, ohne dor-
sales Mittelfeld, hinten gegen den Petiolus mehr weniger steil, nie vollkommen
senkrecht abfallend. Stigmen furchen sind manchmal (Trigonopsis) vor-
handen, viel b'fter aber fehlen sie oder sind nur angedeutet.

Der Hinterleibsstiel ist entweder nach unten gebogen, mit dem Bogen
nach unten, oder er ist gerade oder in sehr schwachem Bogen nach oben
gekrümmt, mit dem Bogen nach oben. In Betreff der Länge zeigt sich bei
den Arten ziemliche Verschiedenheit. Auf der dem Petiolus folgenden
Rücldenplattc sieht man vor den Stigmen eine abgeflachte Stelle,
die mit einem Tomente bedeckt wird und matt erscheint; bei abge-
flogenen Stücken ist dieses Toment manchmal vollständig abgerieben. Die
obere A ft er klappe zeigt kein Pygidialfeld und wird bei den Weibchen von
der Baucliplatte des Endsegmentes überragt. Bei den Männchen liegen acht
Ventralplatten frei, von der achten freilich oft nur der Endtheil. Die untere
Afterklappe ist bei den Weibchen einiger Gruppen (Trigonojms, Para-
podium, P. fumigatuni P.) compress und zeigt an der Endhälfte eine
Kiellinie, bei den übrigen depress ohne Kiellinie und häufig fast nadel-
rissig längsgestrichelt. Bei den Weibchen der Arten mit etwas abgeplattetem
Ventralabdomen sieht man auf zwei oder mehreren Bauchplatten (meistens auf
der dritten und vierten) eine mehr weniger ausgedehnte Fläche, die mit To-
ment bedeckt ist und, weil fast matt, nur schwach seidig glänzend sich von
der Umgebung deutlich abliebt; ich heisse diese Stellen „Tomentscheiben".
Tomentscheiben sind bei den Männchen kaum angedeutet, während man
solche bei den Männchen gewisser Arten der Gattung Sphex wohl ausgebildet
findet (Parasphex, Calospliex, Gastrosphaeria, Palmodes).

Vorderflügel: Stigma klein (Dynatus) bis mittelgross; es liegt vom
Punkte, wo die Subcosta von der Basalader getroffen wird, weit entfernt.
Verhältnismässig am grössten ist das Flügelmal bei der natürlichen Gruppe
Trigonopsis. Die Radialzeile ist gestreckt, am Ende leicht abgerundet.
Cubitalzellen sind stets drei vorhanden; die erste ist grosser als die zweite
oder dritte, von dieser manchmal jedoch an Grosse nur wenig verschieden.
Die zweite Cubitalzelle ist trapezisch oder der Rechtecks- oder Quadratform
genähert. Die dritte Cubitalzelle erscheint an der Radialader mehr weniger
verschmälert, wodurch das Verhältnis der Länge des zwischen der zweiten
und dritten Cubitalquerader gelegenen Radialaderstttckes sich zur Länge des
Endstückes ändert und Unterscheidungsmerkmale bietet. Es kann als häufig-
stes Vorkommnis gelten, dass die beiden Discoidalqueradern von der zweiten
Cubitalzelle aufgenommen werden; bei gewissen Formen (Gruppe von Para-
yndium) mündet jedoch die erste Diseoidalquerader noch in die erste Cubital-
zelle ; bei den Arten der Gruppe von Trigonopsis verläuft die zweite Diseoidal-
querader meist interstitial an der zweiten Cubitalquerader oder mündet sogar
in den Anfang der dritten Cubitalzelle. Die zweite Submcdialzelle ist kürzer
als die erste. Die Basalader entspringt hinter dem Abschlüsse der ersten
Submcdialzelle an der zweiten.

Hinterflügel: Das Rctinaculum ist sehr häkchenreich, ununterbrochen
und liegt am Ursprünge der Radialadcr; diese ist an der Basis etwas
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6 F. F. Kohl.

gebogen, sonst ziemlich gerade. Die Cubitalader entspringt stets inter-
stitial im Abschlüsse de r Submedialzelle. Der Basallappon hat
ungefähr die Form eines Kreisabschnittes und kann umgeschlagen werden
wie bei Sphex, Larra u. s. w.; die Falte ist deutlich sichtbar. Das Ende des
Basallappens liegt ganz nahe bei der Analbucht. Die Axillarvene der
Hinterflügel liegt entweder im Basallappen und bildet also nicht selbst
den Hinterrand an der Basis, oder sie bildet selbst den basalen Hinter-
rand (z. B. bei der Parapodium-Gvu^e). Die Lage der Axillarvene gehört
mit zur Charakterisierung der Formen, ist sogar bei der Kennzeichnung der
Artgruppen gut zu verwenden.

Die Beine sind schlank und ganz besonders bei der rn^owopsis-Gruppo;
sie zeigen an den Tarsen und Schienen — bei diesen übrigens nur sehr spär-
lich — ganz kurze Dornen, die manchmal kaum noch wahrnehmbar sind.
Die Mittelhüften stehen von einander ab; bei vielen Arten stehen sie sogar
so weit auseinander, dass sie fast seitlich eingelenkt erscheinen. Mittel-
schienen zweispornig. Ein Vordertarsenkamm fehlt. Klauen stets mit
einem spitzen Zahne bewehrt, der ungefähr in der Mitte des Innenrandes sitzt.
Klauenballen stets entwickelt. Die Kammstrahlen des längeren (inneren)
Hinterschienenspornes sind entweder alle zart, borstenförmig, spitz und in
gedrängter Anordnung (Trigonopsis, /U»%afaM«-Gruppe), oder es sind die an
der Basishälfte sitzenden viel kräftiger als die apicalen, plattgedrückt und am
Ende abgerundet [Gruppe der Pod. egregium (liaematogastrum Sp.)].

Die Sculptur des Kopfes und Bruststückes zeigt im ganzen keine
grosse Mannigfaltigkeit, bietet aber doch manchmal Unterscheidungsmerkmale.

Färbung: Manche Arten sind metallisch blau, einige opalglänzend. Bei
der Mehrzahl der Formen herrscht die schwarze Farbe vor; einige haben ein
zum Theile — oder ganz rothes Abdomen, mitunter auch rothe oder rothgelbe
Beine. Die Flügel sind selten wasserhell, öfters gelb tingiert oder zum
Theile — häufig querbindenartig — oder in ihrer Gänze mehr weniger an-
gedunkelt mit metallischem Reflexe. *

Geschleclitsunterschicde. Aussei* den gewohnten Geschlechtsunter-
schieden zeigen die Männchen noch mancherlei Merkmale: Ihre Kiefer sind
kürzer als die der Weibchen, auch bei den Trigonopsis-Arten am Innenrande
ohne Einschnitt. Die Bewehrung des Kopfschildes ist mit Ausnahme der Gruppe
von P. flavipenne Latr. eine wesentlich andere und durch eine geringere An-
zahl von Zähnen ausgezeichnet. Die Seitentheile des Kopfschildvorderrandes
sind bei den Männchen nie gezähnelt und der Mittelthcil zeigt nie mehr als
zwei durch eine Ausbuchtung von einander getrennte Zähne. Meist conver-
gieren die Innenränder der Netzaugen bei den Männchen am Kopfschildc
stärker als bei den Weibchen, jedoch auch hier meistens nicht in dem Grade
als auf dem Scheitel.

Bei Trigonopsis und Dynatus weichen die Geschlechter in der Configura-
tion des Hinterhauptes von einander ab; bei den Männchen erscheint dieses
nämlich nach hinten weniger verschmälert, breiter und im ganzen auch länger.
Weitere Geschlechtsunterschiede bieten die Längenverhältnisse der Geissel-
glieder, die Längenentwicklung des Stieles — bei den Männchen ist dieser
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mitunter beträchtlich länger — selten die Form der Beine (Dynatus) und die
Färbung der Flügel.

Bei Dyualus sind die Männchen durchschnittlich grosser als die Weib-
chen, sonst wohl in dor Kegel kleiner und schwächer.

Der Gesammtgcstalt nach kann man PcZopocHS-artigc Formen und Splicx-
artige unterscheiden; bei jenen ist der Hintcrleibssticl auflallend lang und die
Gestalt schlank (P. foeniforme, biguttahim, agile u. a.), bei diesen der Hintcr-
leibsstiel von massiger Länge, der Hinterleib und der Thorax kräftiger (P. du-
hium Tschbg., chalyhacum K., iridesecns K.). Eigentümlich für Podium muss
gelten, dass das Schildchen abgeflacht ist, dass überhaupt eine depresse
Form des Thorax und oft auch Abdomens angestrebt erscheint und manchmal
zu einem auffälligen Grade ausgebildet ist. Hierin liegt ein wesentlicher
Unterschied von den gemeinen Sceliphronen, der Gattung Pclopoeus. Die ge-
nannte Erscheinung trifft man bei Spliex nur an einigen australischen Arten,
z. B. Spli. luäiiosus Smith, ermineus Kohl.

Zur Unterscheidung der Arten.

Bei der Artuntersuchung beachte man:
1. die Bildung der Kopfschilder, insbesondere die Bewehrung des Mittel-

theiles (Zahl und Anordnung der Zähne) und wohl auch die Be-
schaffenheit der Seitentheile des Vorderrandes — ob gezähnelt oder
ganzrandig;

2. die Form der Oberkiefer, ihre Bewehrung und ihre Länge — verglichen
mit der Netzaugenlänge;

3. die Form der Netzaugen und die Stellung ihrer Innenränder — der Grad
der Annäherung oder Divergenz am Scheitel und am Kopfschilde; er
ist am besten mit Hilfe der Geisselglieder zu bemessen;

4. die Entwicklung des Hinterhauptes, dessen Verlängerung und den Grad
der Verjüngung nach hinten;

5. das Mass des Abstandes der Hinterhauptsgrube vom Kehlausschnitte;
6. das Längenverhältnis der Geisseiglieder bei beiden Geschlechtern;
7. die Beschaffenheit und Längenverhältnis der Tasterglieder;
8. die Form und Längenentwicklung des Collare — ob es oben in der Mitte

eingesenkt oder kegelförmig erhaben erscheint;
9. die Sculptur des Kopfes, Collare, Mittelrückens, der Brustseiten und des

Mittelsegmcntes;
10. die Entwicklung der Episternalnaht;
11. ob auf dem Miticlsegmente eine Stigmafurchö ausgeprägt oder nur ange-

deutet ist, oder ob eine solche gänzlich mangelt;
12. das Längcnverliältnis des Mittelscgmentes (am besten mit der Länge des

Mesonotum oder des Hinterleibsstielcs gemessen oder mit der Breite
seiner Basis verglichen;

13. die Länge und Form des Hinterleibsstielcs — ob dieser ganz gerade oder
ob und in welchem Grade er gebogen ist, ob der Bogen nach oben
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oder nach unten gewendet ist; die Länge wird wohl am besten durch
Vergleich mit der Länge der Hinterfussglieder und der Geisselglieder
festgestellt;

14. die Form der letzten Bauchplatte bei den Weibchen — ob sie compress
oder depress ist;

15. die Vertheilung und Zahl der Tomentfelder („Tomentscheiben") auf den
Bauchplatten;

16. die Beschaffenheit (Stärke) der Beine — ob die Hinterhtiften zum Theile
ungewöhnlich verlängert sind;

17. den Grad des Abstandes der Mittelhüften;
18. die Entwicklung des Vorderfltigelstigmas;
19. die Form und Grosse der zweiten und dritten Cubitalzelle;
20. die Länge des Radialaderstückes zwischen der zweiten und dritten Cubital-

querader verglichen mit der Länge des zwischen der dritten Cubital-
querader und dem Flügelrande gelegenen Endstückes;

21. den Verlauf der Discoidalqueradern;
22. die Lage der Axillarvene des Hinterflügellappens — ob sie selbst die

Basis des Lappenrandes bildet oder noch in der Lappenscheibe liegt;
23. die Färbung des Integumentes, die Vertheilung der Pubescenz und des

feinen Tomentes, die Färbung und Zeichnung der Flügel;
24. die Grosse und Herkunft.

Die Längenverhältnisse der Geisselglieder, des Hinterleibsstieles und der
Hinterfussglieder sind mit Hilfe eines an einem Präpariermikroskope ange-
brachten Zeichenprismas in vergrössertem Masstabe zu Papier gebracht und
dann gemessen worden. Es war dies nothwendig, da unmittelbare Messungen
an den Objecten trotz deren Grosse nicht oder nur schwer, immer aber mit
einiger Gefahr für diese auszuführen sind und eine Beurtheilung nach dem
Augenmasse wohl nur zu unrichtigen Angaben geführt hätte. So erscheint
der Hinterleibsstiel nach dem Augenmasse länger als gewisse Theile des Hinter-
beines, obwohl thatsächlich meist das Gegentheil der Fall ist.

Bei den Messungen des Petiolus ist der Hebemuskel des Hinterleibes, der
„Funiculus", nicht in die Länge eingerechnet worden.

Ueber die Lebensweise der Podium -Arten weiss man bloss das Wenige,
was Fr. Smith (Ann. et Mag. Nat. Hist. XX, 1847, p. 395) von Podium ni-
gripes Westw. mittheilt (siehe diese Art). Hienach scheint es, dass Podium in
Uebereinstimmung mit den Sceliphronen die Brut mit Spinnen versorge, wo-
durch wieder die engere Verwandtschaft von Podium zu Scdiphron bekundet
wäre. Bei der weitesten Auffassung müsste Podium sogar mit Scdiphron
vereinigt werden, wie es von mir in der Abhandlung „Die Gattungen der
Sphegiden" (Ann. d. k. k. naturhist. Hofmuseums XI, Heft 3/4, 1896, S. 303)
geschehen ist.

Geographische Verbreitung. Die Podium -Arten bewohnen die neotro-
pische Region mit Ausnahme von zwei Arten, die noch der Süden der nearkti-
schen Region beherbergt, nämlich dem P. biguttatum Taschbg. (Texas) und
P. luctuosum Smith (Carolina). Da Podium überdies in der östlichen Heini-
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sphiirc keinen einzigen Vertreter aufweist, muss diese Gattung als für die
ncotropisehe Region eigenththnlich angesehen werden. Hier vertreten
sie so ziemlich die Sceliphrone, welche dasclhst nur in sehr wenigen Arten
(Pclopocus figulus Dahlb., fistularius Dahlh., fasciatus Lep., aztecus Sauss. und
Zimmcrmanni Sauss.) vorkommen.

Die Gattung Podium wurde von Fabricius im Jahre 1804 (Syst. Piezat.,
p. 183, Nr. 30) aufgestellt und folgendermassen gekennzeichnet: „Os absque
lingua. Maxilla brevis, compressa, apice membranacea, integra. Labium
apice inembranaceum tridentatum. Antennae setaceae.

„Podii corpus elongatum, tenue, fere filiforrae, agile, capite maximo,
piano, depresso, thorace multo latiore, ore latissimo mandibulis magnis, at
haud exsertis, oculis magnis, prominulis, oblongis, marginalibus, an tennis
thorace brevioribus, supra clypeo insertis, thorace magno tenui, lobo antico
attenuato, scutello haud distineto, abdomine longius petiolato: petiolo
cylindrico, tenui ovato, aculeo haud exserto, alis corpore brevioribus, pedi-
bus validis, cursoriis, femoribus compressis, colore obscuro. Podii genus
speciebus paucis tantum constat at charactere et habitu omnino distinetum.
Oeconomia omnino adhuc latet."

Fabricius gründet diese seine Gattung auf zwei Arten: das P. rufijpes
und P. rufiventre. Die letztere Art gehört entschieden zur Gruppe, welche
Perty im Jahre 1833 (Delect, anim. artic. Bras., p. 140) als selbständige
Gattung Trigonopsis beschreibt und ist entweder das P. affine Smith oder
P. abdominale Perty; die erstere Art aber (P. rufipes) dürfte wohl mit P. bi-
guttatum Taschbg. identisch sein, für welche Taschenberg auf Grund der
Beschaffenheit des Flügelgeäders die Gattung Parapodium schuf. Fabricius
beschreibt (1. c, p. 210), beiläufig erwähnt,-noch eine dritte Podium-k\% die
er jedoch als Pepsis auffasst („Pcpsis lutcipennis11).

Ich vermag bei den engen Beziehungen zu den übrigen Podium-Arten
weder Trigonopsis noch Parapodium als selbständige, scharf gesonderte Gat-
tungen aufzufassen, sondern betrachte sie vielmehr als natürliche Artgruppen.
Meine Auffassung und Umgrenzung der Gattung Podium ist somit eine weitere
als die der späteren Autoren, welche Trigonopsis und auch wie Smith das
Podium nigripes Westw. als selbständige Gattung Stetliorectus von Podium
trennen.

Latreille, der geniale Schöpfer der „Genera Crustaceorum et Insecto-
rum", beschreibt (T. IV, p. 58, 1800, Nr. CCCCLXXXV) die Gattung Podium
wie folgt: „Antennae capitis facici sub medio insertac. Palpi longitudine
sub medio insertae. Palpi longitudine subaequalcs; maxillarum articulo tertio
a contiguis vix diverso. Maxillae penitus sive a basi ad jipiccm suramum
usque coriaccae. Labium lacinia intermedia elongata, latcralibus longiore,
striata, profunde emarginata; bis sublinearibus. Clypeus latior quam longior.

„Alae superae areola submarginali tertia ultra marginalcm, apicem alac
versus, longius progressa; areola apieali-media inter areolas submarginales
et discoidalcm inferam ad angulum valdc elongatum et neutum-produeta.
Tarsi pulvillo parvo."

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



10 F. P. Kolil.

Latreille erwähnt aussei1 dem Fabricius'schen P. rufipcs (== Parap.
biguttatum Taschbg.) ein Podium aus Cayenne und beschreibt es als P. flavi-
penne.

Von den jüngeren Autoren lässt Cameron in seiner Biologia Centrali-
Americana, II. Hym., p. 26 neben Podium Trigonopsis bestehen und Ashmead
(„Classification of the Entomopbilus wasps, or the superfamily Sphegoidea,
Nr. 7 in The Canadian Entomologist, Vol. XXXI, 1899, p. 349 und 355)
Trigonopsis und Stethorectus, wie es auch Smith thut. Für diese drei Genera
(Podium, Trigonopsis und Stethorectus) errichtet nun Ashmead die Subfaniilie
„Podiinae", die somit meiner Gattung Podium (s. 1.) entspricht.

Uebersicht der Arten.

I. Ztywatats-Gruppe.
1. P. nigripes Westw.

II. THgonopsis- Gru2>pc.

2. P. affine Smith.
3. P. abdominale Perty.
4. P. violaceum Smith.
5. P. resphndens Kohl.

III. JParapodium - Gruppe.

6. P. agile Kohl.
7. P. biguttatum Taschbg.

IV. Gruppe des JP. foenifovine
Pcrty.

8. P. foeniforme Perty.

V. Gruppe des P . fmnigatimi
Perty.

S). P. angustifrons Kohl.
10. P. Foxii Kohl.
11. P. liitiiosum Smith.
12. P. chalybaemn Kohl.
13. P. fumigatum Perty.
14. P. iridescens Kohl.
15. P. brevicollc Kohl.
16. P. intermissum Kohl.
17. P. sexdentatum Taschbg.

VI. Gruppe dosP. Govyaiium Lep.
18. P. Goryanum Lep.
19. P. albovillosiwi Cam.
20. P. Mocsdryi Kohl.
21. P. Zafr-ö Kohl.
22. P. distinguendum Kohl.

VII. Gruppe des P . flavipenne
Latr.

23. P. spretum Kohl.
24. P. / a f c Kohl.
25. P. Romandinum Sauss.
26. P. viduatum Kohl.
27. P. prineeps Kohl.
28. P. flavipenne Latr.
29. P. dubium Taschbg.
30. P. Taschenbcrgi Kohl.
31. P. fumipenne Taschbg.
32. P. egregium Sauss.
33. P. haematogastrum Spin.

Nicht hinlänglich gedeutet und
unbekannt sind geblieben:

34. P. complanatum Smith.
35. P. consanguineuni Smith.
36. P. denticulaium Smith.
37. P. fulvipcs Cresson.
38. P. nitidum Spin.
39. P. opalinum Smith.
40. P. plesiosaurus Smith.
41. P. rufipes Fabr.
42. P. rufwentre Fabr.
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B e s t i m m u n g 1 s t a b e i l e d e r A r t e n .

A. W e i b c h e n .

1. Sehr grosso Thiere. Länge 40—50 mm. Das Cubitaladcrstttck, welches
die dritte Cubitalzcllc hinten abschlicsst, ist ungefähr so lang oder
selbst ein wenig kurzer als das, welches hinten die zweite Cubital-
zelle bilden hilft (Tat*. IV, Fig. 44). Zweite und dritte Cubitalzelle
von einander an Grössc nicht sehr verschieden. Stigma ungewohnt
klein, wenig länger als breit. Hinterhtlften verlängert, ungefähr
doppelt so lang als dick. Schenkel am Ende beiderseits in einen
stumpfen Zahn ausgezogen. [Kopfschildrand entschieden vierzähnig
(Taf. I, Fig. 9). Kragenwulst des Prothorax lang; er erhebt sich
hinten in der Mitte stumpfkegelig. Mittelsegment, von oben ge-
sehen, in seiner Gänze länger als das Meso- und Metanotum zu-
sammen, länger als der gerade Hinterleibsstiel. Stigmafurche
ausgebildet. Zweite Cubitalzelle quer, der quadratischen Form
genähert; sie nimmt beide Discoidalqueradern auf (Taf. IV, Fig. 44).
Die Axillarvene der Hinterfliigol liegt in der Basallappenscheibe.
Fünftes und sechstes Maxillartasterglied sehr klein, besonders das
Endglied, welches dtinner als das fünfte ist. Endglied der Lippen-
taster ebenfalls klein, etwa halb so lang als das vorletzte. Untere
Afterklappe etwas abgeflacht (nicht compress), ohne Mittellinie.] —
Im tropischen und subtropischen Südamerika 2

— . . . Arten von 15—40 mm Länge. Das Cubitaladerstück, welches die
dritte Cubitalzelle hinten abschliesst, ist beträchtlich länger als
jenes, welches die zweite Cubitalzelle bilden hilft. Dritte Cubital-
zelle viel grosser als die zweite. Stigma gestreckt, meist doppelt
so lang als breit. Hinterhüften nicht ungewöhnlich verlängert,
nicht ganz doppelt so lang als an der dicksten Stelle dick.
Schenkel am Ende nicht zahnartig ausgezogen 3

2. Flligel rostgelb Podium (Dynatus) nigripes Westw. (Nr. 1).
— . . . Flügel dunkelbraun mit violettem oder fast stahlblauem Glänze.

Podium (Dynatus) nigripes var. Spinolae Lep.
I). Mittelsegmentstigmenfurche gut ausgeprägt, dabei zeigt der Kopfschild-

rand mehr als zwei Zähne. Plinterleibsstiel mehr weniger nach
unten gebogen (z. B. Taf. VI, Fig. 80). Abstand der Hinterhaupts-
grube vom Kehlausschnitt sehr beträchtlich. An den Mandibeln
ist an der Innenkante im Enddrittel oder noch näher dem Ende
durch einen Einschnitt ein Stück abgesetzt (Taf. I, Fig. 5). Epi-
sternalnaht der Mcsopleuren scharf ausgeprägt. [Untere After-
klappc seitlich zusammengedrückt mit einer Mittelkiellinie. Zweite
Cubitalzelle der Quadratform sehr genähert; sie nimmt die erste
Discoidalqucrader im ersten Drittel auf; die zweite Discoidalquer-
ader verläuft interstitial an der zweiten Cubitalqucrader oder sogar
im Anfange der dritten Cubitalzelle. Vorderflügel mit zwei dunklen
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Querbinden. Die Axillarvene der Hinterflügel liegt sehr nahe dem
Flügelrande. Beine meist sehr schlank (Trigonopsis-Gruppe)] . 4

— . . . . Mittelsegmentstigmenfurche vollständig fehlend oder nur schwach
ausgebildet; im letzteren Falle ist der Hinterleibsstiel ganz gerade
oder sogar leicht aufwärts gebogen (Taf. VI, Fig. 81). Abstand der
Hinterhauptsgrube vom Kehlausschnitt mit Ausnahme von P. agile
gering. An den Mandibeln zeigt die Innenkante beim Enddrittel
keinen Einschnitt. [Die zweite Cubitalzelle verschieden geformt;
sie nimmt entweder beide Discoidalqueradern auf oder nur die
zweite; die erste Discoidalquerader mündet dann noch in die erste
Cnbitalzelle oder interstitial. Die zweite Discoidalquerader mündet
nie interstitial an der zweiten Cubitalquerader, stets vor ihr] . . (J

4. Kopfschildmitteltheil mit sieben Randzähnen (in der Anlage); die beiden
äusseren, spitzigen übertreffen die übrigen stark an Grosse; der
mittelste ist oft klein oder verschwindet völlig (so dass dann im
ganzen nur sechs Zähne zutage treten); je zwei zu seinen Seiten zeigen
Neigung, miteinander zu verschmelzen. Oberkiefer ohne Zähnchen
an der Basis der Innenkante. Hinterhauptsrand scharf aufgeworfen,
jedoch nicht kragenartig zu nennen. Pronotum wohl kräftig ent-
wickelt, Kragenwulst jedoch breiter als lang, hinten zu einem
stumpf kegelförmigen Höcker emporsteigend. Mittelsegment oben
mit scharfen Querriefen in ziemlich dichter Anordnung. Petiolus
sehr bescheiden gekrümmt, fast gerade (Taf. VI, Fig. 82). Kopf und
Beine ohne Metallglanz. [Kopf hinter den Augen verschmälert
(Taf. I, Fig. 1). Hinterkopf, von den hinteren Nebenaugen an ge-
rechnet, etwa um die Pedicelluslänge kürzer als das zweite Geissel-
glied. Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel gleich der Länge
des zweiten Geisseigliedes vermehrt um die Hälfte des dritten.
Dorsulum in der Mitte mit einer leichten Längseinsenkung. Petiolus
so lang als das 2. -f- 3. Geisselglied, etwas kürzer als der Meta-
tarsus der Hinterbeine. Hinterleib vom Stiele ab roth. Beine
massig schlank.] Länge 23—28 mm 5

— . . . . Kopfschildmitteltheil mit fünf Randzähnen. Oberkiefer an der
Innenkante nahe der Basis mit einem Zähnchen (Taf. I, Fig. 1).
Hinterhauptsrand schmal kragenartig aufgestülpt (wie bei gewissen
Gaslerhyption-Kxiz\\). Prothorax langgestreckt, Kragenwulst länger
als breit (Taf. VI, Fig. 73), hinten nicht zu einem kegelförmigen
Höcker emporsteigend. Mittelsegment oben glatt und glänzend,
mit vereinzelten Punkten selten undeutlich quer nadelrissig, nie
quergerieft. Petiolus entschieden gekrümmt (Taf. VI, Fig. 80). Kopf
mit einem (manchmal nur undeutlichen) Metallschimnier. Hinter-
leib und Beine, wenn sie nicht roth sind, ebenfalls metallisch blau
oder violett. [Kopf nach hinten stark vcrschmälert, hinter den
Nebenaugen in der Projection so lang oder nahezu so lang als
das zweite Geisseiglied. Dorsulum in der Mitte mit einer sehr
kräftigen Längseinsenkung. Petiolus deutlich so lang oder noch
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länger als der Metatarsus der Hinterbeine. Hinterleib vom Stiele
ab roth oder metallisch blau. Meine sehr schlank und zierlich.]
Länge 18—22 mm G

5. Heine in grösserer Ausdehnung lehmgelb bis rostroth. — Brasilien
(Pura) Podium (Trigonopsis) affine Smith (Nr. 2).

— . . . Beine schwarz, höchstens an den Vorderschienen vorne röthlich-
lehmgelb oder rostroth (bis braun). — Guyana.

Podium (Trigonopsis) affine var. intermedium Sauss. (Nr. 2).
0. Minterlcibsstiel stark gekrümmt (Taf.VJ, Fig. 80). Geringster Abstand der

Netzaugen auf dem Scheitel reichlich so lang als das 1. + 2. Geissei-
glied. Kopf hinter den Nebenaugen in der Projection nahezu so
lang als das zweite Geisseiglied (etwa um die halbe Pedicelluslänge
kürzer). Petiolus, von oben gesehen, in der Projection so lang als
der Metatarsus der Hinterbeine (oder das 2. + 3. + 4. Geisselglied).
Kopf, Hinterleib (vom Stiele weggerechnet) und zum Theile auch
die Beine metallisch blau. Länge 20 mm. — Brasilien (Para).

Podium (Trigonopsis) resplendens Kohl (Nr. 5).
(An 9 P. violaceum Smith ?)

— Hinterleibsstiel zwar sichtlich, aber massig gekrümmt. Kopf hinter
den Nebenaugen in der Projection so lang als das zweite Geissel-
glied. Petiolus, von oben gesehen (in der Projection), so lang
als der Metatarsus der Hinterbeine vermehrt um zwei Fünftel des
darauffolgenden Gliedes. Geringster Abstand der Netzaugen auf
dem Scheitel ungefähr von der Länge des zweiten Geisselgliedes.
Länge 18—22 mm. — Guyana, Brasilien, Central - Amerika (sec.
Cameron) 7

7. Hinterleib metallisch blau, ebenso die Beine, nur die Tarscn mehr
weniger braun oder dunkel pechroth. — Central-Amcrika.

Podium (Trigonopsis) abdominale Perty var. Cameronii (Nr. 3).
( = violaceum Cameron !, non Smith.)

— . . . Hinterleib vom Stiele an roth 8
8. Beine mehr weniger rostroth, die dunkeln Theile (meist die Hinter-

beine) violett metallisch glänzend. — Guyana, Brasilien.
Podium (Trigonopsis) abdominale var. soror Mocs. (Nr. 3).

— Beine dunkel, metallisch glänzend; die Vorderschienen und Vorder-
tarsen oft in Rostroth übergehend (Uebergänge zur Färbung von
soror). — Guyana, Brasilien.

Podium (Trigonopsis) abdominale Pcrty (Nr. 3).
0. Kopfschildmittclthcil mit mindestens fünf deutlichen Randzähnen.

Untere Aftcrklappc seitlich zusammengedrückt, mitten an der End-
hälfte mit einer glatten Liingskiellinic. Die zweite Cubitalqucradcr
ist gestreckt. Die Axillarvenc der Hinterüligcl bildet selbst die
Basis des Ilintcrrandes des Basallappens. [Hinterleibsstiel gerade
oder sehr sanft gebogen, mit dem Bogen nach oben] . . . . 10

— . . . Kopfschildmittcltheil mit vier Randzähnen, je zwei einander ge-
nähert und zum Theile miteinander verschmolzen. Untere After-
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klappe etwas abgeflacht, ohne Mittellinie. Die zweite Cubital-
querader ist etwas gebogen. Die Axillarvene der Hinterflügel
liegt in der Scheibe des Basallappens, bildet demnach nirgends
den Hinterrand desselben. [Das Radialaderstück zwischen der
zweiten und dritten Cubitalquerader ist fast stets (ausgenommen
P. Mocsdryi [ob stets ?]) länger als das zwischen der dritten
Cubitalquerader und dem Filigelrande gelegene. Hinterleibsstiel
meist sehr sanft gebogen, mit dem Bogen nach oben. Prothorax
ohne besondere Längenentwicklung.] [Kragenwulst viel breiter als
lang" hinten oben in der Mitte zu einer Tuberkel erhoben. — Gruppe
des Podium Goryanum Lep.] 20

— . . . . Kopfschildmitteltheil mit zwei einfachen Randzähnen, die durch
eine tiefe Ausbuchtung von einander getrennt sind. Untere After-
klappe abgeflacht, ohne Mittelkiel. Die Axillarvene der Hinter-
flügel liegt in der Scheibe des Basallappens, bildet demnach nicht
dessen Hinterrand. [Das Collare zeigt hinten oben eine tuberkcl-
artige Erhebung oder wenigstens die Neigung zur Bildung einer
solchen. — Gruppe des Podium flavipenne Latr. und foeniforme Perty.] 23

10. Die erste Discoidalquerader mündet in die erste Cubitalzellc oder
interstitial an der ersten Cubitalquerader, die zweite an der zweiten
Cubitalzelle hinter deren Mitte. Die zweite Cubitalzelle ist vorne
stark verschmälert, relativ sehr klein. Dritte Cubitalzelle vorne
massig verschmälert (Taf. IV, Fig. 37). Gestalt auffallend schlank.
Thorax verhältnismässig stark depress. Episternalnaht der Meso-
pleuren meist ausgeprägt. Stigmafurchen auf dem Mittelsegmente
schwach ausgeprägt, nur angedeutet, oft wie fehlend. Vorderflligel
mit zwei dunklen Binden auf der Scheibe oder einer dunkel-
bemakelten zweiten Cubitalzelle. — Parapodium Taschbg. . . . 11

— . . . Beide Discoidalqueradern münden in die zweite Cubitalzellc. Die
zweite Cubitalzelle ist vorne nicht stark verschmälert. Dritte
Cubitalzelle vorne stark verschmälert, manchmal sogar mehr als
um die Hälfte der hinteren Länge. Collare quer viel breiter als
lang, oben in der Mitte eingesenkt. Von der Episternalnaht der
Mesopleuren ist nur ein Basalstumpf vorhanden. Stigmenfurchen
des Mittel Segmentes vollständig fehlend. [Gruppe des Podium
fumigatiim Perty] 13

11. Pronotumwulst, von oben gesehen, viel kürzer als breit, hinten mitten
eingesenkt. Der geringste Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel
ist ein klein wenig kürzer als das zweite Geisseiglied, unten am
Kopfschilde kaum so lang als das 1. 4- 2. Der Vorderrand des
Kopfschildes zeigt aussei' den fünf Mittelzähnen jederseits eine
bis zur Mitte des Unterrandes der Netzaugen reichende Reihe
kleiner Zähnchen (Taf. I, Fig. 7). Der Kehlausschnitt reicht fast
bis zur Hinterhauptsgrube, die für die Einlenkung des Prothorax
vorhanden und sehr gross ist (Taf. I, Fig. 11). Stirne, mit Aus-
nahme des oberen Theiles, gedrängt punktiert. Petiolus kaum so
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lang als das 2. + 13. Geisseiglied, unbedeutend länger als der Meta-
tarsus der Hinterbeine, entschieden länger als das Pronotuni, etwa
so lang als das Mcsonotuni oder die llückenflächo des Mittel-
scgincnics. Heine schwarz und mehr weniger — oft fast ganz —
rostroth. Länge 18—22 mm. — Brasilien, Brit. Columbicn, Texas.

Podium (Parapodium) biguttatum Tascbbg. (Nr. 7).
— . . . Pronotuinwulst (Collarc), von oben gesehen, etwas länger als

hinten breit, sich hinten in der Mitte emporhebend (Taf. VI, Fig. 77).
Der geringste Augenabstand auf dem Scheitel ist etwa gleich der
Länge des zweiten Geisselgliedes, vermehrt um die Hälfte des .
dritten; der auf dein Kopfsehilde ist gleich der Länge des zweiten
vermehrt um zwei Drittel des dritten. Der Vorderrand des Kopf-
schildes zeigt ausser den fünf Mittelzähnen jederseits nur noch
2—3 Zähne (Taf. I, Fig. 13). Der Kehlausschnitt liegt in sehr be-
trächtlichem Abstande von der Hinterhauptsgrubc, die für die Ein-
lenkung des Prothorax vorhanden ist (Taf. I, Fig. 12); dieser
Zwischentheil erscheint eingesenkt. Petiolus von der Länge des
2. + 3. + 4. Gcisselgliedes oder etwa so lang als das Pronotum
( = Mesonotum = Mittelsegmentriicken); auch ist er reichlich so
lang als der Metatarsus der Hinterbeine vermehrt um ein Drittel
des folgenden Gliedes. Stirne im ganzen zerstreut punktiert,
Punktierung nirgends gedrängt. Länge 18—22 mm. — Brasilien,
Cayenne 12

12. Vorderbeine und Hinterleib zum Theile roth, ebenso die Oberkiefer
und die Vorderseite der Fülilerschäfte (Ausdehnung der rothen
Färbung übrigens wohl veränderlich).

Podium (Parapodium) agile Kohl n. sp. (Nr. 6).
(? = Trigonojpsis plesiosaurus Smith.)

— . . . Hinterleib ganz schwarz; dunkelroth sind nur die Oberkiefer,
die Fühlerschäfte, die Schienen und Tarsen der Vorderbeine und
zum Theile auch der Hinterbeine.

Podium (Parapodium) agile Kohl var. (Nr. 6).
13. Vorderflügel stark getrübt, unbemakelt, d. i. die Gegend der zweiten

Cubitalzelle nicht stärker getrübt als die übrige Scheibe. An der
Basis des Oberkieferrandes steht ein kleines stumpfes Zähnchen
(Taf. II, Fig. 19). Kopf, Brustkasten und Hinterleibsstiel mit langen,
abstellend meist schwarzen Haaren zottig behaart. [Form der
zweiten Cubitalzelle (Taf. IV, Fig. 44)] 14

— . . . Zweite Cubitalzelle der Vorderfltlgel stärker angcdunkelt als die
übrige Scheibe („bemakelt", wenn nicht, so sind die Flügel ein-
farbig lehmgelb). Manchmal zeigen die Vorderflügcl zwei dunkle
Querbinden. An der Basis des Oberkicfcrinnenrandcs ist kein
Zähnchcn sichtbar, höchstens die Basalccke IG

14. Hinterleib rein schwarz, ohne opalisierenden oder metallischen Glanz.
Beine zum Theile rostroth (Schcnkclspitzcn, Schienen und Tarsen).
Flügel dunkelbraun, mit violettem Glänze. [Geringster Netzaugen-
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abstand auf dem Scheitel gleich der Länge des 2. + halben 3. Geissel-
gliedes oder der des 3. + 4. Der Hinterleibsstiel ist so lang als
das 2. + 3. Hinterfussglied, unbedeutend länger als zwei Drittel
des Metatarsus der Hinterbeine. Kopfschildbezahnung (Taf. II,
Fig. 19). Länge 20—22 mm. — Texas, Nordcarolina.

Podium luctuosum Smith (Nr. 11).
— . . . . Hinterleib metallisch glänzend oder opalisierend. Mittelzahn des

Kopfschildrandes am längsten (Taf. II, Fig. 16, 21) 15
15. Beine grösstentheils rostroth. Hinterleib vom Stiele weg mit opali-

sierendem Glänze. Flügel stark gebräunt, mit violettem bis kupfe-
rigem Glänze. Kopfschildinitteltheil mit fünf starken Zähnen, von
denen der mittelste als der längste erscheint; zu jeder Seite, aber
etwas weiter hinten, steht noch ein grösserer Zahn, so dass der
Kopfschild siebenzähnig genannt werden kann, wenn man von der
dichten Reihe der kleinen Zähnchen, die beiderseits den Seiten-
rand begleiten, absieht. [Geringster Netzaugenabstand auf dem
Scheitel nahezu gleich der Länge des 1. + 2. Geisselgliedes. Hinter-
leibsstiel ungefähr so lang wie drei Viertel der Metatarsuslänge
oder nahezu wie das 2. + 3. Hinterfussglied, oder gleich dem
1. + 2. + halben 3. Geisselgliede, nahezu auch dem 2. 4- 3.] Länge
18—21 mm. — Mexico (S. Barthol., Bilimek leg., Oajaca, Mus.
Berol.) Podium iridescens Kohl n. sp. (Nr. 14).

— . . . Beine schwarz, höchstens die dunkelrostrothe Vorderseite der
Vorderschienen und Vordertarsen ausgenommen. Flügel schwarz-
braun, mit stahlblauem bis violettem Glänze. Hinterleib vom Stiele
weg metallisch blau, manchmal auch etwas opalisierend. Kopf-
schild mit sieben Mittelrandzähnen, von denen die zwei seitlichen
etwas weiter nach hinten gerückt sind. Der Seitenrand zeigt
beiderseits überdies noch kleine Zähnchen in dichter Anordnung.
[Der geringste Netzaugenabstand auf dem Scheitel beträgt die
Länge des 1. + 2. Geisselgliedes. Der Hinterleibsstiel kommt an
Länge zwei Dritteln des Metatarsus oder dem 2. + halben 3. Fuss-
gliede gleich; er ist etwas kürzer als das 2. + 3. Geisselglied.
Körper verhältnismässig gedrungen.] Länge 20—23 mm. — Mexico
(Orizaba, Bilimek leg.). Podium chalybaeum Kohl n. sp. (Nr. 12).

16. Die Oberkiefer sind kürzer als die Netzaugen; ihre Bildung ist eine
von der gewöhnlichen abweichende (Taf. II, Fig. 15). Der Netz-
augenabstand auf dem Scheitel beträgt nur die Länge des dritten
Geisselgliedes, also weniger als die des zweiten. Kopfschild mit
sieben Zähnen an der Mitte des Vorderrandes; die beiden äusser-
sten stehen weiter hinten und sind kurz, so dass der Kopfschild
bei fluchtiger Untersuchung nur fünfzälmig erscheint. Die Seite
des Kopfschildrandes erscheint mir nicht gezähnelt. Flügel ziem-
lich hell, ihre Scheibe mit zwei dunklen Querbinden. Eadialader-
sttick zwischen der zweiten und dritten Cubitalquerader länger als
das zwischen der dritten Cubitalquerader und dem Flügelrande.
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Mittclscgmcnt punktiert und überdies oben und an den Seiten
quernadelrissig gestrichelt. [Der Hinterleibsstiel ist etwas kürzer
als der Metatarsus, etwa so lang als das 2.4- 3. Ilintcrfussglicd
oder das 1. 4- 2. -J- halbe 3. Geissclglied. Schienen zum Thcilc rost-
roth.] Länge Iß mm. — Cayenne.

Podium angustifrons Kohl n. sp. (Nr. 9).
— . . . Oberkiefer ebenso lang oder länger als die Netzaugen, sichelförmig

(Taf. II, Fig. 18). Radialaderstück zwischen der zweiten und dritten
Cubitalqucradcr kürzer als das zwischen der dritten Cubitalquer-
ader und dem Flügelrande gelegene (ob stets?) 17

17. Gesicht und gewisse Stellen auf dem Brustkasten mit anliegender,
messingglänzender Pubescenz. Kopfschildrand-Mitteltheil mit fünf
kräftigen Zähnen (nicht siebenzälmig!); Seiten des Kopfschildrandes
dicht gezähnelt. Netzaugenabstand auf dem Scheitel gleich der
Länge des 1. 4- 2. Geisselgliedes. [Die Länge des Hinterleibsstieles
beträgt nur zwei Drittel der Metatarsuslänge (der Hinterbeine), ein
klein wenig mehr als das 2.4- halbe 3. Hinterfussglied und ist
gleich der Länge des 3. 4- 4. Geisselgliedes. Schenkelspitzen und
zum Theile auch Vorder- und Mittelschienen braunroth. Färbung
der Beine übrigens sicher veränderlich. Flügelgeäder schwarz-
braun.] Länge Iß mm. — Brasilien.

Podium Foxii Kohl n. sp. (Nr. 10).
— . . . . Gesicht und gewisse Stellen auf dem Bruststücke weiss pubescent,

wenn aber blassgelb, so ist das Geädcr der Flügel gelb. Mittel-
theil des Kopfschildrandes mit sieben Zähnen, wovon die beiden
iiusseren weiter hinten stehen und oft bedeutend kleiner sind. Nur
ausnahmsweise sind die beiden iiusseren Zähne verschwunden und
erscheint der Mittelrand nur fünfzähnig (P. brcvicolle). Die Seiten-
theile des Kopfschildrandes erscheinen gezähnelt 18

18. Flügelgeäder lehmgelb, Flügel gelb. Flügelschuppen pechroth. Eine
Bemakelung der zweiten Cubitalzelle der Vorderflügel fehlt oder
ist nur schwach angedeutet. [Der geringste Netzaugenabstand auf
dem Scheitel beträgt die Länge des zweiten Geisselgliedes. Der
Hinterleibsstiel ist so lang wie drei Viertel des Metatarsus oder
das 2.4- 3. Hinterfussglied und nur sehr wenig kürzer als das
2. 4- 3. Geisselglied. Beine ganz schwarz oder zum Theile braun-
roth. Kopfschildmitteltheil mit sieben Randzähnen (nach Einsicht
der Type nicht „sechs"!), die beiden iiusseren weiter hinten
stehend; Seiten des Kopfschildrandes gezähnelt.] Länge 18—21 mm.
— Brasilien (Ncu-Freiburg).

Podium sexdentatum Taschenberg! (Nr. 17).
— . . . . Flügelgeäder und Flügelschuppen schwarzbraun. Flügel mit

deutlicher Makelbindc an der zweiten Cubitalzelle. Ilinterlcibsstiel
unbedeutend kürzer als der Metatarsus der Hinterbeine, aber
etwas länger als das 2. 4-3. Hinterfussglied, gleichlang wio das
2.4-3. Gcisselglied. [Abdomen oft mit schwach opalisierendem Glänze.] 10

Abhnndl. J. k. k. zool.-botan. Ges. Bd. I, Heft i. 2
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19. Der geringste Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel beträgt etwas
weniger als die Länge des zweiten Geisselgliedes, aber mehr als
die des dritten. Länge 24—26 mm. Flügel stark getrübt, mit
ausgedehnten braunen Stellen. Ausdehnung der Bräunung (Taf. IV,
Fig. 39). Die braunen Stellen glänzen violett, die übrige Scheibe
fast kupferig. Petiolus länger als das 2. + 3. Hinterfussglied.
Vorderschienen vorne dunkel pechroth. Mittelsegment ohne gol-
dige Pubescenz. — Brasilien (Bahia).

Podium fumigatum Perty! (Nr. 13).

— . . . . Der geringste Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel beträgt
die Länge des zweiten Geisseigliedes. Länge 20—22 mm. Flügel
subhyalin oder gelblich tingiert, mit braunen, violettglänzenden
Stellen, die weniger dunkel sind als bei fumigatum. Petiolus länger
als das 2. + 3. Hinterfussglied. Mittelsegment ohne goldige
Pubescenz. — Französisch-Guyana, Panama (Bugaba-Cameron).

Podium fumigatum var. Bugabense Cameron! (Nr. 13).

— Geringster Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel gleich der Länge
des zweiten Geisseigliedes. Länge 20 mm. Flügel an der Basal-
hälfte stark gelb tingiert, an der Apicalhälfte subhyalin mit brauner,
violettglänzender Makelzeichnung an der zweiten Cubitalzelle und
dem angrenzenden Theile der Radial- und zweiten Discoidalzelle
und braunem Apicalrande. Mittelsegment oben mit dichter, goldig
glänzender Pubescenz bedeckt (wie bei Goryanum Lep., flavi-
2)enne Latr.). — Paramaribo.

Podium fumigatum var. auro-sericeum Kohl (Nr. 13).

— Der geringste Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel beträgt etwas
mehr als die Länge des zweiten Geisselgliedes. Länge 17—21 mm.
Flügel hell (subhyalin), mit dunkeln, bindenartigen Stellen wie bei
P. fumigatum var. Bugabense. Petiolus länger als das 2. + 3. Hinter-
fussglied. Schenkel und Schienen in verschiedener Ausdehnung
oft fast ganz rostroth, seltener vorwiegend schwarz. Tarsen meist
schwarz, die Vordertarsen manchmal roth. Länge 17—21 mm. —
Mexico, Guyana, Brasilien. Podium brevicolle Kohl n. sp. (Nr. 15).

20. Die Mittelsegmentsculptur wird von einer dichten goldgelben, an-
liegenden Pubescenz verdeckt. Flügel gelb, jedoch die Gegend
der Radialzelle, zweite Cubitalzelle und zweite Discoidalquerader
rauchig getrübt (Taf. IV, Fig. 35) („bemakelt"). [Der geringste Ab-
stand der Netzaugen beträgt auf dem Scheitel die Länge des
zweiten Geisselgliedes, auf dem Kopfschilde die des \.-\-2. Hinter-
leibsstiel reichlich von der Länge des Metatarsus der Hinterbeine
oder fast von der des 2. -f 3. -f- 4. Geisselgliedes. Vorderschienen
vorne oft dunkel rostroth. Die erste Discoidalquerader verläuft
manchmal interstitial, doch meist im Anfange der zweiten Cubital-
zelle.] Länge 24—30 mm, — Central-Amerika, Guyana, Brasilien.

Podium Goryanum Lep. (Nr. 18).
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— . . . . Die Mittclsegmcntsculptur wird nicht von einer goldgelben Pu-
bescenz verdeckt. Zweite Cubitalzclle nicht rauchig getrübt oder
nur unbedeutend; wenn aber sichtlich stärker getrübt, so ist der
Flügel im ganzen nicht gelb und beträgt der Abstand der Netz-
nugen mehr als die Liinge des zweiten Geisselgliedes, nahezu die
des 1.4-2. noch oder mehr und erscheint der Hinterleibsstiel ein
klein wenig kürzer als der Metatarsus der Hinterbeine . . . . 21

21. Flligelscheibe grösstentheils stark gebräunt, stellenweise aber aufge-
hellt; die dunkelsten Partien erglänzen im Reflexe stahlblau, die
weniger dunkeln violett, die hellsten gelblich. Der Abstand der
Netzaugen auf dem Scheitel beträgt nicht ganz die Länge des
1.4-2. Geisselgliedes, aber mehr als die des zweiten allein, auf
dem Kopfschilde die des 2. + halben 3. Petiolus sehr wenig kürzer
als der Metatarsus der Hinterbeine oder ein wenig kürzer als das
2. + 3. + 4. Hinterfussglied, entschieden kürzer als das 2. + 3. + 4.
Geisselglied. Radialaderstück zwischen der zweiten und dritten
Cubitalzelle eher kürzer als das Apicalsttick der Radialader. Länge
34 mm. — Südamerika . . Podium Mocsaryi Kohl n. sp. (Nr. 20).

(Ob nicht Varietät von P. albovillosum ?)

— . . . Flügelscheibe gelblieh, ohne braune Bemakelung (abgesehen vom
dunkleren Apicalrande) 22

22. Länge 34—38 mm. Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel gleich
der Länge des 1. 4-2. Geisselgliedes, auf dem Clypeus der des
2. 4- halben 3. Petiolus gleiehlang wie der Metatarsus der Hinter-
beine oder wie das 2. + 3. -\- 4. Hinterfussglied, auch gleichlang wie
das 2. 4- 3. 4- 4. Geisselglied. Beine schwarz, ohne braunrothe
Stellen. — Panama, Brasilien.

Podium albovillosum Cameron! (Nr. 19).
— . . . . Länge 22—26 mm. Episternalnaht des Mesothorax nur im

basalen Theile vorhanden. Der Abstand der Netzaugen auf dem
Scheitel beträgt ein wenig mehr als die Länge des 1. 4-2. Geissel-
gliedes, weniger als die des 2. 4- halben 3., auf dem Clypeus die
des 3.4- 4. Hinterleibsstiel ebensolang wie der Metatarsus der
Hinterbeine oder das 2. 4- 3. 4- 4. Hinterfussglied kaum kürzer
als das 2. 4- 3. 4- 4. G-eisselglied. Zweites Geisselglied bedeutend
mehr als viermal so lang wie irgend an einer Stelle dick, drittes
Geisselglied fast viermal so lang wie dick. — Brasilien (Santa
Catharina) Podium latro Kohl n. sp. (Nr. 21).

— . . . . Liinge 22—24 mm. Episternalnaht des Mesothorax ganz vor-
handen, auch unten, wenngleich daselbst nur schwach. Der Ab-
stand der Nctzaugcn auf dem Scheitel beträgt die Länge des
1. 4- 2. 4- halben 3. Geisselgliedes, nahezu die des 2. 4" 3., auf dem
Clypeus die des 2.4- 3. Hinterleibsstiel etwas kürzer als der
Metatarsus, glciohlang wie das 2.4- 3. Hinterfussglied. Zweites
Gejssclglied kaum viermal so lang als an der dicksten Stelle dick
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(von der Breitseite lier gesehen). Drittes Geisselglied etwa drei-
mal so lang als dick. — Brasilien (Santa Catharina).

Podium distinguendum Kohl n. sp. (Nr. 22).
23. Länge und Breite des Collare, von oben gesehen, von einander

wenig verschieden. Gestalt auffallend schlank. Fühler dünn.
Stigmenfurche des Mittelsegmentes schwach ausgeprägt. Hinter-
leibsstiel sehr lang, so lang als der Metatarsus vermehrt um das
nächstfolgende (zweite) Hinterfussglied. Bauchplatten ohne Toment-
scheiben. Flügel schwach bemakelt (Taf. IV, Fig. 42 und 50). Die
zweite Cubitalader ist vorne etwas verschmälert; die erste Discoidal-
querader mündet in veränderlicher Art, manchmal noch in die erste
Cubitalzelle. [Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel sehr be-
trächtlich gleich dem 3. + 4. Geisselgliede oder dem 1. + 2. -f-
halben 3. Der Abstand auf dem Kopfschilde ist ganz unbedeutend
geringer. Oberkiefer von Netzaugenlänge.] Länge 21—25 mm.
— Mexico, Bogota Podium foeniforme Perty! (Nr. 8).

( = P. helium Cameron !)
— . . . Collare viel breiter als lang, wenn auch kräftig. Gestalt nicht

auffallend schlank. Hinterleibsstiel stets etwas kürzer als der Meta-
tarsus der Hinterbeine. Bauehplatten zum Theile mit Toment-
scheiben. Die erste Discoidalquerader mündet nie in die erste
Cubitalzelle 24

24. Flügelscheibe in grosser Breite stark gebräunt; auch an der Basal-
ader gebräunt, die Eadialzelle und zweite und dritte Cubitalzelle
liegen in der Bräunung. Flügel sonst subhyalin. Die braunen
Stellen glänzen lebhaft violett. Hinterleib schwarz. [Abstand der
Netzaugen auf dem Scheitel gleich dem 2. halben 1. Geisselgliede, auf
dem Kopfschilde gleich dem 2. + halben 3. Oberkiefer von Netz-
augenlänge. Hinterleibsstiel 4/5 mal so lang als der Metatarsus der
Hinterbeine. Bauchplatte 3 und 4 mit Tomentscheibe. Mittel-
segment nicht goldfilzig.] Länge 27—30 mm. — Brasilien.

Podium Romandinum Saussure! (Nr. 25).
— . . . Flügel nur mit der gewöhnlichen Apicalrandtrübung, wenn aber

in grösserer Ausdehnung getrübt und violett glänzend, so sind die
Flügel gelb und ist der Hinterleib zum Theile roth 25

25. Mittelsegment mit goldgelbem Filze, der die Sculptur wenigstens theil-
weise verdeckt. Hinterleib schwarz (Flügel gelb) 20

— . . . Mittelsegment ohne goldgelbe Behaarung; ist aber eine solche zu
sehen, so verdeckt sie doch nirgends die Sculptur oder ist der
Hinterleib roth. Flügel gelb 27

20. Die goldgelbe Pubescenz des Mittelseginentes ist überall dicht und
verdeckt die Sculptur, dabei beträgt die Länge des Hinterleibs-
stieles vier Fünftel der Länge des Metatarsus der Hinterbeine
oder die des 2. + 3. Hinterfussgliedes, reichlich auch die des
2. -f 3. Geisseigliedes. [Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel
gleich dem 2. + halben 1. Geisselgliede, auf dem Kopfschilde kürzer.
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als das 3. •+• 4. und reichlich so lang als das 2. -f- halbe 3. Gcissel-
glied. Zweites Gcisselglicd 4—5mal so lang als dick, drittes 3*5mal
so lang als dick. Bauchplattc 3 und 4 mit Tomontscheibo.] Länge
35 mm. — Cayenne (Surinam). Podium prineeps Kohl n. sp. (Nr. 27).

— Die goldgelbe Pnbescenz des Miüelscgmcntcs ist nicht überall dicht
und liisst stellenweise, z. B. an den convexen Theilcn der Rllcken-
fläche, die Punktierung sehen. [Der Abstand der Netzaugen auf
dem Scheitel ist unbedeutend geringer als auf dem Kopfschilde,
beträgt dort fast die Länge des 3. + 4. Geisselgliedcs oder die des
zweiten vermehrt um zwei Drittel des dritten, hier unbedeutend
mehr als die des 3. + 4. und etwa die des zweiten vermehrt um
drei Viertel des dritten. Hinterleibsstiel fast 3/4mal so lang als
der Metatarsus der Hinterbeine. Hinterleib schwarz. Vorder- und
Mittelbeine zum Theile pechroth.] Länge 20—28 mm. — Mexico,
Columbia, Cayenne Podium fiavipenne Latr. (Nr. 28).

(? = lutcipcnno Fabricius,)
27. Hinterleib schwarz 28
— . . . . Hinterleib mehr weniger roth. [Der Abstand der Netzaugen auf

dem Scheitel beträgt die Länge des zweiten Geissclgliedes, ver-
mehrt um zwei Drittel des dritten oder die des 1. + 2. -f- halben
3. Geisselgliedes; auf dem Clypeus beträgt er kaum weniger
als die Länge des 2. + 3. Geisselgliedes. Der Hintcrleibsstiel

.kommt an Länge drei Viertheilen des Metatarsus der Hinterbeine
gleich, übertrifft den Netzaugenabstand auf dem Kopfschilde . . 32

28. Länge 30—36 mm, wenn etwa geringer, so beträgt der Netzaugen-
abstand auf dem Scheitel nur die Länge des 1.-1-2. Geisselgliedes 29

— Länge 20—28 mm 30
29. Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel nahezu gleich der Länge

des 2. + 3. Geisselgliedes, etwa gleich der des 3. -f 4., auf dem
Kopfschilde gleich der des 1. + 2.+ 3. Zweites Geisselglied drei-
mal so lang als am Ende dick, drittes 2*5mal so lang als dick.
Hinterleibsstiel kurz; seine Länge beträgt nur zwei Drittel der
Länge des Metatarsus der Hinterbeine oder die des 2. -f- halben
3. Hinterfussgliedes; er ist auch kürzer als der Netzaugenabstand
auf dem Kopfschildo. Länge 36 mm. — Brasilien.

Podium spretum Kohl n. sp. (Nr. 23).
— Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel gleich der Länge des

1. •+- 2. Geisselgliedes oder der des zweiten, vermehrt um ein Drittel
des dritten; auf dem Kopfschilde beträgt er die Länge des
1. + 2. + halben 3. Geisselgliedes. Zweites Geisselglied 3'ömal so
lang als Jim Ende dick, drittes dreimal so lang als dick. Die
Länge des Hintcrlcibsstieles beträgt drei Viertel der Länge des
Metatarsus der Hinterbeine oder die des zweiten Hinterfussgliedes,
vermehrt um zwei Drittel des dritten; er ist länger als die Ab-
standslinie der Netzaugen auf dem Kopfschilde. Länge 30—32 mm.
— Brasilien (Rio grandc do Sul). Podium failax Kohl n. sp. (Nr. 24).
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30. Hinterleibsstiel von der Länge des Metatarsus der Hinterbeine. [Mittel-
beine schwarz wie die Hinterbeine. Abstand der Netzaugen auf
dem Scheitel gleich der Länge des zweiten Geisselgliedes, ver-
mehrt um zwei Drittel des dritten. Drittes Geisselglied 3*5mal so
lang als mitten dick.] Länge 27 mm. — Neu-Freiburg.

Podium Taschenbergi Kohl (Nr. 30).
( = P . diibkim Taschbg. ex parte !)

— Hinterleibsstiel kürzer als der Metatarsus der Hinterbeine . . . . 31
31. Vorderbeine zum Theile braunroth. Hinterbeine schwarz. [Drittes

Geisselglied nicht ganz dreimal so lang als mitten dick.]
Podium dubium Taschbg.! (Nr. 29).

— Sämmtliche Schienen und Tarsen, oft auch noch die Schenkelenden
rostroth. — Brasilien. Podium egregium var. triste Kohl (Nr. 32).

32. Hinterleib mit Einschlus des Petiolus und die Beine ganz rostroth.
Mittelsegment stellenweise (z. B. in der breiten Rinne der Rücken-
fläche) mit messinggelber Pubescenz. Flügel manchmal mit
schwachem violetten Glänze. — Brasilien, Paraguay.

Podium haematogastrum Spin. (Nr. 33).
— Ilinterleibsstiel und meistens auch die folgende Rückenplatte schwarz,

wenig länger als der halbe Metatarsus der Hinterbeine; der übrige
Hinterleib roth. Schienen und Tarsen der Vorder- und Mittelbeinc
rostgelb. Flügel stellenweise etwas gebräunt, auch an der Radial-
zelle und der zweiten und dritten Cubitalzelle. Die gebräunten
Stellen und das Geäder zeigen einen violetten Glanz. Länge 24 mm.
— Parana Podium fumipenne Taschbg.! (Nr. 31).

— Ilinterleibsstiel, meistens auch die folgende Rückenplatte schwarz,
ungefähr 8/4mal so lang als der Metatarsus der Hinterbeine; der
übrige Hinterleib, ferner die Schienen und Tarsen und wohl auch
die Schenkelspitzen rostroth. Flügel gelb, ohne violetten Glanz.
— Brasilien . . . . . . . Podium egregium Saussure! (Nr. 32).

1$. Männchen.

1. Sehr grosse Thiere. Länge 40—54 mm. Das Gubitaladerstttck, welches
die dritte Cubitalzelle hinten abschliesst, ist ungefähr so lang oder
selbst ein wenig kürzer als das, welches die zweite Cubitalzelle
bilden hilft (Taf. IV, Fig. 44). Das Stigma ist ungewohnt klein,
wenig länger als breit. Hinterhiiften stark verlängert, fast drei-
mal so lang als dick, erreichen so ziemlich das Ende des Petiolus.
Schenkel am Ende beiderseits zahnartig ausgezogen. Hinterschenkcl
gegen das Ende keulenförmig verdickt. [Configuration des Kopf-
schildes: Taf. I, Fig. 2. Kragenwulst des Prothorax lang; er
erhebt sich hinten in der Mitte stumpfkegelig. Mittelsegment in
seiner Gänze, von oben gesehen, länger als das Meso- und Meta-
notum zusammen, länger als der gerade Hinterleibsstiel. Stigma-
furche ausgebildet. Ventralplatte des achten Hinterleibsringes bis
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auf den langen stumpfen Dornfortsatz unter der des siebenten ver-
borgen (Taf. II, Fig. 25). Configuration der Genitalklappcn: Taf. V,
Fig. (58. Zweite Cubitalzelle quer, der quadratischen Form ge-
nähert, an Grössc der dritten fast gleich (Taf. IV, Fig. 44); jene
nimmt beide Discoidalqueradcrn auf. Das fünfte und sechste Glied
der Maxillartaster sehr klein, namentlich das sechste, welches auch
noch dünner ist als das fünfte. Endglied der Lippentaster kurz,
halb so lang als das vorletzte. Die Axillarvene der Hinterflügel
liegt in der Basallappenscheibe, hilft nicht den Flügelhinterrand
bilden.] — Im tropischen und subtropischen Südamerika . . . 2

. . . . Arten von 15—35 mm Länge. Das Cubitaladerstück, welches
die dritte Cubitalzelle hinten abschliesst, ist beträchtlich länger als
das, welches die zweite Cubitalzelle bilden hilft (Taf. IV, Fig. 39).
Das Stigma ist gestreckt, meist doppelt so lang als breit. Hinter-
hüften nicht ungewöhnlich verlängert; sie erreichen in gestreckter
Lage nicht das Ende des Hinterleibsstieles und sind nicht ganz
doppelt so lang als an der dicksten Stelle dick. Schenkel am
Ende an den Seiten nicht zahnartig ausgezogen. Hinterschenkel
nicht keulenförmig, von gewohnter Bildung 3

Flügel rostg-elb Podium (Dynatus) nigripes Westw. (Nr. 1).
. . . Flügel dunkelbraun. Podium (Dynatus) nigripes var. Spinolae Lep.
Mittelsegmentstigmenfurche gut ausgeprägt. Hinterleibsstiel mehr

weniger gebogen, mit der Krümmung nach unten (Taf. VI, Fig. 80).
Zweite Cubitalzelle der Quadratform sehr genähert; sie nimmt die
erste Discoidalquerader im ersten Drittel auf; die zweite Discoidal-
querader verläuft interstitial an der zweiten Cnbitalader oder sogar
im Anfange der dritten Cubitalzelle. Beine meist sehr schlank.
Flügel mit zwei braunen Querbinden (IVw/cwapsJs-Gruppe) . . . 4

. . . Mittelsegmentstigmenfurche oft nicht ausgeprägt; wenn aber etwas
ausgeprägt, so ist der Hinterleibsstiel gerade oder nach oben ge-
krümmt (Taf. VI, Fig. 81). Die zweite Cubitalzelle ist verschieden
geformt; sie nimmt entweder beide Discoidalqueradern auf oder
nur die zweite; die erste Discoidalquerader mündet dann noch in
die erste Cnbitalzelle oder interstitial an der ersten Cubitalquerader.
Die zweite Discoidalquerader mündet nie interstitial an der zweiten
Cubitalquerader, stets vor ihr 8

Kopfschildmitteltheil fast schaufelartig vorragend, am Ende durch
einen kleinen winkeligen Ausschnitt kurz zweizähnig; (Taf. I,
Fig. 3). Petiolus sehr stark gekrümmt (Taf. VI, Fig. 80), gegen
das Ende depress und stark verbreitert (Taf. VI, Fig. 72). [Hinter-
liauptsrand schmal kragenartig1 aufgestülpt. Prothorax lang ge-
streckt. Kragenwillst (Collare) etwa so lang als breit, hinten nicht
zu einem Kegel emporsteigend. Mittelsegment oben ziemlich glatt,
mit zerstreuten Punkten. Kopf, Hinterleib und Beine metallisch
(blau) glänzend; diese sind schlank.] Länge 20—22mm. — Brasilien.

Podium (Trigonopsis) violaceum Smith (non Cameron!) (Nr. 4).
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— . . . Kopfschildmitteltheil nicht schaufelartig, infolge einer sehr tiefen
halbkreisförmigen Ausbuchtung zweizähnig" (Taf. I, Fig. ü). Zähne
lang und spitz 5

5. Pronotum lang, Kragenwulst (Collare) länger als breit, hinten nicht
zu einem stumpf kegelförmigen Höcker emporsteigend.-Mittelsegment
oben im ganzen glatt, ohne Querrunzelstreifung. Petiolus beträcht-
lich gekrümmt (Taf. VI, Fig. 80). Kopf und mehr weniger auch
die Beine metallisch glänzend. Hinterhauptsrand schmal kragen-
artig aufgestülpt. Hinterleib vom Stiele ab roth. Beine sehr
schlank. Länge 16—20 mm. — Brasilien, Central-Amerika (P. ab-
dominale Perty)1) G

— . . . Pronotum kräftig entwickelt, Kragenwulst (Collare) aber breiter
als lang, hinten zu einem stumpfkegelförmigen Höcker empor-
steigend. Mittelsegment oben mit scharfen Querriefen in ziemlich
dichter Anordnung. Petiolus nur sehr sanft gekrümmt, fast gerade
(Taf. VI, Fig. 82). Kopf und Beine ohne Metallglanz. Hinter-
hauptsrand scharf, jedoch nicht kragenartig aufgestülpt. Hinterleib
vom walzigen Stiele ab roth. Beine massig schlank. Genital-
apparat : Taf. V, Fig. 62. Länge 23—26 mm. — Brasilien, Guyana
(P. affine Smith) 7

6. Hinterleib vom Stiele ab roth, Beine schwarz (höchstens die Vorder-
beine vorne pechroth).

Podium (Trigonopsis) abdominale Perty (Nr. 3).
( = Trigonopsis Frivaldslcyi Mocsary.)

— . . . Hinterleib vom Stiele ab roth, Beine zum grösseren Theile gclb-
lichroth. Podium (Trigonopsis) abdominale var. soror Mocs. (Nr. 3).

— . . . Hinterleib metallisch blau, Beine dunkel, grösstentheils metallisch
blau. Podium (Trigonopsis) abdominale var. Cameronii Kohl (Nr. 3).

(— Trigonopsis violaceus Cameron, non Smith.)
7. Beine zum Theile roth. Podium (Trigonopsis) affine Smith (Nr. 2).

( = Trigonopsis cydoceplialus Smith.)
7. Beine schwarz.

Podium (Trigonopsis) affine var. intermedium Sauss. (Nr. 2).
8. Die Axillarvene der Hinterflügel liegt nicht in der Basallappenscheibe,

bildet vielmehr selbst den Hinterflügelrand an der Basis. Kragen-
wulst des Pronotum (Collare) oben in der Mitte mit einem Längs-
eindrucke 9

— . . . . Die Axillarvene der Hinterflügel liegt noch in der Basallappen-
scheibe, bildet also nicht selbst den Hinterflügelrand an der Basis.
Kragenwulst des Pronotum oben in der Mitte ohne Eindruck, viel-
mehr meist tuberkelartig emporgezogen 13

9. Die erste Discoidalquerader mündet noch in die erste Cubitalzelle.
oder viel seltener interstitial an der ersten Cubitalquerader, die
zweite an der Cubitalzelle in oder hinter deren Mitte. Die zweite

Dus Männchen von P. abdominale ist dein Autor nicht durch Autopsie bekannt.
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Cubitalzclle ist klein, viel kleiner als die dritte und vorne stark
verschmillcrt (tlberdies stärker angedunkelt als die Umgebung be-
makelt). Die dritte Cubitalzcllc ist vorne an der Radialadcr ver-
hiiltnisinüssig sehr wenig vcrschmälcrt, lang, daher das Radialadcr-
stllck zwischen der zweiten und dritten Cubitalqucrader fast doppelt
oder sogar mehr als doppelt so lang als das Endstück der Iladial-
ader von der dritten Cubitalqucrader an gerechnet (Taf. IV, Fig. 37).
Gestalt sehr schlank. Thorax depress. Stigmenfurche auf dem
Mittclsegmentc seicht ausgeprägt. Collare kurzer als breit. Kopf-
schildbildung : Taf. I, Fig. 10. Geringster Netzaugenabstand auf
dem Scheitel etwas kürzer als das zweite Geisselglied, und zwar
um so viel kürzer, als es länger ist denn das dritte. Der geringste
Augenabstand am Kopfschilde beträgt die Länge des 1. + 2. Geissei-
gliedes. Der Hinterleibsstiel ist ein wenig kürzer als das 2. +• 3.
Geisselglied; er ist etwa um ein Drittel des zweiten Hinterfuss-
gliedes länger als der Metatarsus der Hinterbeine.. Beine mehr
weniger roth. Länge 18—21 mm. — Brasilien, Venezuela, Texas.

Podium (Parapodium) biguttatum Taschbg.! (Nr. 7).
(? = denticulatum Smith.)

— . . . Die erste Discoidalquerader mündet in die zweite Cubitalzelle,
nur ausnahmsweise interstitial an der ersten Cubitalquerader; in
keinem Falle ist die zweite Cubitalzelle vorne stark verschmälert
und der Abschnitt der Radialader zwischen der zweiten und dritten
Cubitalquerader meist kleiner als das folgende Apicalstück der
Radialader, selten ein wenig länger, nie aber annähernd doppelt
so lang. Stigmenfurchen des Mittelsegmentes fehlend oder nur
unbestimmt angedeutet 10

10. Zweites Geisselglied vom dritten an Länge unwesentlich verschieden,
ganz unbedeutend länger als dieses. [Abstand der Netzaugen auf
dem Scheitel eben so gross wie am Kopfschilde, etwa der Länge
des 2. -f- 3. Geisselgliedes gleichkommend. Der gerade Hinterleibs-
stiel ist so lang als der Metatarsus der Hinterbeine oder das
1. + 2 . + 3. Geisselglied. Flügel bräunelnd getrübt, stellenweise
aufgehellt. Abschnitt der Radialader zwischen der zweiten und
dritten Cubitalquervene deutlich kürzer als das folgende Apical-
stück. Beine grösstentheils rostroth. Hinterleib schwarz, leicht
opalisierend. Kopf und Thorax mit greisen und schwarzen Haaren.]
Länge 15—IQ mm. — Brasilien.

Podium iridescens Kohl n. sp. (Nr. 14).
— . . . Zweites Gcisselglied kürzer als das dritte 11
11. llinterlcibsstiel nur so lang als der Metatarsus der Hinterbeine. Ab-

stand der Netzaugen auf dem Scheitel und auf dem Kopfschildc
gleich der Länge des 2. + 3. Geisselgliedes. Drittes Geisselglicd
etwa dreimal, zweites etwa 2-5mal so lang als dick. Flügel gelb-
lich, unbemakelt, Abschnitt der Radialader zwischen der zweiten
und dritten Cubitalquervene deutlich kürzer als das folgende End-

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



26 F. F. Kohl.

stück (ob stets?). Hinterleib und Beine zum Theile behaart. Form
des Genitalapparates: Taf. V, Fig. 65. Spatha jederseits vor der
Mitte mit einem stumpfen Zahnfortsatze. Länge 16 mm. — Bra-
silien (Rio grande do Sul).

Podium intermissum Kohl n. sp. (Nr. 16).
— . . . . Hinterleibsstiel entschieden länger als der Metatarsus der Hinter-

beine. Beine meistens zum Theile rostroth. Hinterleib schwarz.
Abschnitt der Radialader, der zwischen der zweiten und dritten
Cubitalquervene liegt, entschieden kürzer als das folgende End-
stück derselben . 12

12. Hinterleibsstiel an Länge gleich dem Metatarsus der Hinterbeine, ver-
mehrt um ein Drittel des folgenden Gliedes. Abstand der Netz-
augen auf dem Scheitel geringer als die Länge des 2. + 3. Geissel-
gliedes, etwa gleich der Länge des 3. + halben 4. oder der des
1. + 2. + halben 3. Auf dem Kopfschilde ist der Augenabstand
nahezu der Länge des 3. + 4. Geisselgliedes oder reichlich der des
2. -f- 3. gleich. Flügel gelblich, an der zweiten Cubitalzelle nur
sehr schwach, manchmal vielleicht auch gar nicht angedunkclt.
Länge 18—20 mm. — Brasilien.

Podium sexdentatum Taschbg. (Nr. 17).
— . . . . Hinterleibsstiel an Länge gleich dem Metatarsus der Hinterbeine,

vermehrt um die Hälfte (reichlich!) des zweiten Hinterfussgliedes.
Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel nahezu gleich der Länge
des 2. + 3. Geisseigliedes, auf dem Kopfschilde der des 2. -f- 3.
Flügel subhyalin, an der zweiten Cubitalzelle kräftig angedunkelt
(„bemakelt"). Länge 14—17 mm. — Central-Amerika, Brasilien.

Podium brevicolle Kohl n. sp. (Nr. 15).
13. Collare kaum kürzer als breit, hinten oben in der Mitte mit einer

deutlichen tuberkelartigen Erhebung. Schwarz. Flügel subhyalin
bemakelt. Zweite Cubitalzelle vorne mehr weniger verschmälert.
Die erste Discoidalquerader mündet unregelmässig bald in die
erste Cubitalzelle oder interstitial, bald an der zweiten Cubitalzelle.
Das zwischen der zweiten und dritten Cubitalquerader liegende
Radialaderstück ist oft gross, viel grosser als das folgende End-
stück. Länge 18 mm. — Brasilien. Podium foeniforme Perty! (Nr. 8).

(? = nitidum Spin.)
— Collare beträchtlich kürzer als breit, hinten oben in der Mitte sich

schwach tuberkelartig erhebend 14
14. Zweites Geisselglied deutlich länger als das dritte. Geissei ohne

besondere EigenthUmlichkeit. Der Hinterleibsstiel ist zumindest
reichlich so lang als der Metatarsus der Hinterbeine. [Abstand
der Netzaugen auf dem Scheitel ungefähr von der Länge des
1. -f- 2. Geisselgliedes, auf dem Kopfschilde die des 2. + halben 3.
grosser als die des 1. + 2. Flügel gelb oder gelblich.] . . . . 15

— Zweites Geisseiglied ungefähr von der Länge des dritten, eher kürzer.
Von gewisser Seite her besehen (von der Innenseite) laden die
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Gieder 3—13 der Fühlcrgeissel in eigcnthtlmlichcr "Weise aus
(Taf. VII, Fig. 95 und 104). Flügel gelb oder gelblich . . . . IG

15. Mittclsegmcnt mit einem goldgelben Haarfilz dicht bedeckt. Hintcr-
leibsstiel reichlich so lang wie der Metatarsus der Hinterbeine, so
lang als das 2. + 3. -f- 4. + halbe 5. Ilintcrfussglicd und fast so
lang als das 2. -f- 3. + 4. Gcisselglied. Flügel an der zweiten Cubital-
zelle und darüber hinaus (an der zweiten Discoidalquerader und an
der Vorderhiilftc der Radialzelle) angedunkclt. Länge 22—28 mm. —
Central-Amerika, Guyana, Brasilien. Podium Goryanum Lep. (Nr. 18).

— . . . Mittclsegment von keinem dichten Filze bedeckt. Hinterleibsstiel
fast um die Hälfte des zweiten Hinterfussgliedes länger als der
Metatarsus der Hinterbeine oder fast so lang als das 2. + 3. + 4. + 5.
Hinterfussglied (das fünfte ohne Klaue gerechnet). Flügel unbe-
makelt oder an der zweiten Cubitalzelle nur ganz unbedeutend
angcdunkelt. Länge 30—34 mm. — Central-Amerika, Brasilien.

Podium albovillosum Cameron (Nr. 19).
IG. Geringster Abstand der Netzaugen auf dem Kopfschilde gleich gross

wie der auf dem Scheitel, kaum geringer als die Länge des
2. + 3. Geisseigliedes. Hinterleibsstiel kaum kürzer als der Meta-
tarsus der Hinterbeine. Länge 26 mm. [Schwarz. Vorder- und
Mittelbeine zu geringem Theile pechroth. Flügel gelb, unbemakelt
(ob stets?). Genitalapparat ähnlich wie bei egregium (Taf. V,
Fig. 64), Spatha unten vor der Mitte mit einer Tuberkel, die aber
nicht zahnartig verlängert ist.] — Pernambuco.

Podium viduatum Kohl n. sp. (Nr. 2G).
— Der geringste Abstand der Netzaugen auf dem Kopfschilde ist ge-

ringer als der auf dem Scheitel. Dort ungefähr gleich dem
2. + 3. Geisselgliede, hier geringer. Hinterleibsstiel von der Länge
des Metatarsus der Hinterbeine. Länge 19—24 mm. Spatha des
Genitalapparates unten vor der Mitte ihrer Länge mit je einem an
Länge verschiedenen Fortsatze (Zahne) 17

17. Beine (oft mit Ausnahme der bräunelnden Hintertarsen) und Hinter-
leib mit Einschluss des Petiolus roth (die hinteren Segmente oft
zum Theile ins Schwarze übergehend). Gesicht, Schulterbeulen,
Stellen des Dorsulum und Mittelsegmentes mit kurzer gelber, fast
filzartiger Pubescenz besetzt. — Brasilien (Para).

Podium haematogastrum Spin. (Nr. 33).
— . . . . Beine an der Basis und Hinterleibsstiel ganz schwarz; im übrigen

sind die Beine und der Hinterleib roth; letzterer geht mitunter
stellenweise in veränderlicher Weise in Schwarz über; ein häufiger
Fall ist die schwarze Färbung der Rückenplatte des Sticlscgmcntcs.
— Brasilien (Rio grande do Sul), Uruguay.

Podium fumipenne Taschbg. et egregium Sauss. (Nr. 31 u. 32).
—. Hinterleib ganz schwarz, Beine schwarz und roth, manchmal fast ganz

schwarz. — Brasilien (Rio grande do Sul, Macah6).
Podium egregium var. triste Kohl (Nr. 32).
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I. Dynatus- Gruppe.

Stalura maxima. Pronotum validum. Sutura epistcrnalis mcsothoracis
distincta. Segmentuni medianum sulco ad stigma vergente utrinque instruetum.
Petiolus rectus. Stigma alarum anter. sat jparvum. Areola cubitalis 2aa suh-
quadrata transversa, utramque venani transverso - discoidalem excipit; areola
cubitalis 3tia ad venani cubitalem hand latior quam secunda. Coxae posticae,
elongatae, feminarum duplo-, marium triplo fere longiores quam crassiorcs. Femora
in apice utrinque dentata; postica marium apicem versus clavato-incrassata,
impressione suborbiculari intus, ante dentem apicalem sunt instrueta. Valvula
infraanalis subdeplanata, carina longitudinali caret.

Mares feminas magnitudine plerumque superant.
Heg. neotropicae species unica adhuc nota.

Erscheinung sehr stattlich. Das fünfte und sechste Maxillartasterglied
sehr verkürzt (besonders das letzte). Prothorax kräftig entwickelt. Epistcrnal-
naht des Mesothorax ausgeprägt. Stigmenfurchen des Mittelsegmentes vor-
handen. Hinterleibsstiel gestreckt. Bauchplatten (2—4 9, 3—6 c?) deutlich
dicht tomentiert. Vorderfliigelstigma sehr reduciert. Zweite Cubitalzelle von
der dritten an Grosse wenig verschieden, nimmt beide Discoidalqueradern auf.
Die Axillarvene der Hinterflügel liegt im Basallappen, bildet also nicht die
Basis des Hinterrandes. Hinterhüften ungewöhnlich lang, besonders bei
den Männchen. Schenkel am Ende jederseits in einen stumpfen Zahn aus-
gezogen.

Kopfschild der Weibchen an seinem Mitteltheile mit vier Randzähnen, der
der Männchen fast schaufelartig vorgezogen. Untere Afterklappe abgeplattet,
ungekielt. Hinterschenkel der Männchen gegen das Ende zu keulenförmig
verdickt und an der Innenseite vor dem Endzahne mit einer fast kreisförmigen
Vertiefung ausgestattet.

Die Männchen sind merkwürdigerweise durchschnittlich grosser als die
Weibchen.

1. Podium (JDynatus) nigvipes Westw.

Podium nigripes Westwood, Griff. Anim. Kingd. XV, p. 51G, Tab. 7G,
Fig. 3, cT 1832

Dynatus Spinolae Lepeletier; Hist, natur. Ins. Hymen. III, p. 332,
Nr. 1, $ 1845

Stethorectus ingens Smith, Ann. et Mag. Nat. Hist. XX, p. 394—39ü,
Tab. 23, Fig. 1, Q; 2 (a—f\ d1 1847

! Podium giganteum Klug, Schomburgk, Heise in Guiana. Fauna und
Flora III, p. 589, 9 1848

! Podium JBurmeisteri (Gerstäcker i. 1.) Burmeister, Eeise durch die
La Platastaaten II, p. 169, d1 18G1

Podium ingens Saussure, Reise der „Novara", Zool. II, 1. Hymen.,
p. 35, Nr. 3, 9 1807
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! Slcthorcctus ingcns Taschenborg, Zcilsclir. f. d. gcs. Naturw. Halle,
XXXIV, p. 424, cT 18G9

! Stcthorcclus ingcns Burmeister, Stettin, entom. Zcitg. XXXIII, p. 240, d1 1872
Dynahis Spinolac Gribodo, Ann. Mus. civ. stör, natur. Genova XIV,

p. 341, Q 1879
Dynatus Spinolac var. nigripes (Westw.) Gribodo, Ann. Mus. civ. stör.

natur. Genova XIV, p. 341 (var. ö\ 9) 1879
Podium crassipes Cameron, Ann. et Mag. Nat. Hist. London, Vol. XIX

(G. ser.), p. 3G8, d1 1897

Maximum. Nigrum, nigro-hirtum. Alac luteae aut fuscae, violasccntcs.
Pronotum crassum; collarc postice in conum assurgens. Sutura cspisternalis
mesothoracis exstat. Scgmenti mediani area dorsalis in medio longitudinaliter
canaliculata, antice transverse rugulata, insuper dense punetata, in dimidia
postico ad latera densissime transverse aciculata. Segmentum medianum in
partc postica ad petiolum decliva grosse transverse nigoso - strigatum. Sulco
utrinque ad stigma vergente segmentum medianum liaud caret. Coxae posticac
solito longiores. Femora in apice subtus utrinque in dentem obtusum pro-
tracla. Stigma alarum ant. sat parvum solito minus. Areola cubitalis sc-
eunda forma siibquadrata transversa; area cubitalis tertia ad venam eubitälem
liaud latior quam seeunda (Taf. IV, Fig. 34).

d\ Long. 40—54 mm. Glypeus batilli instar produetus, forma: Taf. I,
Fig. 2. Coxae posticae triplo fere longiores quam crassiorcs, longitudino
petiolo recto circiter aequales. Femora postica apicem versus incrassata, cla-
vata (Taf. VI, Fig. 71); ante dentem apicalem impressione suborbicxdari intus
siuit instrueta. Apparatus genitdlis forma: Taf. V, Fig. 68. Segmentum
ventrale 9""m octavo fere omnino obtectum, tantwn spinam longam mediam
emittit (Taf. II, Fig. 25).

9. Long. 40—50 mm. Clypei margo 4-dentatus, forma: Taf. I, Fig. 9.
Coxae posticac duplo longiores quam crassiores, petiolo recto evidenter breviorcs.
Femora postica Jiaud clavata.

Valvula infraanalis subdeplanata, liaud carinata.

P. nigripes Westw. ist eine riesige und prächtige Art. Ihr Körper ist
ebenholzschwarz, glänzend überall, wo kein Toment liegt. Das Gesicht und
ein Theil des Kopfschildes ist heim Männchen reichlich, beim Weibchen in
geringerem Grade silberweiss anliegend behaart. Aus dieser Pubesccnz treten
auf der Stirne starre schwarze Haare hervor. Das Collare und oft wohl auch
der vorderste Thcil des Mesonotum ist kastanienbraun tomentiert und wie das
Gesicht überdies starr schwarz behaart. Das Dorsulum ist manchmal zum
grösscren Thcilc, manchmal sogar ganz schmutzig silberweiss anliegend
pubescent. Eine ebensolche Pubcscenz zeigt sich meist auch unterhalb der
Flügelbasis am oberen Theile der Mittel- und Hinterbrustscitcn. Das flache
Schildchen ist nackt, dagegen das Postscutcllum häufig (nicht immer!) silber-
weiss tomentiert. Die 2., 3., 4. und 5., beim Männchen auch (5. Bauchplatte
ist braun tomentiert in ähnlicher Weise wie gewisse Bauchplattcn bei den
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Sjphex-Mlinnchcn der Palinodes- und ParaspJiex-Gvn^G. Die Riickenplatte des
Stielsegmentes ist vorne der Länge nach seicht eingedrückt und an
dieser Stelle hell bis braun tomentiert, ebenso tomentiert ist der Basaltheil
des folgenden Ringes. Die Flügel sind rostgelb, mit braunem Apicalrande,
oder sie sind dunkelbraun und violett- oder stalilglänzend. Uebergänge zwi-
schen beiden Flügelfärbungen kommen hin und wieder vor. Bei den dunkel-
flügeligen Stücken bemerkt man das Zurücktreten der silberweissen Pubescenz;
manchmal mangelt sie ganz. Die gelbflügelige Form sind: das P. nigripes
Westw., P. giganteum Klug, Dynatus Spinolae var. nigripes Gribodo, die
schwarzflügelige: dasP. (Dynatus) Spinolae Lep., P. (Stethorectus) ingens Smith,
P. JBurmeisteri Gerst., P. ingens Sauss., Dynatus nigripes Gribodo und
P. crassipes Cameron.

Weibchen. Kopfschild flach, Mitteldrittel des Vorderrandes mit vier
stumpfen Zähnen versehen, von denen die seitenständigen etwas kräftiger
erscheinen (Taf. II, Fig. 9). Der geringste Abstand der Netzaugen auf dem
Scheitel beträgt die Länge des 2. + 3. Geisselgliedes, vermehrt um die halbe
Länge des Pedicellus, der unten am Kopfschilde ungefähr die Länge des
2. + t3. + 4. Geisseigliedes.

Vom vorderen Netzauge zieht sich eine vertiefte Linie über den Scheitel,
ohne jedoch den Hinterhauptsrand zu erreichen. Der directe Abstand der
hinteren Nebenaugen vom Hinterhauptsende (in der Projection) beträgt un-
gefähr die Länge der drei ersten Geisselglieder, wodurch die Entwicklung
des Kopfes hinter den Augen ausgedrückt erscheint. Das zweite Geisseiglied
ist reichlich 21/2nial so lang als am Ende dick, das dritte und auch vierte
zweimal so lang als dick.

Der "Wulst des Pronotuni ist dick, breiter als von oben gesehen lang;
hinten erhebt er sich zu einem stumpfen Kegel. Das Dorsulum hat sehr
zarte Pünktchen in massig dichter Anordnung; ihnen entspringen die Toment-
härchen. Bei abgeriebenen Stücken kann man diese Punkte, welche den
Glanz des Mesonotum kaum beeinträchtigen, noch unter zehnfacher Lupen-
vergrösserung wahrnehmen. Aussei1. diesen Pünktchen zeigen sich ganz vorne
vereinzelte grobe Punkte; diesen entspringen die starren Borsten. Schild-
chen flach, nackt, querrechteckig.

Die Mesopleuren und das Mesosternum zeigt grobe, wenig dichte, mehr
zerstreute Punkte, denen starre Borsten entlaufen.

Das Mittelsegment ist auffallend lang; es erscheint, von oben gesehen,
im ganzen länger als Meso- und Metanotum (Postscutellum) zusammengenom-
men; die Rückenfläche etwa so lang wie diese. Die Ruckenfläche ist der
Hauptsache nach streifrunzelig und überdies massig dicht punktiert, hinten
an den Seiten sieht man eine dichte nadelrissige Querstrichelung; der ganzen
Länge nach wird die Rückenfläche von einer deutlichen Furche durchzogen;
der abschüssige, etwa unter einem Winkel von 45° abfallende hintere Theil
des Mittelsegmentes zeigt eine Anzahl (6—9) derbe, scharfe Querrunzelstreifen.
Stigmenfurche des Mittelsegmentes vorhanden.

Der Hinterleibsstiel verläuft gerade und hat etwa die Länge der vier
ersten Geisselglieder zusammen oder zwei Drittel der Länge des Metatarsus
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der Hinterbeine. Die Rlickenplattc des Stielgliedcs zeigt vorne in der Mitte
eine leichte Einsenkung, die von einer vertieften Linie durchzogen wird und,
wie erwähnt, tomentiert ist. Die zweite, dritte und vierte Bauchplattc ist auf
der Scheibe braun tomentiert.

Die Ilinterhüften sind länger als bei anderen Podium-Arten,
etwa zweimal so lang als dick, mit den Trochanteren zusammen tiberragen
sie am Thicre in gestreckter Lage den Hinterleibsstiel kaum.

Die Schenkel sind zwar im ganzen von gewohnter Form, jedoch am
Ende beiderseits in einen stumpfen Zahn ausgezogen; zwischen beiden Zähnen
liegt die Basis der Hinterschienen. Diese sind an ihrer Innenseite (Unter-
seite) durch eine sehr derbe, narbige Punktierung uneben; beim Männchen
ist diese unebene Sculptur noch derber.

Das Stigma der Vorderflügel (Taf. IV, Fig. 44) ist auffallend
klein, wenig länger als breit, durchaus nicht doppelt so lang. Die zweite
Cubitalzelle ist quer der quadratischen Form genähert, hinten ein wenig-
breiter als vorne, etwa von der Breite der dritten Cubitalzelle in ihrem
hinteren Abschluss. Bei allen anderen mir bekannten Podium-Arten ist
der hintere Abschluss der dritten Cubitalzelle grosser als der der
zweiten. Zweite und dritte Cubitalzelle im ganzen von einander an
Grosse wenig verschieden.

Die Axillarvene der Hinterflilgel liegt in der Basallappenscheibe,
bildet also nicht die Basis dessen Hinterrandes.

MUnnelicn. Kopfschild vorgezogen, von fast schaufeiförmiger Con-
figuration, wie sie bei keiner anderen bekannten Podium-Art wiederkehrt (Taf. I,
Fig. 2). Der geringste Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel beträgt
die Länge des 2. + 3. Geisseigliedes, jener auf dem Kopfschilde die des
1.4-2.+ 3. Das zweite Geisselglied ist 2*5 mal so lang als am Ende dick,
das dritte und auch vierte reichlich zweimal so lang als dick.

Der Kopf ist hinter den Augen mehr verlängert als bei den Weib-
chen; der gerade Abstand der hinteren Nebenaugen vom Hinterhauptsrande
(in der Projection) beträgt etwas mehr als die drei ersten Geisselglieder. Der
Hinterleibsstiel hat die Länge der ersten vier Geisselglieder.

Die Bauchplatte des neunten Segmentes (respective achte Bauch-
platte, Taf. II, Fig. 25) ist fast ganz unter der des achten Segmentes ver-
borgen; es ragt nur die lange stumpf dornartige Spitze hervor. Bauch-
platte 3, 4, 5 und G braun tomentiert, fast matt.

Gcnitalklappon-Apparat: Taf. V, Fig. 68. Die Hinterhtlftcn sind
mehr verlängert als beim Weibchen, fast dreimal so lang als dick,
in nach hinten gestreckter Lage erreichen sie so ziemlich allein
(ohne Trochanter) das Ende des Hinterlcibssticlcs. Die Schenkel am
Ende wie beim Weibchen beiderseits bezahnt; die hinteren sind jedoch un-
gewöhnlich geformt, gegen das Ende keulenförmig verdickt.

An der Innenseite der Hinterschenkel zeigt sich vor dem Endzalme ein
rundlicher, in die Ausbuchtung mündender, grob gerunzelter Eindruck.

Tm Übrigen gleicht das Männchen dem Weibchen.
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Geographische Verbreitung". Mexico (Omealca bei Orizaba, sec. Ca-
meron), Venezuela (Mus. caes. Vind.), Britisch-Guyana (Spinola, Mus. Berol.),
Niederländisch-Guyana (Surinam, Mus. Berol., Mus. caes. Vind.), Französisch
Guyana (Mus. caes. Vind.), Para, Rio Janeiro, Argentinien (Catamarca, Bur-
meister leg.), Paraguay (Mus. caes. Vind.).

Ueber die Lebensweise dieses stattlichen Insects berichtet bloss Fr.
Smith (1. c ) : „Die Lebensgewohnheiten der Insecten dieser Familie, zu wel-
chen unser neues Insect gehört, sind hoch interessant; der Nahrungsvorrath
für ihre Jungen besteht in der Mehrzahl der Fälle aus Spinnen; so lähmt sie
Mygalc durch ihren furchtbaren Stich. Die auf diese Art angegriffenen
Spinnen sterben einen langsamen Tod; meistens leben sie noch fünf oder
sechs Tage. An die erste aufgestapelte Spinne wird ein Ei gelegt, so dass
sich die Larve zu einer Zeit entwickelt, wo noch die Zellen mit Vorrath ver-
sehen werden."

P. nigripes ist eine durch viele Eigentümlichkeiten ausgezeichnete Art
und kann gewiss als der bisher freilich einzige bekannte Vertreter einer
natürlichen Gruppe angesehen werden, die bei einer engen Gattungsauffassung
Berücksichtigung verdienen würde. Lepeletier errichtet auf ihr (9) die
Gruppe Dynatiis (1. c), die unbekannt blieb, bis Gribodo (1879, 1. c.) nach
Autopsie der Type die Identität mit dem P. nigripes und Stcthorectus ingens
feststellte. Der Grund, warum die Gattung Dynatus so lange nicht erkannt
worden ist, liegt nicht allein im Umstände, dass Lepeletier nur ein Weib-
chen, und zwar ohne Vaterlandsangabe vor sich hatte, sondern auch — und
wohl hauptsächlich — in der unrichtigen Angabe der Tastergliederzahl. Nach
ihm hätte Dynatus Maxillartaster mit fünf und Lippentaster mit drei Gliedern.
Dieses Verhältnis besteht nun nicht. Die Maxillartaster zeigen bei allen
Stücken, die ich gesehen habe, sechs Glieder; von diesen sind die drei basalen
an Länge wenig von einander verschieden; das vierte ist bedeutend kürzer,
das fünfte und sechste aber gradezu klein, besonders das sechste, welches
auch dünner ist als das fünfte. Von den Lippentastergliedern ist das basalc
das längste, das zweite, noch mehr aber auch das dritte kürzer als dieses.
Das Endglied ist klein, etwa halb so lang als das vorletzte. Fr. Smith, dem
wir die weitaus beste Beschreibung der Art verdanken, hat die Beschaffen-
heit der Taster richtig wiedergegeben. Dass er auf dieser Art die Gattung
Stethorcctus gründet, liegt bei den Eigentümlichkeiten der Form. Bei einer
engeren Auffassung der Gattung oder auch als Gruppenbezeichnung kann
Stethorcctus nicht verwendet werden, da die ältere Bezeichnung Dynatus
hiefür vorhanden ist.

Die letzte bekanntgewordene Beschreibung stammt von Cameron, der
die dunkelflügelige Form von P. nigripes als P. crassipes (1. c.) genau be-
schreibt.
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II. Trigonopsis- Gruppe.

Slalura gracilis. Pcdcs et antennae solito graciliora. Mandibulac femi-
narum ad trientem apiealem marginis intcrioris incisura inslructac. Occijntt
ponc oculos sat clongatum in feminis retrorsum plus angustatwn quam in mari-
bus. Prothorax solito longior. Scgmcntum mcäianum utrinque sulco
ad stigma vergente distineto instruction. Petiolus plus minusvc
deorsnm curvatus.

Alac anterior es fusco-bifasciatae. Area cubitalis 2lla quam 31ia siibtrapczi-
fornris minor, subquadrata, venam transverso-discoidalem l'"am excipit pone venam
transvcrso-cubitalem lmam- vena transverso-discoidalis 2tla intcrstitidlitcr ad venam
transverso-cubitalem 2Jam tendit, rarius imo area cubitali tertia excipitur. Alarum
ant. stigma forma elongata et magnitudine solita. Vena axillaris al. post, in
löbo basali ipso sita, propc marginem postcriorem. Femora in apice liaud
dentata. Excisura gularis a fovea occipitali ad receptionem colli apta solito
multo plus rcmota. Segmenta ventralia plagis tomentosis carent.

Sjyccies regionis neotropicae.
Clypcus feminarum 5—7 dentatus, marium bidentatus aut alio modo

configuratus. Valvida infraanalis (99 ) compressa, subcarinata.

Gestalt schlank; Beine und Fühler sehr schlank, dünner als gewöhnlich.
Die Kiefer der "Weibchen zeigen, soviel bekannt, an der Basis des Enddrit-
theils am Innenrande einen Einschnitt (Taf. I, Fig. 1 und 2). Hinterhaupt hinter
den Augen stark verlängert und bei den Weibchen nach hinten stärker ver-
jüngt als hei den Männchen. Prothorax ungewohnt verlängert. Das Mittel-
segraent zeigt deutlich entwickelte Stigmenfurchen. Hinterleibsstiel mehr
weniger gekrümmt, der Bogen nach unten gerichtet. Vorderfitigel mit zwei
dunkeln Binden auf der Scheibe. Zweite Cubitalzelle kleiner als die dritte,
der quadratischen Form genähert; sie empfängt die erste Discoidalquerader
im Anfange; die zweite Discoidalquerader endigt meist interstitial an der
zweiten Cubitalquerader, manchmal sogar hinter dieser an der dritten Cubital-
zelle. Vorderfltigelstigma von gewohnter verlängerter Form. Die Axillarvene
der Hinterfltigel liegt noch in der Scheibe des Flügellappens, bildet also nicht
selbst die Basis seines Hinterrandes. Schenkel am Ende ohne Zahnauszeich-
nung. Der Kehlausschnitt steht in ungewohntem Abstande von der Hinter-
hauptshöhlung, welche den verlängerten Hals aufzunehmen bestimmt ist.
Bauchsegmentc ohne Tomentscheiben. Kopfschildrand der Weibehen fiinf-
bis siebenzähnig, der der Männchen zweizähnig oder von anderer Bildung.
Untere Aftcrklappe der Weibchen seitlich zusammengedrückt. — Bewohner des
tropischen Südamerika.

2. Vodintn (Triyonopsis) affine Smith.

? Podium rußventre Fabr ic ius , Sys t . Piczat . , p . 184, Nr . 2 . . . . 1804
Trigonopsis affinis Smi th , Ann. et Mag. Na t . Hist . V I I (2. scr.) , p . 3 1 , 9 1851
Trigonopsis affinis Smith, Cat. Hym. Ins . Brit, Mus. IV, p . 22G, Nr . 2 185G
AMinntll. <l. k. k. zool.-botan. Ges. IM. I, lieft 4. -l
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! Trigonopsis intermedius Saussure, Reise der „Novara". Zool. II,
1. Hym., p. 33, $, Tab. 2, Fig. 18 1867

Trigonopsis cycloceplialus Smith, Ann. et Mag. Nat. Hist. XII (4. ser.),
p. 54, c? 1873

Sccliphron vicimim Dalla Torre, Catal. Hymenopt. VIII, p. 392 . . 1897

Nigrum, nitidum, absque splendore idlo metallico. Abdomen inde a pe-
tiolo rufum. Pedes subgraeües nigri aut ex parte ruß. Caput et tliorax locis
nonnulüs albide serieeis. Mae fusco-bifasciatae. Margo occipitalis hand linibi
collaris instar reflexus, acris. Pronoti collare latius quam longius, postice in
conmn öbtusum transversum assurgens. Caput, pronotum et feminarum meso-
notum, glabra, nitida; mesopleurae, mesosternum et marium dorsulum sat sparse
punetata. Segmenti mediani area dorsalis transverse strigata. Segmentum
medianum sulco ad stigma vergente utrinque instruetum. Petiolus paullulum
tantum deorsum curvatus, fere rectus. Areola cnbitalis 2da forma subquadrata
venam transverso - discoidalem primam pone venam transverso-cubitalem lMum

excipit; vena transverso - discoidalis seeunda cum vena transverso - cubitali 2''"
coincidit aut pone earn excipitur. Tarsi antici articulus tertius breviusculus
haud duplo longior quam apice crassior.

d\ Mandibidae ante basiin deute lato triangulari intus instruetae; ad
trientem apicalem integrae. Glypei pars media semiorbiculariter exdsa utrinque
in dentem long um acutum extraeta (Taf. I, Fig. 6). Caput pone ocidos
retrorsum parum angustatum. Ocelli posteriores a margine occipitali longitu-
dine flagelli artic. Tni-\-2di in projeetione fere distant. Dorsulum vage puneta-
tum. Petiolus metatarso postico paidlo longior.

Apparatus genitalis: Taf. V, Fig. 62. Long. 23—26 mm.
Q. Mandibidae ad basim marginis interioris haud dentatae, ad trientem

apicalem incisura quadam instruetae (Taf. I, Fig. 5). Clypei pars media
septemdentata; dens medius nonnunquam obsoletus (Taf. I, Fig. 5). Caput
pone oculos retrorsum sat angustatum (Taf. V, Fig. 58). Ocelli posteriores a
margine occipitali in projeetione flagelli articidi 2ai longitudine paidlo minus
distant. Petiolus metatarso postico paullo brevior. Valvida infraanalis com-
pressa, subcarinata.

Long. 23—28 mm.

Schwarz, ohne jeden Metallglanz. Hinterleib vom Stiele weg, manchmal
auch die Beine zum Theile rostroth. Bei der Varietät P. intermedium sind
die Beine schwarz und höchstens die Vorderschienen und Vordertarsen vorn
mehr weniger braunroth.

Flügel etwas getrübt, mit zwei braunen Querbinden ausgezeichnet, von
denen die der Basis näher gelegene wie ein Wisch über die Basaladcr und
Submedialquerader zieht, wahrend, die andere breitere die Radialzello, die
zweite und dritte Cubitalzelle und die Umgebung der zweiten Discoidalquer-
ader deckt.

Bei frischeren Stücken sind der untere Theil des Gesichtes (etwa von
der Mitte der Stirne an gerechnet), der Pronotumwulst hinten, hinter dem
Kegel der ganzen Breite nach, das Hinterschildchen und oft noch ein schmaler
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angrenzender Streifen auf dem Mittelsegmentrllcken, ferner die Schulterbeulen,
die Mittclbnistsciten hart an der Metapleuralnaht, ein dreieckiges, knapp unter
den Flllgeln liegendes Feld der Mctaplcuren, ferner die Mittelsegmcntgegond
knapp ober den Hintcrhüfton mit einer weissen oder gelblich glänzenden an-
liegenden Pubesccnz bedeckt. Ventralplatto 5 und G beim q und 4—7 beim
d1 mit einem feinen Toment bedeckt, nicht glattglänzend, sondern halbmatt
seidig schimmernd.

Wcibehcn. Oberkiefer röthlich scherbengelb, sichelförmig; im End-
drittel an der Innenkante mit einem Einschnitte, sonst erscheint der Innen-
rand ohne Auszeichnung, also ohne Zahn bei der Basis. Der Kopfschild ist
schwarz oder mehr weniger röthlich scherbengelb, wie in der Regel auch eine
Makel an der unteren Innenecke der Netzaugen. Der Kopfschildmittel-
theil zeigt sieben Randzähne in der Anlage; die beiden äusseren spitzigen
übertreffen die übrigen an Grosse; der mittelste ist häufig klein und manch-
mal bis zum vollständigen Verschwinden undeutlich. Je zwei Zähne zu Seiten
des Mittclzahnes sind einander genähert und zeigen Neigung zu verschmelzen
(Taf. I, Fig. 5). Die sechs Glieder der Maxillartaster sind an Länge von
einander nicht sehr auffallend verschieden; das dritte ist dicker als irgend
ein anderes, überdies gleich dem folgenden etwas länger als etwa das erste
und zweite. Das Basalglied der Lippentaster ist fast so lang als die beiden
folgenden zusammen, gegen das Ende keulenartig verdickt. Hinterhaupts-
rand scharf, jedoch nicht völlig kragenartig aufgebogen. Der Kopftheil hinter
den Augen verschmälert sich nach hinten beträchtlich mehr als bei den
Männchen (Taf. V, Fig. 53). Der Abstand der hinteren Nebenaugen vom
Occipitalrande beträgt in der Projection etwas weniger als die Länge des
zweiten Geisselgliedes. Der geringste Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel
ist gleich der Länge des zweiten Geisseigliedes, vermehrt um die Hälfte des
dritten, etwas kleiner als auf dem Kopfschilde.

Das Pronotum ist wohl kräftig entwickelt, jedoch nicht so gestreckt
als bei P. abdominale Perty oder selbst violaceum Smith; der Kragenwulst ist
nämlich breiter als lang und steigt hinten zu einem stumpfkegeligen Höcker
empor (Taf. VI, Fig. 76). Kopf und Pronotum sind glatt und unpunktiert;
glatt sind auch das Dorsulum und das flache Schildchen, zeigen aber hie und
da Punkte. Beim Männchen stehen auf dem Dorsulum zahlreichere und
gröbere Punkte. Die Mesopleuren und das Mesosternum sehr zerstreut
punktiert, glänzend.

Der Mittelsegmentrücken ist in ziemlicher Dichte mit scharfen und
nicht feinen Querrunzelstreifen ausgestattet; in der Mitte zeigt sich eine breite
Längsrinne, über welche jedoch die erwähnten Querrunzelstreifen greifen;
meist erscheint in der Vertiefung der Längsrinnc noch ein Längskiel als An-
satzstclle für die Querrunzcln. Die Mittclscgmentseitcn sind derber und etwas
zerknittert runzelstrcifig. Der Mittelsegmentrllcken hat ungefähr die Länge
des Meso- und Metanotum; ist im ganzen etwa so lang als an der Basis breit.

Hinterleibsstiol nur sehr wenig gebogen, mit der Krümmung nach
unten (Taf. VI, Fig. 82), fast gerade; er ist ein wenig kürzer als der Meta-
tarsus der Hinterbeine.

3*
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Drittes und viertes Tarsenglied der Vorderbeine zusammen kaum länger
als das zweite, bei P. abdominale deutlich länger, weil das dritte Tarsenglied
verhältnismässig gestreckter ist; dieses ist bei affine nicht doppelt so lang
als an der dicksten Stelle dick, bei abdominale ungefähr dreimal so lang als
dick. Die Beine erscheinen im ganzen nicht in dem Grade schlank als bei
abdominale. P. violaccum hält diesbezüglich die Mitte.

Das Vorderflügelstigma ist etwa 2-5mal so lang als breit. Die zweite
Cubitalzelle, in der Form fast quadratisch, nimmt die erste Discoidalquer-
ader hinter der ersten Cubitalquerader auf; die zweite Discoidalquerader
endigt interstitial am hinteren Ende der zweiten Cubitalquerader oder selbst
an der dritten Cubitalzelle; diese ist trapezförmig, vorne an der Kadialader
beträchtlich schmäler als hinten an der Cubitalader. Das die dritte Cubital-
zelle hinten abschliessende Stück Cubitalader ist viel länger als jenes, welches
die zweite Cubitalzelle abschliesst. In den Hinterfltigeln, welche nur am
Apicalrande angedunkelt sind, sonst aber keine Bindenzeichnung haben, ent-
springt die Cubitalader im Abschlüsse der Submedialzelle.

Die Axillarvene liegt noch in der Basallappenscheibe, bildet also nicht
die Basis des Hinterrandes des Basallappens.

Männchen. Die sichelförmigen Oberkiefer zeigen beim Enddrittel
des Innenrandes keinen Einschnitt, jedoch erweitern sie sich vor ihrer Basis
innen zu einem breiten dreieckigen Zahne (Taf. I, Fig. 6).

Der Kopfschildmitteltheil ist sehr tief, halbkreisförmig ausgebuchtet,
beiderseits tritt er in einen spitzen Zahn vor. Verschmälerung des Kopfes
hinter den Augen geringer als bei den Weibchen (Taf. V, Fig. 53). Der
Abstand der hinteren Nebenaugen vom scharfen Occipitalrande beträgt in der
Projection fast die Länge des 1. + 2. Geisselgliedes. Abstand der Netzaugen
auf dem Scheitel unbedeutend geringer als auf dem Clypeus; hier etwa gleich
der Länge des 2. + 3. Geisselgiiedes. Das Dorsulum zeigt deutliche, wenn auch
nur zerstreute Punkte.

Der Hinterleibsstiel übertrifft den Metatarsus der Hinterbeine etwas
an Länge. Configuration des Genitalapparates: Taf. V, Fig. iS2.
Tarsenbeschaffenheit wie beim Weibchen.

Geographische Verbreitung. Britisch-Guyana (Demarara, Mus. Belg.),
Niederländisch-Guyana (Surinam, Mus. Belg.), Französisch-Guyana (Cayenne,
Mus. Belg.), Brasilien (Mus. caes. Vind.).

3. JPodium, (Trigonopsis) abdominale Perty.

? Podium rufiventre Fabricius, Syst. Piezat., p. 184, Nr. 2 . . . . 1804
Trigonopsis abdomindlis Perty, Delect, anim. artic. Brasil, p. 142,

Tab. 27, Fig. 18 1833
? Podium rufiventre Spinola, Mem. accad. sc. Torino (2), XIII (1851),

p. 51, Nr. 5 1853
Trigonojpsis rufwentris Smith, Catal. Hym. Brit. Mus. IV, p. 226 . . 1856
Trigonopsis haemorrJwidalis Smith, Catal. Hym. Brit. Mus. v. „Explanat.

of the Plates", p. 479, PI. VI, Fig. 1 1856
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Trigonopsis rufwentris Saussurc, Reise der „Novara", Zool. II, 1. Abth.
Hymen., p. 34, ö1 1867

! Trigonopsis soror Mocsary, Magy. Akad. Tcrmösz. Ertck., P. 11, p. 23,
Nr. 21), 9 . . . 1883

! Trigonopsis Ifrivakhhji Mocsary, Magy. Akad. Term6sz. Ertck. XIII,
P. 11, p. 23, Nr. 30, 9 1883

! Trigonopsis violaccus Cameron (non Smith), Biol. Centr.-Anier., P. 71,
Hym. II, p. 26, Tab. 2, Fig. 13, 9 1888

Nigrum, nilidum; caput splcndorc metallico. Pedes gracillimi, aut ex
magna parte ruß aui chalybeo - resplendcntes, obscuri. Caput et thorax locis
nonnullis albide aut sub aurichalceo-sericea. Mae fusco-bifasciatae. Margo
ocdpitalis limbi collaris angusti instar reflexus. Pronoti admodum clongati
cöllarc longins quam latius, postice integnon. Caput, pronotum, et meso-
pleurae nitida fere impunäata; mesonotum longitudinaliter sat impression
disperse punetatum. Segmenti mediani area dorsalis hand transverse strigosa,
nilida, znmclis paucis instrueta, rarius ad latcra aciculata; sulco mediano lato,
Iransverse strigato. Segmention medianum sulco ad stigma vergente utrinque
instruction. Petiolus sat evidenter deorsion curvatus. Areola cubitalis 2lla forma
subquadrata venam transvcrso-discoidalem primam pone venam transverso-
cubitalem l'"am excipit; vena transverso-discoidalis secunda cum vena transverso-
cubitali 2da eoineidit, aut pone lianc excipitur areola cubitali 3tia. Tarsi antici
articulus tertius duplo et dimidio longior quam crassior. Statura gracillima.

d\ Clypei pars media scmiorMculariter excisa utrinque in dentem longum
acutum extraction (sec. Saussure). Long. 16 mm.

g. Clypei pars media plana quinqucdentata. Mandibulae intus ad basim
dentc parvo instructae, ad tricntem apicdlcm marginis^ intcrioris incisura qua-
dam insignes (Taf. I, Fig. 4). Caput pone oculos retrorsion elongation ct
sensim sat angustatum (Taf. V, Fig. 59). Ocelli posteriores a margine occipitali
flagclli articuli 2'n longitudine in projectione distant. Petiolus (supra visu)
duabus quintis partibus articuli insequcntis longior metatarso pedum posticorum.
Vdlvula infraanalis compressa, subcarinata. Long. 18—22 mm.

Schwarz. Kopf und mehr weniger auch die Beine metallisch glänzend,
letztere besonders, wenn sie dunkel gefärbt sind; die rostrothen Stellen zeigen
keinen Metallglanz oder nur die Spur eines solchen. Hinterleib vom schwarzen
Stiele ab roth oder dunkel mctalliscliblau. Stücke mit grösstcntheils rothen
Beinen und rothem Hinterleibsringe-Complex bilden die Varietät soror Mocs.
(1. c ) , die mit metallischblauem Hinterleibsringe - Complex und grösstcn-
theils dunklen und mctallischblauen Beinen die Varietät Camcronn Kohl.
Die typische Färbung haben die Stücke mit rothem Hinterleib und grössten-
thcils dunkeln, metallischblau glänzenden Beinen. Flügel schwach getrübt,
mit zwei braunen Querbinden von derselben Anlage und Ausdehnung wie bei
P. affine Smith (Taf. IV, Fig. 40).

Bei frischen Stücken erscheinen die Schulterbeulen, die Vorder- und
Mittclbrust, das Mittelbruststllck unmittelbar vor der Mctaplcuranaht, ein
dreieckiges Feld der Metapleuren unterhalb der Flügel, ein Quersircifen knapp
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hinter dem Postscutellum, die Mittelsegmentgegend beiderseits oberhalb der
Hinterhüften, in schwachem Grade auch der untere Gesichtstheil und manch-
mal auch das Dorsulum vorne zur Seite mit einer silberweissen oder gelblich
glänzenden anliegenden Pubescenz. Gestalt sehr schlank.

Weibchen. Oberkiefer scherbengelb (wie in der Regel auch der
vordere Clypeustheil), schmal sichelförmig, im Enddrittel an der Innenkante
mit einem Einschnitte; an dieser Stelle bildet das Enddrittel mit dem übrigen
Theile einen stumpfen "Winkel (Taf. I, Fig. 4). Nahe bei der Basis führt
der Innenrand einen kleinen Zahn.

Der Kopfschildmitteltheil zeigt nur fünf Randzähne, von denen die
seitenständigen grosser sind als die anderen; der mittelste ist der kleinste
(Taf. I, Fig. 4).

Von den Maxillartastern sind die beiden grundständigen ziemlich gleich
lang, das dritte ist ein klein wenig länger, aber dicker, die drei folgenden
sind aber wieder schlanker und ebenso lang als das dritte. Von den Lippen-
tastern ist das Grundglied beträchtlich länger als die drei folgenden Glieder,
die unter sich an Länge wenig verschieden sind. Hinterhauptsrand deut-
lich zu einem schmalen Kragen aufgebogen. Der Kopftheil hinter den
Augen verschmälert sich nach hinten sehr beträchtlich, er ist länger als bei
irgend einer anderen Podium-Art (Taf. V, Fig. 59); der Abstand der hinteren
Nebenaugen vom Occipitalrande beträgt in der Projection die Länge des sehr
gestreckten zweiten Geisselgliedes. Der geringste Abstand der Netzaugen
auf dem Scheitel beträgt gleichfalls die Länge des zweiten Geisselgliedes, er
ist ungefähr so gross wie der Abstand auf dem Scheitel.

Das Pronotum ist aussergewohn lieh verlängert (Taf. VI, Fig. 73).
Der Kragenwu 1st (Collare) ist länger als breit; er erhebt sich aber hinten
nicht zu einem Höcker. Kopf und Pronotum sind glatt und glänzend, ohne
Punkte. Glatt und glänzend, aber sehr zerstreut punktiert ist das Dorsulum,
die Mesopleuren und Metasternum. Die Punkte des Dorsulum sind viel
kräftiger als die der Mittelbrustseiten. Das Dorsulum erscheint in der Mitte
der Länge nach eingesenkt, nur ist die Einsenkung mächtig und sehr viel
stärker als bei P. affine. Metapleuren ziemlich glatt und glänzend. Das
Mittelsegment ist auf seiner Riickenfläche meist glatt, mit vereinzelten
kräftigen Punkten besetzt und wird von einer Längsrinne durchzogen, die
Querrunzelstreifen in kerbenartiger Anordnung zeigt; mitunter ist in der Rinne
ein der ganzen Länge nach verlaufender Mittelkiel abgesetzt. Manchmal er-
scheint auf der Rückenfläche des Mittelsegmentes mehr gegen die Seiten zu
eine leichte nadelrissige Sculptur oder selbst derbe Runzelstreifung. Die
Mittelsegmentseiten sind sehr derb runzelstreifig, mit groben punktartigen
Vertiefungen. Der hinten abfallende Theil ist querrunzelstreifig. Von oben
gesehen erscheint das Mittel segment länger als breit, ungefähr so lang
wie der Prothorax oder das Meso- und Metanotum zusammengenommen.

Hinterleibsstiel walzig, sichtlich gebogen, mit der Krümmung nach
unten. Der Grad der Krümmung ist viel stärker als bei affine, aber lange
nicht so sehr als bei P. violaccum. Seine Länge (in der Projection) über-
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trifft die des Metatarsus der Hinterbeine um zwei Fünftel des darauffolgenden
Gliedes.

Das dritte und vierte Tarsenglied der Vorderbeine sind zusammen-
genommen länger als das zweite, weil das dritte ungefähr dreimal so lang
ist als dick.

Die Axillarvenc der Ilinterflilgcl liegt noch in der Scheibe des Basal-
lappentheiles, bildet also an der Basis nicht selbst den Hinterrand des Lappens.

Beine sehr schlank.

MHnnchcn. Dieses ist mir autoptisch nicht bekannt. De Saussure
beschreibt es (1. c). Nach diesem geschätzten Autor ist der Kopfschild in
der Mitte tief ausgeschnitten und lang zweizähnig; die Zähne sind spitz, ge-
streckt dornartig. Es stimmt somit abdominale in der Kopfschildbildung mehr
mit P. affine tiberein als mit dem sonst ihm näherstehenden P. violaceum.

Geographische Verbreitung'. Guatemala (San Juan, var. Gameronii
Kohl, Biol. Ccntr.-Amer.), Panama (Chiriqui, var. Gameronii Kohl, Biol. Centr.-
Amcr.), Columbia (Bogota, Mus. Berol., var. Gameronii Kohl), Niedcrländisch-
Guyana (Surinam, Mus. Berol., typische Form), Französisch-Guyana (Mus. caes.
Vind., var. Gameronii Kohl), Brasilien (San Paulo, Mus. nat. Hung., var. soror
Mocs. und in der typischen Färbung, Para, Bahia, Rio de Janeiro, Mus.
caes. Vind., typische Färbung), Peru (var. soror Mocs., Mus. Berol.).

4. JPodium (Trigonopsis) violaceum, Smith (non Cameron).

Trigonopsis violaceus Smith, Ann. et Mag. Nat. Hist. (2) VII, p. 31, d1 1851
Trigonopsis violaceus Smith, Catal. Hymen. Brit. Mus. IV, p. 226, Nr. 3 1856

Nignim nitidum; caput, abdomen inde a peliolo et pedes cocnilco-
resplendentia. Caput et thorax locis nonnullis albide scricco-pubcsccntia. Mae
fusco-bifasciatae. Margo apicalis limbi collaris angusti instar reflcxus. Pronoti
elongati collare convexum non minus longum est quam latum (Taf. VI, Fig. 70).
Gaput, pronotwn, mcsoplcurae et mesosternum nitida, laevia; illa impunetata
hacc disperse punetata. Dorsulum medium longitrorsum sat impressum disperse
pun datum. Metaplcurac ex parte laeves. Segmenti mediani area dorsalis
nitida disperse punetata, sulco longitudinali transverse crenatim striato instrueta.
Segmentmn medianum sulco ad stigma vergente utrinqiic instruction. Petiolus
admodum deorsum curvatus apicem versus deprcsso-dilatatus. Ar cola cubitalis
2<i« forma subquadrata venam transverso • discoidalem primain pone venam
transvcrso-cubitalem 1'""'" excipit; vena transverso-discoidalis sccunda cum vena
transvcrso-cubitali, 2<la coincidii, aut imo arcola cuhiüdi 3"'" excipitur. Statura
gracilc.

ö\ JMandibularum configuratio: Taf. I, Fig. 3.
Clypcus in parte media protradus apicc subbidentato (Taf. I, Fig. 3).

Gaput ponc oeuhs retrorsum relate par um angustalum (Taf. V, Fig. 55).
Ocelli posteriores a marginc occipitali longitudine antennarum flagdli

art. l""'-\- 2'" distant. Oculi ad verticem longitudine flagdli art. T"' + 2'u •+• dimi-
diali !>'" inter so remoti. Petiolus supra vim in projeelione metatarsum posti-
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cum longitudinc superat. Tarsi antici articulus tertius duplo et dimidio
longior quam in apice crassior. Apparatus genitalis: Taf. VI, Fig. G3.
Long. 20—22 mm.

Schwarz. Kopf, das Hinterleibsstück hinter dem Stielgliede und Beine
zum grössten Theile dunkel metallischblau. FliigeL wie bei affine mit zwei
dunkeln Querbinden. Die Oberkiefer sind eigentliümlich gestaltet (Taf. I,
Fig. 3), sie sind dreikantig. An der oberen Kante erweitern sie sich bei
der Mitte winkelig fast zu einem Zahne, an der Innenkante erweitern
sie sich an der Basis und in einer gewissen Entfernimg vom Ende je in eine
leistenartige kurze Platte.

Männchen. Der Kopfschildmitteltheil ragt vor und endigt infolge
eines winkeligen Ausschnittes in zwei unvollkommene Zähne; vor diesen er-
scheint er auf der Scheibe etwas eingedrückt (Taf. I, Fig. 3).

Der geringste Abstand der Netzaugen auf dein Scheitel beträgt die
Länge des 1. + 2. + halben 3. Geisselgliedes. Der Kopf ist hinter den Netz-
augen stark verlängert, aber nach hinten nur wenig verschmälert; letzterer
Umstand ist wohl nur eine Eigentümlichkeit des Männchens (analog dem
P. affine Smith). Der Abstand der Nebenaugen vom schmal kragenartig auf-
gebogenen Hinterhauptsrande beträgt die Länge des 1. + 2. Geisselgliedes.

Der Prothorax ist nicht in dem Masse wie bei P. abdominale ver-
längert, jedoch etwas mehr als bei P. affine Smith. Der Kragenwulst (Taf. VI,
Fig. 70) ist stark gewölbt,, hinten jedoch nicht zu einem Kegel empor-
ragend; wie der Kopf ist er glatt, glänzend, ohne Punktierung. Das Dor-
sulum ist glänzend, in der Mitte der Länge nach stark eingesenkt und
sehr grob, aber nicht dicht punktiert . ' Schildchen glatt und glänzend,
nicht punktiert. Die Mesopleuren und das Mesosternum sind glatt und glän-
zend mit sehr zerstreuten Punkten besetzt, die viel feiner sind als die Dor-
suluinpunkte. Metapleuren zum Theile glatt.

Der Mittelsegment rücken ist glatt und glänzend, zeigt zerstreute,
scharfgestochene Punkte; der ganzen Länge nach wird er von einer durch
Querrunzelstreifen kerbartig sculpturierten Mittelrinne durchzogen, in der über-
dies ein Längskiel liegt. Die Mittelsegmentseiten und der hinten abfallende
Thcil sind grob runzelstreifig; zwischen den Streifen liegen punktartige Ver-
tiefungen (Maschen). Das Mittelsegment hat, von oben gesehen, ungefähr die
Länge des Mesonotum und Metanotum zusammen, ist etwas länger als das
Pronotum; seine Rückenfläche ist ungefähr so lang als ihre mittlere Breite.

Der Hinterleibsstiel ist sehr stark nach unten gekrümmt und auch
insoweit in hervorragender Weise ausgezeichnet, als er von seiner Mitte ab
depress wird und sich überdies in der Richtung gegen die Rücken-
platte auffallend verbreitert (Taf. VI, Fig. 74 und 80). Seine Länge beträgt,
von oben gesehen, in der Projection, also ohne Rücksichtnahme auf die
Krümmung mehr als die Länge des hintersten Metatarsus. Drittes Glied der
Vordertarsen reichlich 2*5 mal so lang als am Ende dick.

Die Beine sind im ganzen schlank, jedoch nicht ganz in demselben
Masse wie bei abdominale.
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Das Fltlgclgcädcr stimmt mit dem von abdominale und affine Uberein.
Gcnitalapparat: Taf. V, Fig. G3.
Es ist nicht unmöglich, (lass P. rcsplcndens Kohl das Weibchen zu

V. violaccum ist; hätte rcsplcndens die llinterleibssticlform von violaccum, so
hülle ich keinen Augenblick gezögert, sie als zusammengehörig zu betrachten.

GeogTiip hi sehe Verbreitung'. Brasilien (Para, Mus. Brit., Mus. caes.
Vinci.).

5. Podimn (OLYigonopsis) resplcndens Kohl n. sp.
(An femina P. violacei Smith ?)

Nigrum nitidum; caput, abdomen inde a petiolo et pedes nigro cocrulco-
rcsplendentia. Caput et thorax locis nonnidlis albide scricco-piibesccntia. Mae
fiisco-bifasciatac. Margo apicalis limbi collaris angusti instar reflexus. Pro-
noti clongati collare paiäliäum longius quam latius (Taf. VI, Fig. 72). Caput,
pronotum, mcsoplcurae et mesosternum nitida laevia; illa impunetata, liaec et
dorsidum disperse punetata. Dorsidum medium longitrorsiim imjircssum. Mcta-
pleurae ex partc laevcs. Segmenti mediani area dorsalis nitida disperse punc-
tata, sidco longitudindli transverse crenatim striato instrueta. Segmcntum
medianum sidco ad stigma vergente utrinque distineto. Pctiolus admodum
deorsum curvatus, apicem versus hand deprcsso-dilatatus. Quoad alarum
vmulationem a P. dbdominali, affini et violaceo haud diversum. Statura gracilis.

5. Mandibidae longac, intus ad basim denticulo x>arv0 inslructac, ad
trientem apicalem incisura quadam insignes. Glypei pars media, plana, qiänqiic-
dentata. Caput pone oculos retrorsum elongatum, sensim sat angustatum
(Taf. V, Fig. Gl).

Ocelli posteriores a margine occipitali articuli 2tU flagelli longitudine in
projeetione fere distant. Pctiolus supra visu metatarso postico longitudine acqiia-
lis. Valvula infraanalis compressa, subcarinata. Tarsi antici artiadus tertius
paulhdo plus quam duplo longior quam apice crassior.

Von der Färbung und den Pubescenzverhältuissen des P. violaccum Smith.
Oberkiefer (wie in der Regel auch der vordere Clypeustheil und die

Vorderseite des Fühlerschaftes) scherbengelb, schmal sichelförmig. Ganz nahe
der Basis des Innenrandes sitzt ein Zähnchen; nahe bei der Mitte ist der
Innenrand winkelig erweitert und ungefähr im Enddrittel mit einem
Einschnitte ausgestattet; an dieser Stelle bilden die Oberkiefer einen Winkel,
d;i ihr Enddrittel die ursprünglich eingeschlagene Richtung plötzlich verlässt
(Taf. I, Fig. 1).

Der Mitteltheil des Kopfschildcs, der wie bei den anderen Arten
flach ist, zeigt fünf Zähne wie bei abdominale. Der geringste Netzaugen-
abstand auf dem Scheitel beträgt reichlich die Länge des 1.4-2. Geisselglicdcs,
auf dem Kopfschildc reichlich die des zweiten. Der Kopf ist hinter den Augen
weit fortgesetzt und nach hinten beträchtlich, nahezu in dem Grade wie bei
abdominale (q) verschmälert. Der Abstand der hinteren Nebenaugen von
dein schmal kragenartig aufgeworfenen llinterhauptsrandc beträgt die Länge
des zweiten Geisselgliedes, vermindert um die halbe Pedicelluslänge.
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Das Pronot um (Taf. VI, Fig". 72) ist etwas weniger gestreckt als bei
abdominale, immerhin aber lang zu nennen. Der Kragenwulst ist, von
oben gesehen, ein wenig länger als breit. Das Dorsulum erscheint
der Länge nach in der Mitte eingesenkt. Es zeigt wie die Mesopleuren und
das Mesosternum zerstreute Punkte, die bei weitem nicht so derb sind wie
die auf dem Dorsulum von P. violaceum. Kopf und Prothorax sind glatt und
glänzend, unpunktiert. Beschaffenheit des Mittel Segmentes wie bei der ge-
nannten Art.

Der Hinterleibsstiel ist stark gebogen; sichtlich stärker als bei
abdominale, walzig und hinten nicht verbreitert; von oben gesehen hat er (in
der Projection mit Ausserachtlassung der Krümmung) die Länge des Meta-
tarsus der Hinterbeine, ist kürzer als bei abdominale.

Das dritte Glied der Vordertarsen ist ein wenig mehr als doppelt so lang
als am Ende dick.

Das Flügelgeäder zeigt die Verhältnisse wie bei abdominale und rcsplcndcns.
P. resplendens ist wahrscheinlich das Weibchen zu violaceum; ich hätte

nicht gezögert, dies für sicher anzunehmen, wenn bei resplendens der Hintcr-
leibsstiel übereinstimmend gebildet wäre.

Geographische Verbreitung. Brasilien (Mus. caes. Vind.).

III. Parapodium - Gruppe.

Statura gracilis. Prothorax solito longior. Satura episternalis meso-
thoracis exstat. Segmentuni medianum utrinqite sidco ad stigma vcrgenta
distineto vcl fere öbsoleto. Petiolus perpaullum sursum § — aut vix deorsum d1 —
curvatus, aut rectus cf. Area cubitalis prima excipit primam, seeunda anticc
angustata seeundam venam transvcrso-discoidalcm; vena transverso-discoidalis
prima rarius interstitialis. Areola cubitalis tertia ad venam cubitalem com-
parate longissima (Taf. IV, Fig. 37). Vena axillaris alar. post, marginem ipsum
löbi basalis in basi efficit.

Glypci feminarum pars, media in apice quinquedentata, marium pro-
funde excisa, bidentata (an semper?). Valvula infraanalis feminarum com-
pressa.

Statur schlank. Die Mandibeln sind innen ohne Auszeichnung, bei den
Weibchen etwas länger als die Netzaugen, bei den Männchen etwas kürzer.
Der Kopfschildmitteltheil ist beim Weibchen am Endrande fünfzähnig, beim
Männchen tief ausgerandet zweizähnig; beim Weibchen zeigen auch die Seiten-
theile des Kopfschildrandes Zähncheu. Der Prothorax erscheint verlängert.
Episternalnaht des Mesothorax vorhanden. Das Mittelsegment zeigt deutliche
oder mehr undeutliche Stigmenfurchen. Der Hinterleibsstiel ist sehr schwach
gekrümmt, mit dem Bogen nach oben, fast gerade. Die erste Cubitalzclle
nimmt die erste, die zweite die zweite rücklaufende Ader auf. Die zweite
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Cnbitalzellc ist vcrliiiltnismiissig sehr klein, vorne an der Radialader sichtlich
verschmiilert, höher als lang. Die dritte Cnbitalzellc ist an der Radialader
nur wenig versehmülert. Das Radialadcrstück /wischen der zweiten und
dritten Cubitalqucradcr ist sehr viel länger als das zwischen der dritten
Cubitalqucradcr und dem Flllgclrandc gelegene (Taf. IV, Fig. 37).

Die Axillavveno der Ilintcrflilgel liegt nicht in der Basallappcnschcibe,
bildet vielmehr selbst dessen Ilinterrand an der Basis. Die untere Afterklappe
der Weibchen ist compress und zeigt mitten eine Kiellinie.

6. JPodium (JParapodium) agile Kohl n. sp.
? Trigonopsis plcsiosaurus Smith, Ann. and Mag. Nat. Hist., Vol. XII

(4. ser.), p. 54, Q 1873

Nigrum, nitidum. Abdomen totum nigrum aut ex parte rufiim. Pedes
suhgraciles nigri; tibiae et tarsi pedum antieorum nonnunquam et posticorum
plus minusve brunnco-rufa. Quoad pedum colorem sine dubio variabile. Alae
subJnjalinac fusco-bifasciatae (Taf. IV, Fig. 49).

Mandibiilae tennes rufae; earum basis dimidia oculorum parte inferiore
amplcxa. Clypeus brevis in partis mediae apice quinque dentatus, insuper
ntrinque denticulatus (Taf. I, Fig. 13). Oculi in vertice longiludinc flagelli
articidi 21" + dimid. 3tn ad clypeum longitudine flagelli articidi 2'n + duarwni
trientium 3'" inter se distant. Flagelli articidi l.-\-2. arliculis 3. et d. simul
sunqitis longitudine circ. aequalcs.

Excisura gutkiralis longe distat a fovea occipitali ad articiilationcm pro-
thoracis apta (Taf. I, Fig. 12).

Occipitis configuratis: Taf. V, Fig. GO. Pronoti collarc longum, ferc lon-
gius quam latius, posiiee in conum rotundato-obtusum assurgens (Taf.VI, Fig. 77).
Mesonotum cum postscutello longitudine pronoti aut area dorsalis segmenti
mediani, punetis perpaucis instruetum, nitidum. Sutura episterndlis meso-
thoracis exstat. Segmentum medianum evidenter longius quam latius, subdense
punetatum; area dorsalis sulco longüudinali in duas partes divisa. Sulco ad
stigma vergölte in hac specie, segmentum medianum fere omnino caret.

Petiolus segmenti mediani arcae dorsali, aut pronoto aut mesonoto longi-
tudine circ. aequalis; insuper articulos 2. + 5. + d. flagelli aut metatarsum +
trientem articidi insequentis pedum posticorum longitudine aequiparat. Valvula
infraanalis compressa, subcarinata. Alarum superiorum venulatio (Taf. IV,
Fig. 49). Vena axillaris al. post, non in löbo basali ipso sita, marginem basa-
lem lobi ipse efficit. Long. 20—23 mm (9).

Weibchen. Schwarz. Roth sind wohl meist die Oberkiefer, die Vorder-
seite der Filhlcrschiifte, mehr weniger die Vorderschienen und Vordertarsen
und manchmal zum Thcile auch die Tarsen und Schienen der Hinterbeine.
Bei dem einen der zwei vorliegenden Stücke ist der ganze Hinterleib schwarz,
beim anderen zum grössten Thcile, d. i. mit Ausnahme des Mittelsegmontes,
des Hintcrleibsstieles und der Dorsalplattc des Sticlscgmentes roth; aber auch
von dieser Dors.alplatte ist bereits der Apicalthcil roth. Die Färbung dürfte
wohl noch in ganz anderer Weise abändern.
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Flügel schwach getrübt, aber mit zwei dunkelbraunen Binden auf der
Scheibe und dunklem Apicalrande. Die erste Binde liegt an der Basalader
und der Submedialquerader, die zweite trifft die Basis der Kadialzelle, die
zweite Cubitalzelle und noch darüber hinaus einen kleinen Theil der zweiten
Discoidalzelle.

Die Behaarung ist im ganzen spärlich. Längere abstehende Haare in
sehr dünner Anordnung zeigen sich auf dem Kopfschilde, an den verschiedenen
Theilen des Thorax, auf dem Hinterleibsstiele und sehr spärlich auch an den
Beinen. Auch bemerkt man an manchen Stellen des Kopfes und Thorax eine
anliegende Pubescenz; am auffallendsten ist dies auf dem Mittelsegmente,
unmittelbar hinter dem Hinterschildchen. Bauchplatten ohne Tomentauszeich-
nung.

Körper schlank, depress.

Oberkiefer schlank, ohne Auszeichnung", ungefähr von der Länge des
Kopfes (Taf. I, Fig. 13). Kopfschild kurz. Der Vorderrand seines Mittel-
theiles zeigt fünf kräftige Zähne, von denen die seitenständigen verhältnis-
mässig am längsten sind; seitlich von diesen zeigt der Rand einige ganz
kleine Zähnchen, darunter einen etwas grösseren (ob stets?). Der Kehl-
ausschnitt zur Aufnahme der Mundtheile ist von der Hinterhaupts-
grube, in welcher der Prothorax articuliert, weit entfernt, etwa um die
Länge des zweiten Geisselgliedes (Taf. I, Fig. 12). Dieser dazwischen
liegende Theil des Unterkopfes ist eingesenkt und von einer mittleren
Längslinie durchzogen. Durch die eben erörterte Beschaffenheit des Unter-
kopfes bekundet P. agile den Uebergang von Parapodium zu Trigonopsis, wo
gleichfalls ein grosser Abstand der Hinterhauptsgrube von dem Kelilausselinitt,
jedoch ohne Einsenkung, besteht. Bei Parapodiuni biguttatum Taschbg. ist
zum Unterschiede der Hinterrand des Kehlausschnittes knapp an den Unter-
rand der Hinterhauptsgrube herangerückt (Taf. I, Fig. 11). Die Netzaugen
stehen auf dem Scheitel um die Länge des 2. + halben 3. Geisselgliedes, auf
dem Kopfschilde um die des zweiten, vermehrt um zwei Drittel des dritten
von einander ab. Das erste und zweite Geisselglied zusammen sind ungefähr
so lang als das 3.+ 4. Der Kopf ist hinter den Augen nur bescheiden fort-
gesetzt (Taf. V, Fig. 60).

Der Prothorax ist lang, ebenso lang als Mesonotum und Metanotum
zusammengenommen; sein Kragenwulst, von oben gesehen, reichlich
so lang als an der hintersten Stelle breit; er steigt von vorne nach
hinten an und bildet hinten oben in der Mitte einen abgerundeten Höcker;
vor diesem erscheint er mehr abgeplattet, im Übrigen der Länge nach von
einer zarten Mittellinie durchzogen (Taf. VI, Fig. 77). Schildchen und Hinter-
schildchen flach. Episternalnaht der Mittclbrustseiten ausgeprägt.

Das Mittelsegment ist gestreckt, entschieden länger als irgendwo
breit, hinten fällt es in schräger Lage ab; die Rückenfläche wird der ganzen
Länge nach von einer Mittelfurche durchzogen; sie ist so lang als der
Prothorax. Eine Stigmenfurche ist auf dem Mittelsegmente nicht aus-
gebildet.
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Der TTintcrlcibssticl ist lang und sanft aufgebogen (Taf. VI, Fig. 81);
er hat ungefähr die Länge des Mittclsegmentes oder die des 2. -f- 3. -f 4. Geisscl-
glicdes, auch ist er reichlich so lang wie der Metatarsus der Hinterbeine, ver-
mehrt um ein Drittel des darauffolgenden Gliedes. Bauchplatten ohne seidiges
Tomcnt. Untere Afterklappc seitlich zusammengedrückt, mit einem mitt-
leren Längskicio auf der Hinterhälfte.

Flügel geil der: Taf. IV, Fig. 40. Die erste Discoidalquerader mündet
noch in die erste Cubitalzelle oder interstitial an der ersten Cubitalquerador,
die zweite hinter der Mitte der zweiten Cubitalzelle. Die zweite Cubitalzelle
ist klein, an der lladialadcr stark verschmälert. Die dritte Cubitalzelle ist
sehr gross und sehr lang, an der Radialader nicht viel kürzer als an der
Cubitalader. Die Axillarvene der Hinterflügel bildet die Basis des Hinter-
randes vom Basallappen. Der Kopf ist mit Ausnahme der etwas stärker
punktierten Unterhälfte der Stirne glatt, mit ganz vereinzelten Punkten be-
setzt wie der Prothorax und das Mesonotum; die wenigen Punkte des Dor-
sulum sind etwas kräftiger als die des Pronotum. Das Mittelsegment ist
ziemlich dicht und scharf gestochen punktiert, an den Seiten drängen sich
die Punkte und zeigt sich auch eine Neigung zur Bildung von Zwischen-
runzcln. Mesopleuren und Mesosternum zerstreut punktiert.

Männchen noch unbekannt.
P. agile ist eine seltene und interessante Art, welche Beziehungen zur

01 nippe Trigonopsis zeigt. Es ist nicht unmöglich, dass sie mit dem von
Smith ungenügend und vielleicht fehlerhaft beschriebenen Trigonopsis plcsio-
saurits Smith aus Ega identisch ist.

Geographische Verbreitung. Baliia (Mus. Belg.), Franzüsiseh-Caycnnc
(Mus. caes. Vind.).

7. JPodium (Pavapoüium) biguttatutn Taschbg.

? Podium rufijpcs Fabricius, Syst. Piez., p. 183, Nr. 1 1804
? Podium rufijpcs Spinola, Mem. accad. sc. Torino (2) XIII, p. 51, Nr. 7 1851
? Podium denticulatum Smith, Catal. Hym. Brit. Mus. IV, p. 236,

Nr. 9, d1, 9 1856
Podium rufipes Saussure, Reise der „Novara", Zool. II, 1. Hym., p. 36,

Nr. 4, $ 1867
! Parapodium biguttatum Taschenberg, Zeitschr. f. d. ges. Naturwäss.

Halle XXXIV, p. 423, cf, $ 1861)
J'odium rufipes Cameron, Biol. Centr.-Amcr., P. 71, Hym. II, p. 28,

Nr. 5, Tab. 2, Fig. 18, 18« 1888

9. Nigrnm mbniiidum, albidc pilosum. Abdomen nigrum. Pcdcs tmb-
gracilcs nigri et J>)?H$ winusve ruft, colorc variabilcs. Alan fere hyalinae,
mperiorum area cubitalis seeunda adumbrafa (Taf. IV, Fig. 37). Mandihulac
lenucs Jongitudinc circitcr capitis. Olypcus brevis; apex partis mediae quinque-
daitatus; margo lateralis numerose denticulaim (Taf. I, Fig. 7). Oculi in
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vertice flagelli articuli 2lU longitudine paullo minus inter se distant, ad clypeum
vix longitudine articulorum lmi + 2'H. Flagelli articuli 1. -f- 2. articulis 3. + d.
simul sumptis breviores. Excisura gutturalis a fovea occipitali magna ad arti-
cnlationeni protJwracis apta perpaullum tantum remota (Taf. I, Fig. 11).
Occiput post oculos breviusculus. Frons ex magna parte coaretate punetata.
Pronotum longitudine relate mediocre, collarc evidentur brevius quam latius,
retrorsum assurgens, hand in conum rotundatum emissum, in medio levitcr
impressum.

Sutura episternalis mcsopleurarum exstat. Mesonotum cum scutcllo et
2)ostscutello segmento mediano toto longitudine circiter acquale. Segmentum
medianum supra subdense punetatum, medium longitudinaliter vix impressum, ad
latera punetatum insuper oblique strigatum. Sulcus segm. mediani ad stigma
vergens obsoletus. Petiolus perpaullum sursum curvatus, subrectus, longior pro-
thorace, areae dorsali segmenti mediani aut mesonoto longitudine aequalis; vix
longitudine flagelli articulorum 2aiJr3Ui, perpaxdlum longior metatarso pedum
posticorum. Valvula infraanalis compressa, subcarinata. Alarum superiorum
venulatio (Taf. IV, Fig. 37). Vena axillaris al. post, non in lobo basali ipso
sita marginem lobi in basi alae ipse efficit. Long. 10—23 mm.

d\ Mandibxdae capite breviores. Clypei pars media excisura profunda
utrinque in dentem produeta et insuper excisura sat parva basali instrueta
(Taf. I, Fig. 10). Petiolus non sursum curvatus, rectus.

Oculi ad verticem longitudine articuli flagelli 2ai minus —, 3"' plus inter sc
distant; ad clypeum longitudine articulorum Tni + 2di. Femora postica et tibiae
posticae aeque longa.

Long. 18—21 mm.

Kopf, Thorax und Hinterleibsstiel sind weiss abstehend behaart, Hinter-
leib grau pubescent. Stirne unterhalb des vorderen Netzauges bis zur Ge-
drängtheit dicht punktiert; Scheitel, Schläfen und Prothorax nur mit verein-
zelten Pünktchen, Mittelrücken mit zahlreicheren und kräftigeren Punkten,
desgleichen die Mittelbrustseiten und das Mesosternum. Das Mittelsegment
ist oben ziemlich dicht punktiert, in der Mitte sehr seicht furchenartig ein-
gesenkt und zusammenfliessend punktiert; an den Seiten nimmt mau aussei"
den Punkten eine schräge Runzelstreifung wahr.

Schwarz. Beine in sehr veränderlicher Ausdehnung roth, manchmal er-
scheinen nur noch die Hüften, die Schenkelringe und die Schenkelbasis
schwarz. Flügel hell. Ein Wisch am Vorderrande hinter der Radialzelle, einer,
der die zweite Cubitalzelle bedeckt, und oft ein die Basaladcr begleitender
Streifen ist dunkelbraun (Taf. IV, Fig. 37).

Oberkiefer dünn, beim Weibchen von der Länge des Kopfes, beim
Männchen kürzer. Kopfs child kurz; der Mitteltheil hat beim Weibchen am
Ende fünf Zähne, von denen der mittelste mitunter klein (obsolet) ist; seit-
lich von den Mittelrandzähnen zeigt der Kopfschildrand zahlreiche aneinander
gedrängte kleine Zähnchen (Taf. I, Fig. 7). Bei den Männchen ist die Mittel-
partie des Kopfschildes sehr tief ausgeschnitten; den Ausschnitt begrenzen
zwei grosse vorgezogene zahnartige Lappen; an der Basis des Kopfschild-
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mitlclthcilcs zeigt sich jederscits eine kleine Ausbuchtung (Taf. I, Fig. 10).
Der Kehl ausschnitt rückt hart an den Unterrand der Hinterhauptsgrube.
Der geringste Augenabstand auf dem Scheitel ist beim Weibchen ein klein
wenig kürzer als das zweite Geisselglicd, beim Männchen ebenso viel kurzer,
als er grosser ist denn das dritte Geissolglied lang. Auf dem Kopfschilde
ist er kaum so lang als das 1. -f- 2. Geisselglied beim § oder ebenso lang
beim d\ Das L. + 2. Geisselglicd ist kürzer (d1, 9) als das 8. •+• 4. Der Kopf
ist hinter den Augen nur bescheiden fortgesetzt.

Der Protliorax ist wohl entwickelt, jedoch kaum länger als das Dor-
sulum; der Kragenwulst ist entschieden breiter als lang, er steigt von vorne
nach liinten empor, bildet jedoch hinten oben keinen kegelförmigen Höcker,
besitzt vielmehr in der Mitte eine Längsdepression (cT, 5). Schildchen und
Hinterschildchen abgeflacht. Episternalnaht der MittelbruststUckseiten aus-
geprägt, wenngleich nicht in der Schärfe wie bei den Arten der Trigonopsis-
Gruppe.

Das Mittelsegment ist in seiner Gänze länger als an der Basis breit,
jedoch nicht ganz so gestreckt wie bei P. agile Kohl; Stigmenfurchen sind
nur leicht angedeutet, nicht aber scharf ausgeprägt. Sculptur des Mittel-
segmentes im Übrigen bereits oben erwähnt.

Der Hinterleibsstiel ist beim Männchen so ziemlich gerade, ein wenig
kurzer als das 2. -f 3. Geisselglied, etwas länger als der Metatarsus der Hinter-
beine, und zwar etwa um ein Drittel des zweiten Hinterfussgliedes; beim
Weibchen hat er kaum die Länge des 2. + 3. Geisselgliedes und ist auch un-
bedeutend länger als der Metatarsus der Hinterbeine und schwach aufwärts
gebogen. Ferner ist er beim 9 gleich lang wie das Mesonotum. Die untere
Afterklappe ist beim Weibchen seitlich zusammengedruckt, an der Endhälfte
kielartig.

Die Hintcrschenkel sind (d1, 5) ebenso lang wie die Hinterschienen.
Bei dem im Aeusseren etwas ähnlichen P. brevicolle d1 sind die Hinterschienen
länger als die Hinterschenkel.

Fltigelgeäder: Taf. IV, Fig. 37. Die erste Discoidalqueradcr mündet
meist in die erste Cubitalzelle, ausnahmsweise aber auch interstitial an der
ersten Cubitalquerader. Die zweite Cubitalzelle ist klein, an der Radialader
stark verschmiilert. Dritte Cubitalzelle gross, lang, an der Radialader wenig
kurzer als an der Cubitalader. Die Axillarader der Hinterflügel bildet die
Basis des Basallappenrandes.

Geographische Verbreitung. Diese Art scheint weiter verbreitet und
nicht sehr selten zu sein. Texas (Mus. cacs. Vind.), Britisch-Columbia, Bra-
silien (St. Paul, Mus. r. Berol.), Mexico (Atoyac in Vera-Cruz, Temax in North
Yucatan, sec. Cameron), Nicaragua (Mus. Paris.).
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IV. Gruppe des Podium foeniforme Perty.

Statur a gracili sectionis „Parapodiiu. Clypeus utriusquc scxus cxci-
sura hidentatus. Prothorax long us, liaud brevior giiam longior, supcrne tubcr-
culatus. Sutura episternalis mesothoracis exstat pro parte. Segmenium mcdianum
utrinque sulco ad stigma vergente subobsoleto instruction.

Petiolus elongaüis perpaiülum sursum curvatus. Areola cubitalis sccunda
relate parva, antice angustata. Vena transverso-discoidalis prima variabüi modo
excipitur; mox ad areolam cnbitalem primam mox ad seeundam tendit aul
interstitialiter excipitur. Vena axilla7'is alar. post, in lobo basali ipso sita est,
marginem posteriorem basalcm ipse liaud efficit. Valvula infraanalis feminarum
forma depressa.

Gestalt schlank, vom Aussehen wie bei den Arten der Parapodium-
Gruppe. Die Oberkiefer sind innen ohne Auszeichnung, bei den Weibchen
nicht länger als die Netzaugen. Der Kopfschildmitteltheil zeigt einen Aus-
schnitt in der Mitte des Vorderrandes, der jederseits von einem Zahne begrenzt
wird (Taf. III, Fig. 29). Der Prothorax ist verlängert, ungefähr so lang als
breit, hinten oben in der Mitte mit einem kegeligen Höckerchen ausgestattet.
Episternalnaht des Mesothorax mehr weniger ausgeprägt. Mittelsegment jeder-
seits mit einer Stigmenfurche, die jedoch nicht seharf ist. Der Hintcrleibs-
stiel ist sehr schwach gekrümmt, mit dem Bogen nach oben. Die zweite
Cubitalzelle ist klein, vorne an der Radialader verschmälert. Die erste
Discoidalquerader verläuft in veränderlicher Weise, bald an der ersten Cubital-
zelle, bald an der zweiten, oder interstitial an der ersten Cubitalquerader. Die
dritte Cubitalzelle ist an der Itadialader beträchtlich verschmälert. Die Axillar-
vene der Hinterfliigel liegt im Basallappen, bildet demnach nicht selbst den
Hinterrand desselben an der Basis (wie bei Parapodium). Die untere Aftcr-
klappe (99 ) ist depress. Beine und Fühler schlank.

Bisher kennt man erst eine einzige Art (P. foeniforme Perty) dieser
Gruppe und von dieser nur das Weibchen.

8. JPodiuin foeniforme Perty.

! Ammo2)hüns foeniformis Perty, Delect, anim. artic. Brasil., p. 141,
Tab. XXVII, Fig. 16, 9 1833

? Podium nitidum Spinola, Mem. accad. sc. Torino (ser. 2) XIII, p. 49,
Nr. 32, cf, 9 1853

! Podium bellum Cameron, Biol. Centr.-Amcr. Hyin., Vol. II, p. 28, 9,
Tab. 2, Fig. 17 und 17 a 1888

Nigrum nitidum. Pedcs nigri, graciles. Alae subhyalinae aid lutesccn-
tes, Jiinc et illinc siibmaculato - infuscatae (Taf. IV, Fig. 50). Mandibulae
inennes longitudine oculoruni. Glypcus medius incisura profunda instruclus
bidentatus.

Oculi in vertice longitudine antennarum ßagclli articul. I"" •+• 2di + dimid.
3(ii, ad clypeum vix minus inter se distant. Antennae tenues (Taf. VII, Fig. 97);
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flagclli articuli: ./'""'' + 2''"' articul. HHo + dimid. d'° longiludinc circitcr acquales.
Occiput haud insölito modo clongatum.

Pronoti collarc vix brcvius quam longhts, supra in partc poslica lubcrcu-
latim clcvatum, sat parce punctatum. Dorsulum cum poslscutcllo longiludinc
scgmcnto mcdiano circitcr acqualc. Mcsonotum cl mcsoplcurac nitida, sparse
punetata. Sutura cpistcrnalis plus minusvc dislincta. Scgmcntum medianwn
evidenter longius quam in basi latins, xmnetatura ad latcra densa, ad arcam
dorsalem fere dispersa. Scgm, medianum sidco ad stigma vergente ferc öbso-
Mo inslructum. Pctiolus clongatus metatarso postico + articulo inscqiiente tarsi
paullo brevior. Valvida infraanalis depressa. Alarum superiorum vemdatio:
Taf. IV, Fig. 42. Vcna axillaris al. post, in lobo basali ipso sita.

Long. 21—25 mm, Q . Mas latet.

Weibchen. Schwarz. Beine schwarz, nur die Vorderschiencn manch-
mal vorne pechroth. Flügel manchmal fast wasserhell, manchmal gelblich,
überdies stellenweise (an der Radialzelle, zweiten Cubitalzelle und am End-
rande) stärker getrübt. Die Behaarung ist graulichweiss, im ganzen nicht
auffallend.

Körper schlank wie bei den Parapodium-Arten, depress.
Oberkiefer nicht verlängert, etwa von der Länge der Netzaugen,

an der Innenkante ohne Auszeichnung. Der Kopfschild ist im weiblichen
Geschlechte an seinem Vorderrande in der Mitte mit einem Ausschnitte
versehen, der jederseits von einer zahnartigen Verlängerung begleitet wird;
hierin stimmt foeniforme mit den Arten der haematogastrum-Gruppe überein.
Seitlich zeigt der Rand keine Zähnelung. Der Kehlausschnitt (zur Auf-
nahme der Mundtheile) ist von der Hinterhauptsgrube, in welcher der Pro-
thorax sich gelenkig bewegt, durch keine Zwischenfläche entfernt. Die Netz-
augen stehen auf dem Scheitel um die Länge des 1.+ 2. +halben 3. Geissei-
gliedes von einander ab, auf dem Kopfschilde kaum weniger. Das erste und
zweite Geisselglied sind zusammen etwa so lang als 3. + halbe 4. Der Kopf
ist hinter den Augen nur bescheiden fortgesetzt.

Der Prothorax ist so lang als hinten breit, sein Collare nur wenig
kürzer als breit. Dieses erhebt sich hinten oben zu einem kegelartigen
Höcker; es ist nur sehr zerstreut punktiert. Die Punktierung des Dorsulum
und der Mittelbruststückseiten ist etwas weniger arm und auch ein wenig
gröber. Eine Episternalnalit ist an den Mesopleuren ersichtlich.

Das Mittelsegment ist gestreckt, entschieden länger als irgendwo
breit, hinten fällt es in schräger Lage ab; die Rückenfläche wird der ganzen
Länge nach von einer sehr breiten, seichten und querrunzeligen und punk-
tierten Mittclfurchc durchzogen, sonst ist sie nur spärlich punktiert; dagegen
häufen sich die Punkte an den Mittelscgmentseitcn und an der hinten ab-
fallenden Flächo. Eine Stigmenfurche zeigt sich beiderseits in nur wenig
ausgeprägter Form.

Der Hinterleibssticl ist lang und sanft gekrümmt mit dem Bogen
nach oben; er hat ungefähr die Länge des Mittelscgmcntes oder die des Meta-
tarsus der Hinterbeine, vermehrt um die Hälfte des darauffolgenden Gliedes.

ALhandl. <1. k. k. zool.-bolan. Ges. Bd. I, Heft 1. i
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Die Bauchplatten entbehren der Tomentscheiben. Untere Aftcrklappe de-
press, ohne Mittelkiellinie.

Flügelgeäder: Taf. IV, Fig. 42. Die erste Discoidalquerader milndet
bald in die erste Cubitalzelle, bald interstitial an der ersten Cubitalqucrader,
bald in den Anfang der zweiten Cubitalzelle. Diese ist verliältnismässig klein,
vorne an der Radialader sichtlich verschmälert. Die dritte Cubitalzelle ist
gleichfalls vorne durch die stärkere Schrägstellung der dritten Cubitalquer-
ader verschmälert. Der Punkt, in welchem die dritte Cubitalquerader auf die
Radialader trifft, ist'vom Abschlüsse der Radialzelle meist etwas weniger weit
entfernt als vom Punkte, wo die zweite Cubitalquerader mit der Radialadcr
zusainmenstüsst.

Die Axillarvene der Hinterflügel liegt im Basallappen, bildet somit
nicht selbst den basalen Hinterrand.

Männchen noch nicht bekannt. Da ich nach meinen Erfahrungen an-
nehme, dass es in gewissen Punkten mit dem Weibchen übereinstimmt, habe
ich diese Art auch in die Bestimmungstabelle der Männchen aufgenommen.

Von P. foeniforme habe ich die Type eingesehen, die Eigenthum des
königl. zoologischen Museums in München ist; ebenso übersandte mir Came-
ron sein P. helium zur Ansicht, dass ich die Zusammengehörigkeit von foeni-
forme mit helium feststellen konnte.

Geographische Verbreitung1. Venezuela, Brasilien (Perty), Panama
(Bugaba, Cameron), Mexico (Mus. Paris.).

V. Gruppe des Podium fumigatum Perty.

Prothorax suhhreve, collare in media parte supra Impressum. Sulura
episternalis mcsotlioracis rudimento exstat. Scgmentum medianum sulcis ad
stigmata vergentibus caret. Pctiolus rectus aut subrectus jperpaullum sursum
curvatus (Taf. VI, Fig. 81). Area cuhitalis seeunda utramque venam trans-
vcrso-discoidalcm exeipit, forma subquadrata. Areola cuhitalis tertia ad venam
cuhitalem sat longa, liinc duplo ad minimum longior qiiam areola cuhitalis
seeunda (Taf. IV, Fig. 39). Vena transverso-cuhitalis 2'Ja recta. Vena axillar is
alarum post, marginem ipsum lobi hasalis in hasi cfficit.

Glypci feminarum pars media in apice 5—7-dcntata, marium excisura
profunda, hidentata. Margo lateralis clypei fcminarum plcrumque deniiculaius.
Valvula infraandlis fcminarum, comprcssa.

Statur weniger schlank. Oberkiefer schwach sichelförmig, bei den AVeib-
chen länger als die Netzaugen oder ebensolang, bei den Männchen kürzer.
Bei den Weibchen ist der Vorderrand des Kopfsehildmitteltheiles 5—7zähnig;
Scitenthcile des Vorderrandes gezähnelt. Bei den Männchen ist der Kopf-
schild vorne mitten durch eine tiefe Ausbuchtung ausgezeichnet, zweizähnig,
an den Seiten ungezähnelt. Der Prothorax ist relativ kurz, das Collarc oben

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Monographie (lor Gattung Podium V. 51

in der Mitte eingesenkt. Die Epistcrnalnaht des Mcsolhorax ist auf ein ba-
salcs' Stilinpfchen beschränkt. Stigmafurchen sind auf dem Mittclsegmente
nicht ausgeprägt. Der Ilintciicibsstiel ist gerade oder sehr sanft gebogen,
mit dem Bogen nach oben. Dio untere Aftcrklappo der Weibchen ist seitlich
zusammengedrückt (compress), mit einer feinen Kiellinie an der Kndhälftc oben.
Die zweite Cubitalzello nimmt beide rücklaufendo Adern auf, ist an der Radial-
zellc nur wenig schmäler als an der Cubitaladcr, vcrhältnismässig grosser als
bei der Parapodium-Gri'iippc. Die zweite Cubitalquerader erscheint zum Unter-
schiede von der folgenden Gruppe ganz gerade (gestreckt). Das Radialader-
stllck zwischen der zweiten und dritten Cubitalquerader ist meist kürzer als
das zwischen der dritten Cubitalquerader und dem Flügclrande gelegene,
selten länger, öfter gleich lang. Die dritte Cubitalzelle ist hinten doppelt so
lang als die zweite. Dio Axillarvene der Hinterflügel liegt nicht in der Basal-
lappenscheibe, sondern bildet selbst die Basis des BasallappenliinteiTandes.

9. Podium angustifrons Kohl n. sp.

cj>. Nigrum; pedes nigri, tibiae ex magna partc rufae; species qiioad
colorem pedum certe variabilis. Mac subhyalinae, superiores subbifasciatac
(Taf. IV, Fig. 47). Gaput, thorax et segmentum medianum locis nonnidlis
alboserieeopubescentia; species haec insuper albidc pilosa csl, caput sityra pilis
rectis nigris. Mandibulae haud subfalcatae, forma insigni (Taf. II, Fig. 15)
oculis breviores. Clypci margo medins septemdentatus, denies externi breviorcs
paido postcrins siti (Taf. II, Fig. 15), clypci margo latcralis haud denticulatus.
Oculi in vertice longitudinc flagelli articuli 3m tantum inter se distant, ad
clypeum longitudinc 3Ui -f- dimidiati 4H. Occiput post ocidos hand clongatum,
brcviusciduni. Collare relate breve, supra in medio leviter impressum. Sutura
cjnstcrnalis mesothoracis in partc superiore tantum rudimento exstat. Mcso-
pleurae et mesosternum dense- attamen haud coaretate punetata. Segmentum
medianum punetatum, insuper transversim aciculate - striolatum; pars postica
dcclivis transverse strigosa. Segmentum medianum sidcis ad stigmata vergenti-
bus omnino caret.

Pctiolus plane rechts, metatarso postico paullo brevior, longiüidine arti-
culorum 2'u + 3'" tarsorum posticorum aut flagelli articulorum l"li + 2'u dimi-
diati 3tli. Valvula infraanalis compressa, subcarinata. Alarum superiorum
vcmüatio: Taf. IV, Fig. 47. Venae radialis (AI. sup.) pars inter venam trans-
vcrso-cubitalcm 2'1""1 et />"'"'" sita longior est qiiam pars inter venam transverso-
cubit. 3"'"" et marginem alac.

Long. 16 mm.

Weibchen. Schwarz. Braunroth sind bei dem einzigen vorhandenen
Stücke nur der grösstc Thcil der Schienen. Gcwiss ist die Färbung der
Beine veränderlich wie bei den meisten I-WjHW-Arten. Flügel subhyalin mit
zwei Binden. Die zweite Cubitalzelle, welche, wie bei allen Arten dieser
Gruppe, beide rücklaufcndc Adern empfängt, erscheint vcrhältnismässig1 schmal
und entschieden höher als lang. Die dritte Cubitalzelle erscheint an der Kadial-
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zelle nicht in demselben Masse verschmälert als bei anderen verwandten Arten
(z. B. Foxii, Irevicollis, fumiyatum u. a.), daher ist das Radialaderstück," wel-
ches zwischen der zweiten und dritten Cubitalquerader liegt, entschieden
länger als das zwischen der dritten Cubitalquerader und dem Flllgelrande
liegende, bei den erwähnten Arten aber ist das Umgekehrte der Fall
(ob stets?).

Das Gesicht, die Höhe des Collare, die Schulterbeulen, die vertieften
Randstellen des Dorsulum, eine Makel unterhalb der Hinterfltigelwurzel auf
den Metapleuren, das Mittelsegment vorne unmittelbar hinter dem Postscutel-
lum und die Stellen des Mittelsegmentes oberhalb der Hinterhüften zeigen
eine anliegende weisse Pubescenz. Im übrigen tragen der Kopf, der Brust-
kasten, der Hinterleibsstiel und die Basaihälfte der Beine (ausgenommen
Schienen und Tarsen) eine ziemlich lange, abstehende weisse Behaarung. Das
Gesicht, überhaupt der obere Theil des Kopfes und das Mesonotum zeigen
gestreckte Haare von schwärzlicher Farbe. Hinterleib graulich tomentiert.

Oberkiefer nicht, wie so häufig, sichelförmig, von ungewohnter Form
(Taf. II, Fig. 15); sie sind kürzer als die Netzaugen.

Der Kopfschildmitteltheil zeigt an seinem Vorderrande sieben Zähne,
von denen die beiden äusseren freilich weiter hinten stehen und kleiner sind,
so dass sie bei oberflächlicher Besichtigung übersehen werden können und
der Kopfschildrand dann nur fünfzähnig erscheinen würde. Die Seitentheilc
des Kopfschildes scheinen nur einen ungezähnten Endrand zu besitzen. Der
geringste Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel beträgt nur die Länge
des dritten Geisselgliedcs, ist geringer als die des zweiten. Ich kenne keine
Podium -Art, welche einen schmäleren Zwischenraum zwischen den Augen auf
dem Scheitel besässe. Der geringste Abstand auf dem Kopfschilde ist kleiner
als das 2. + halbe 3. Geisselglied, etwa so gross wie das 3. + halbe 4.
Der Kopf zeigt hinter den Augen keine ungewöhnliche Verlängerung. Der
Hinterrand des Kehlausschnittes ist von. der Hinterhauptshöhle nicht weit
entfernt.

Das Collare ist wie bei allen Arten dieser Gruppe verhältnismässig
kurz, oben in der Mitte etwas eingesenkt und vorne sehr steil, jedoch nicht
ganz senkrecht abstürzend. Eine Episternalnaht ist auf dem Mesothorax nicht
ausgeprägt, wenn man von dem Stümpfchen absieht, welches mit der Epimeral-
furche zusammentrifft. Die Sculptur des Collare ist wie die des Scheitels
sehr geringfügig; auf dem Gesichte ist eine verwischte Punktierung unter
dem Filze schwer zu erkennen. Das Mesonotum zeigt dünngesäete, aber nicht
scharfe Punkte, denen Haare entspringen; dagegen sind die Mesoplcuren und
das Mesosternum dicht punktiert.

Das Mittclsegment ist ungefähr so lang als an seiner Basis breit, in
der Mitte zeigt es auf seiner Rückenfläclie eine sehr seichte Längsfurche.
Stigmenfurchen sind nicht ausgeprägt. Das Mittelsegment ist punktiert und
oben wie an den Seiten der Quere nach nadelrissig gestrichelt; hinten, wo es
abfällt, erscheint es querrunzelstreifig.

Der Hinterleibsstiel ist ganz gerade, ein wenig kürzer als der Meta-
tarsus der Hinterbeine, etwa so lang als das 2. + 3. Hinterfussglied oder das
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1.4- 2. -f halbe 8. Geissclglied. Die untere Aftcrklappc ist an der EndhSilfte
stark compress, kiclformig. Ventnilplatten ohne Tomcntschcibcn.

MftimcIiGii unbekannt.

Gcograpiiisclic Verbreitung1. Cayenne (die Type ist Eigcnthum des
königl. zoologischen Museums in Berlin).

10. Podium. Jfoxii Kohl n. sp.

g>. Nig rum; pedes nigri him et Mine fcrniginei; quoad pedum color cm
emir, variabilis species. Mac subhyalinae, superiores subbifasciatae. Gaput et
thorax ct segmentum medianum locis iwnmillis aurichalcco - scricea, in super
flavide ct nigro pilosa. Mandibulae subfdlcatae oculis hand brcviorcs (Taf. II,
Fig. 18). Glypei mar go medius quinquedentatus, margo latcralis dcnticulatus
(Taf. II, Fig. 18). Oculi in vcrtice longitudine flagclli articidorum lmi + 2<n

inter sc distant, ad clypcum longitudine flag, articul. I'"1 -\- 2<n + trientis 3'"
ant longitudine 3tiiJr4H.

Occiput post ocidos hand insolitc elongatum, brcvinscidum. Collare relate
breve, supra in medio impressum. Sutura cpisternalis mesothoracis in parte
snperiore tantum parva exstat. Mesoplcurac ct mesostcrnum dense punctata.
Segmentum medianum dense pimctatum, hand transverse striolalum, sulcis ad
stigmata vergentibus omnino caret.

l?ctiolus duabus trientibus metatarsi postici aut flagclli articulis 3"" + d<0

longitudine acqiialis est. Valvula infraanalis compressa, subcarinata. Venae
radialis (al. sup.) pars inter venam transvcrso-cubitalcm 2'7am ct 3"'"" sita brc-
vior cst quam pars inscquens apicalis.

Long. 16 mm.

Weibchen. Schwarz. Braunroth sind bei dem einzigen vorhandenen
Stücke bloss die Schenkelenden und zum grössten Theile die Vorder- und
Mittelschienen. Flügel schwach getrübt, mit in ähnlicher Weise wie bei
P. angustifrons angebräunten Stellen. Die zweite Cubitalzelle erscheint nur
sehr wenig böber als lang und nimmt beide rücklaufenden Adern auf. Die
dritte Cubitalzelle ist an der Radialzelle mehr verschmälert als angustifrons,
daher ist das Radialaderstück, welches zwischen der zweiten und dritten
Cuhitalader liegt, kürzer als das jenseits der dritten Cubitalquerader liegende
Apicalstück (ob stets?).

Das Gesicht, die Höhe des Collare, die Schulterbeulen, die vertieften
Randstcllen des Dorsulum, eine Makel unterhalb der Hintern1 iigehvurzel auf
den Metapleurcn, das Mittelsegment unmittelbar hinter dem Ilinterschildchcn
und in der Längsfurcbe und die Stellen des Mittelsegmentcs oberhalb der
Ilintcrhüftcn zeigen eine anliegende mcssinggclbc Pubesccnz. Im übrigen
zeigen der Kopf, der Brustkasten, der llinterlcibssticl und die Basalhälftc der
Beine eine ziemlich lange, abstehende Behaarung, die grösstentheils gelblich
und nur auf der Kopfoberseitc und auf dem Mcsonotum dunkel ist. Hinter-
leib fein graulichgelb toincntiert. Die vierte und fünfte Bauchplattc sind mit
seidigem Tomentc besetzt, ähnlich wio die Männchen gewisser Splic
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diese Tomen tier ung1 kommt übrigens bei den Weibchen sehr vieler l'odium-
Arten vor.

Oberkiefer einfach, sichelförmig, mindestens so lang wie die Netzaugen
(Taf. II, Fig. 18). Der Kopfscliildmitteltlieil zeigt an seinem Vorderrande
nur fünf kräftige Zähne, dagegen erscheinen die Seitenränder des Clypeus
dicht gezähnelt. Der geringste Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel
beträgt die Länge des 1. + 2. Geisselgliedes; der auf dem Kopfschilde
reichlich die des 3 .+ 4. oder die des 1. + 2. + 1/3 vom 3. Der Kopf zeigt
hinter den Augen keine ungewöhnliche Verlängerung. Der Hintcrrand des
Kchlausschnittes ist der Hinterhauptshöhle nahe.

Das Collare ist wie bei allen Arten der Gruppe verhältnismässig kurz,
oben in der Mitte eingesenkt, vorne sehr steil, jedoch nicht ganz senkrecht
abstürzend. Eine Episternalnaht ist auf dem Mesothorax nicht ausgeprägt,
wenn man von dem Stümpfchen absieht, welches mit der Epimeralfurchc zu-
sammentrifft.

Die Sculptur des Kopfes und Prothorax ist eine wenig ausgesprochene
und zum Theile verdeckte. Auf dem Mesonotum sieht man dünngesäete Punkte,
denen Haare entlaufen. Die Mesopleuren und das Mesosternum sind dicht,
aber nicht gedrängt punktiert.

Das Mittelsegment ist kurz, nur etwa so lang als an seiner Basis
breit, in der Mitte zeigt dessen Rückenfläche eine Längsfurche. Stigmcn-
furchen sind nicht ausgeprägt. Das Mittelsegment ist dicht punktiert, jedoch
nicht runzelig gestrichelt; selbst an der hinten abfallenden Fläche kann ich
keine Querstreifung bemerken.

Der Hinterleibsstiel ist gerade, an Länge zwei Dritteln des Meta-
tarsus der Hinterbeine gleich,- er ist auch ein klein wenig länger als das
zweite Hinterfussglied vermehrt um das halbe dritte, ist auch gleich lang wie
das 3. -f- 4. Geisselglied. Die untere Afterklappe ist an der Endhälfte kiel-
formig compress. Vierte und fünfte Bauchplatte mit deutlicher Tomentsclieibe.

Manuellen unbekannt.
Diese Art benenne ich zu Ehren des hervorragenden amerikanischen

Hymenopterologen J. W. Fox.

Geographische Verbreitung1. Brasilien (Mus. caes. Vind.).

11. JPodiuni luctuosuin Srnith.

Podium liictuosum Smith, Catal. Hym. Brit. Mus. IV, p. 235, Nr. ö, Q 1850

Q . Nigrum, absqiie splendore ullo metallico, hand opdlinum. Nigro-
Mrsutum. Tibiae et tarsi rufo-fidva. Alae fuscae violaceo- et cupreo-rcsplen-
dentes. Mandibidae subfalcatae ocidis paullo longiorcs; margo interims ad
basim denticulo mutico instruetus (Taf. II, Fig. 19). Glypei margo medius
dentibus qidnqiic aeqitc longis instruetus, margo lateralis denticidatus (Taf. II,
Fig. 19). Oculi in vertice longitudine flagclli articuli 2lU+ dimidiati 3t!i aut
articuli 3t!iJrdtl. Occiput post oculos haud insolite elongatum. Collare relate
breve supra in medio leviter impressum. Sutura episternalis mesothoracis hand
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discrcla. Mcsojüeurae et mesostcrnum dense-, allamen hand coarclale punctata.
Segment urn medianum supra parum dense imnctatum, sulcis ad stigmata vcr-
gentibus caret. Pctiolus longiludine tarsi postici articulis 2'" + S"'1 acqualis,
duabus trientibus metatarsi postici vix longior. Valvula infraanalis comprcssa,
subcarinata. Venae radialis (al. sup.) pars inter venam transvcrso-cubitalcm
2''"'" el P)linm sita paido brcvior cst quam pars inter venam transvcrso-cubitalcm
ijthm ci marg{ncm alac.

Long. 20—22 mm.

Weibchen. Schwarz, ohne Metallglanz und nirgends opalisierend.
Rostfarben sind die äussersten Schenkelspitzen, die ganzen Schienen und
Tarson. Wie bei den meisten Arten der Gattung dürfte wohl auch P. luc-
iuosum in Bezug auf die Färbung der Beine veränderlich sein. Die Flügel
sind gleichmässig stark gebräunt und zeigen einen violetten und kupferigen
Glanz. Die zweite Cubitalzelle, welche beide rücklaufende Adern empfängt,
ist ungefähr so hoch als hinten lang. Das Radialaderstück, welches zwischen
der zweiten und dritten Cubitalquerader liegt, ist ein wenig kürzer als das
zwischen der dritten Cubitalquerader und dem Flügelrande liegende Apical-
stllck (ob stets ?). Die Axillarvene des Hinterfltigels bildet selbst den basalen
Thcil des Basallappenhinterrandes.

Kopf, Brustkasten, Hinterleibssticl und zum Theile wohl auch die Beine
mit langer schwarzer Behaarung. Die dritte, vierte und fünfte Bauchplatte
ist mattbraun tomentiert (wie bei den Männchen gewisser Sjriicx-Arten), des-
gleichen der Eindruck auf der Ruckenplatte des Stielscgmentes. Ein helles
Toment oder eine helle Pubescenz kann ich nicht wahrnehmen.

Oberkiefer sichelförmig, etwas länger als die Netzaugen; an der Basis
ihrer Innenseite zeigt sich ein kleiner stumpfer Zahn (Taf. II, Fig. 19).

Der Kopfschildmitteltheil besitzt an seinem Vordcrrande nur
fünf Zähne; diese sind von gleicher Länge und stehen in einer
Geraden. Die Seitentheile des Kopfschildes zeigen einen gezähnelton
Endrand. Der geringste Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel beträgt
die Länge des zweiten Geisselgliedes, vermehrt um die des halben dritten
oder die des 3. + 4. Auf dem Kopfschilde beträgt der Netzaugenabstand
nahezu die Länge des zweiten und dritten Geisselgliedes. Der Kopf zeigt
hinter den Augen keine gewöhnliche Verlängerung. Der Hinterrand des Kehl-
ausschnittes ist von der Hinterhauptshöhle gar nicht weit entfernt.

C oll are verhältnismässig kurz, oben in der Mitte eingesenkt. Eine
Epistcrnalnalit ist auf dem Mesothorax nicht ausgeprägt, wenn man von
dem Stümpfchen absieht, welches mit der Epimeralfurchc zusammentrifft. Die
Sculptur des Collare ist wie die des Scheitels und der Schläfen eine unschein-
bare, sehr ärmliche Punktierung; etwas reichlicher treten Punkte an der Stirne
auf; auch die Punktierung des Mesonotum ist eine sehr spärliche und un-
auflalligc. Die Mcsopleuren und das Mcsosternum ist deutlich und dicht
punktiert; gedrängt stehen indes die Punkte nicht.

Das Mittelscgmcnt ist etwa so lang als an der Basis breit; die Rücken-
flächc ist punktiert; die Punkte stehen weder dicht, noch sind sie grob, gegen
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die Seiten hin, besonders in der Nähe der Stigmen, zeigt die Ruckenfläche
eine nadelrissige Querstrichelung. Die Mittelsegmentseiten sind wie die Meta-
pleuren fast lederartig, ohne ausgesprochene Punktierung oder Streifung. Der
hinten abfallende Theil zeigt eine kräftige Grube und ebensolche Querstreifen.
Die Mitte der Eückenfläche durchzieht eine deutliclie Längsfurchc.

Der Hinterleibsstiel ist fast ganz gerade, so lang als das 2. + 3. Ilinter-
fussglicd, kaum länger als zwei Drittel des Metatarsus der Hinterbeine. Die
untere Afterklappe ist an der Endhälfte compress, kielförmig; dritte, vierte
und fünfte Baucliplatte mit brauen Tomentscheiben.

Miinnclien noch unbekannt.

Geographische Verbreitung. North Carolina (Smith, 1. c), Texas
(Mus. cacs. Vind.).

12. Podiimi chalybaemn Kolil n. sp.

£. Nigrum, abdomen inde a pctiolo mctallico-cyaneum, nonnunquam
siibopalinum. Nigro liirsutum. Pedcs nigri; tibiae anticae anticc obscure
pieco-rufae. Mac nigrofuscae cyaneo- et violacco-resjolen denies, fasciis trans-
versis carent. Mandibulae subfalcatac, ociüis paullo longiores; margo interims
ad basim denticulo mutico instruetus (Taf. II, Fig. 16). Clypei margo medius
dentibus septem instruetus, quorum longissimus medius paiälum prominet,
externi paullo posterius siti (Taf. II, Fig. 16); clypei margo lateralis denlicu-
latus. Oculi in vertice longitudine flagelli artic. l"u + 2(U, ad elypeum longi-
tudinc 1'"' + 2d>' + dimid. 3Ui inter distant. Occiput post oculos hand insolite
elongatum. Collare relate breve supra in medio impressum. Sutura episterna-
Us mesotlioracis, rudimento basali excepto, haud discreta. Mesopleurac, meso-
sternum, metapleurae et latera segmenti mediani dense punctata.

Mcsonotum sparsius punctatum. Area dorsalis segmenti mediani sulco
longitudinali mediano instructa, sidcis ad stigmata vergentibus caret; ad latera
densius-, in parte media joarum dense punctata est. Petiolus longitudine duarum
iricntium metatarsi jpostici ant articulorum insequentium 2'H + dimidiati 3'".
Valvida infraanalis comprcssa. Venae radialis (al. sup.) pars inter venam
transverso-cubitdlem 2dam et 3iiaM sita non vet paidlulwn brevior est quam pars
inter venam transvcrso-cubitalem 3t!a>" et marginem alae.

Long. 20—23 mm.

"Weibchen. Gestalt verhältnismässig gedrungen. Schwarz; Hinterleibs-
ringe hinter dem Stielgliede metallischblau glänzend, manchmal einigermassen
opalisierend. Beine schwarz; manchmal sind die Vorderschienen und Vorder-
tarsen vorne dunkel pechroth. Die Flügel sind gleichmässig und stark ge-
bräunt (schwarzbraun) und zeigen einen stahlblauen, und violetten Glanz. Die
zweite Cubitalzelle, welche beide rücklaufenden Adern empfängt, ist ungefähr
so hoch als hinten lang oder weniger hoch. Das Radialaderstück, welches
zwischen der zweiten und dritten Cubitalquerader liegt, ist ein klein wenig
kürzer als das zwischen der dritten Cubitalquerader und dem Flügelrande
liegende Apicalstück, oder es ist so ziemlich gleich lang. Die Axillarvenc
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der Ilintcrflligcl bildet selbst den basalcn Thcil des Basallappenhintcrrändes.
Kopf, Brustkasten, Ilinterlcibssticl und zum Theilc wohl auch die Beine mit
langer, abstehender schwarzer Behaarung. An der Unterseite' des Kopfes und
Brustkastens sind der schwarzen Behaarung auch kürzere graue Haare unter-
mischt. Den Ansatz einer hellen anliegenden Pubescenz sieht man an den
hinteren Randdepressionen des Dorsulum, auf dem Mittclsegmcnte unmittelbar
hinter dem Postscutellum, in der Mittelfurchc des Mittelscgmcntes, wohl auch
auf dem Gesichte, und an der abfallenden hinteren Fläche des Collare.

Oberkiefer sichelförmig, etwas länger als die Netzaugen, gewiss nicht
kurzer; an der Basis ihrer Innenseite zeigt sich ein kleiner stumpfer Zahn
(Taf. II, Fig. 16). Der Kopfschildmitteltheil zeigt an seinem Vorderrande
sieben Zähne, von denen der mittelste als der längste etwas vorragt,
die beiden Seitenzähne weiter hinten gelegen und schwächlicher sind. Der
geringste Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel beträgt die Länge des
1. + 2. Geisselgliedes, auf dem Kopfschilde die des 1.+ 2.-{-halben 3. Der
Kopf hinter den Augen zeigt keine ungewöhnliche Verlängerung. Der Hinter-
rand des Kehlausschnittes ist von der Hinterhauptsvertiefung gar nicht
weit entfernt.

Collare wie bei den verwandten Arten verhältnismässig kurz, oben in
der Mitte eingesenkt. Eine Episternalnaht ist auf dem Mesothorax nicht
ausgeprägt, wenn man von dem rudimentären Basalsttick an der Epimeral-
furche absehen will. Scheitel, Schläfen und Collare sind spärlich punktiert;
ziemlich spärlich, aber etwas kräftiger punktiert ist das Mesonotum. Die
Mesopleuren, das Mesosternum, die Metapleuren und die Mittelsegmentseiten
sind dicht, aber nicht gedrängt punktiert.

. Das Mittelsegment ist etwa so lang als an der Basis breit; die Rücken-
fläche wird von einer mittleren Längsfurche durchzogen; an den Seiten ist
die Rllckenfläche dicht- stellenweise gedrängt punktiert und mit einer Neigung
zur Runzelstreifenbildung. Die hinten abfallende Fläche zeigt Querrunzel-
streifen. Stigmenfurchen fehlen. Der Hinterleibsstiel ist fast gerade,
nur schwach nach oben gebogen; seine Länge beträgt zwei Drittel des Meta-
tarsus der Hinterbeine oder die des 2. + halben 3. Hinterfussgliedes. Die
untere Afterklappe ist compress und zeigt an der Endhälfte wie bei so
vielen Arten eine glatte Kiellinie in der Mitte. Baucliplatten ohne Toment-
scheiben.

Geographische Vorhrcitung-. Mexico (Orizaba, Mus. caes. Vind.)

13. Vodiiim, fwinigatum Perty.

! Ammopliilns fumifjatus Perty, Delect, anim. artic. Brasil., p. 141, cj),
Tab. XXVII, Fig. 17 1833

! Podium JJuc/abcnsc Cameron, Biol. Ccntr.-Amer., Zool. Hym. II, p. 27,
Nr. 3, 'Tab. 2, Fig. IG 18S8

(p. Nigrum, perfcs mgri, nntici ex partc rufo-pieei. Ahtioman mgrum,
suhopalimim. Specks an quoad colorant pedmn variahilis? Alan snltfitmatac,
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anteriores transverse bifasciatae (Taf. IV, Tig. 39). Caput, thorax et petiolus,
neenon pedes in dimidio basali griseo-pilosa, insuper caput, thorax et segmen-
tum mediamim in locis nonnullis albo-serieco-pubescentia. Mandibulae sub-
falcatae, oculis longiores, denticulo interno basali carent. Glypei margo medius
septemdentatus, denies externi paulo posterius siti (Taf. II, Fig. 14), dens mc-
dianus ceteris hand longior. Glypei margo lateralis utrinquc denticulatus.
Occiput post oculos hand insolite elongatum, breviusculum. Oculi in vertice
longitudine flagelli articuli 2ai minus, articuli 3'" plus inter se distant. Collarc
relate breve, supra in medio leviter impressum. Sutura episternalis mesothoracis
in parte superiore tantum rudimento exstat. Mesopleurae et mesosternum dense
attamen hand coarctate punctata. Punctatura collaris et mesonoti multo spar-
sior. Segmentum medianum dense punctatum sulco mediano longitudinali in-
structum, sulcis ad stigmata vergentibus omnino caret.

Petiolus paidlulum sursum curvatus, fere rcctus, metatarso postico paullo
brevior, articulis 2d0-\-3t{0 insequentibus paidlo longior. Valvula analis com-
prcssa, subcarinata.

Alarum anticarum venulatio: Taf. IV, Fig. 39. Venae radialis pars inter
venam transverso-cubitalem 2aam et 3l!am sita multo brevior est quam pars inter
venam transverso-cubitalem 3tiaM et marginem alae.

Long. 24—26 mm. — Babia.

Varietas: Podium Bugabense Cameron, 9. P. fumigato plurimis in rebus
simittimum; sed oculi in vertice longitudine antennariim flagelli articuli 2'" inter
se distant; alae minus adumbratae quani in P. fumigato, subhyalinae aid
parum lutescentes, transverse bifasciatac.

Long. 20—22 mm. Panama, Guyana.

Varietas: aureo-sericeum Kobl, P. Bugabensi plurimis in rebus simil-
limum, sed segmento mediano supra dense aureo • pubescente. Alae dimidio
basali flavo.

Long. 20 mm. — Paramaribo.

Weibchen. Schwarz, Hinterleib vom Stiele ab leicht opalisierend
(ob stets ?). Rostfarben ist die Vorderseite der Vorderschenkelspitze und der
Vordertarsen. Eine leichte Veränderlichkeit in der Ausdehnung der rothen
Farbe an den Beinen dürfte wohl auch dieser Art eigen sein; es gibt gewiss
auch Stücke mit ganz schwarzen Beinen. Die Fitigel sind sichtlich gebräunt
und überdies an der Basalader in der Gegend der zweiten und dritten Cubital-
zelle, Radialzelle und an der zweiten Discoidalquerader ebenso wie der Apical-
rand noch stärker angedunkelt (Taf. IV, Fig. 3S). Diese dunklen Stellen
(Wische) zeigen einen violetten Reflex. Die zweite Cubitalzelle, welche beide
rlicklaufenden Adern empfängt, ist ungefähr so hoch als binten lang. Das
Radialaderstück, welches zwischen der zweiten und dritten Cubitalquerader
liegt, ist viel kürzer' als das zwischen der dritten Cubitalquerader und dem
Flügelrande liegende Apicalstück. Die Axillarvene der Hinterflligel bildet
selbst die Basis des Basällappenhinterrandes.

Kopf, Brustkasten, Hinterleibsstiel und die Basalhälfte der Beine mit
greiser abstehender Behaarung; auf dem Gesichte sind die Haare schwarz-
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braun. Eine weissc anliegende Pubcsccnz bemerkt man auf dem Kopfsclrildc,
an der Stirnc, an der liintcrcn abfallenden Fläche des Collare, an den Schulter-
bculcn, in den liintcrcn Randvertiefungen des Dorsulum, das Mittclscgment
ganz vorne hinter dem Postscutellum und die Brustkastcnstcllcn oberhalb der
Mittel- und Ilinterhüften.

Obcrkiofcr sichelförmig, länger als die Nctzaugcn, an der Basis ihrer
Inncnseito zeigt sich kein stumpfer Zahn (Taf. II, Fig. 14). Der Kopfschild-
mittcltheil besitzt an seinem Vorderrande, in einen sanften Bogen gestellt,
sieben gut ausgeprägte- Zähne von ziemlich gleicher Länge. Die Seitcntheile
des Kopfschildes zeigen einen gezähnelten Endrand (Taf. II, Fig. 14). Der
geringste Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel beträgt weniger als die
Länge des zweiten Geisseigliedes mehr als die des dritten. Auf dem Kopf-
schilde ist der Netzaugenabstand reichlich so lang wie das 2. 4 halbe 3. Geissel-
glied oder um die Länge des Pedicellus länger als das 1. + 2. Geisselglied.
Der Kopf zeigt hinter den Augen keine ungewöhnliche Verlängerung. Der
Hinterrand des Kehlausschnittes ist wie bei der Mehrzahl der Arten der
llinterhauptshöhlung nahe.

Collare verhältnismässig kurz, oben in der Mitte eingesenkt. Eine
Episternalnaht ist auf dem Mesothorax nicht ausgeprägt, wenn man von dem
Stumpfe absieht, welcher von der Epimeralfurche abgeht. Punktierung an
Scheitel, Schläfen, Collare und Mesonotum sehr zerstreut, auf letzterem doch
etwas kräftiger und deutlicher hervortretend, weil die Punkte hier doch etwas
zahlreicher und gröber sind. Stirne dichter punktiert. Die Mesopleuren und
das Mesosternum sind deutlich und dicht, aber doch noch nicht gedrängt
punktiert.

Das Mittelsegment ist etwa so lang als an der Basis, seiner breite-
sten Stelle, breit. Die RUckenfläche ist dicht, jedoch nicht gedrängt punk-
tiert; an den Seiten zeigt sich die Neigung zur Bildung von Querrunzel-
streifchen. In der Mitte durchzieht das Mittelsegment oben eine seichte
Längsfurche. Die hinten abfallende Fläche zeigt Querrunzelstreifen.

Der Hinterleibsstiel ist fast gerade, weil nur sehr sanft vor der
Mitte nach oben gebogen, ein wenig kürzer als der Metatarsus der Hinter-
beine, aber etwas länger als die beiden darauffolgenden Glieder zusammen;
auch ist er so lang wie das 2. -f 3. Geisselglied.

Die untere Afterklappe ist an der Endhälfte etwas compress und
zeigt eine glatte Kiellinie in der Mitte wie so viele Arten. Baucliplatten
ohne Tomentscheiben.

Länge 24—26 www.

Männchen noch unbekannt.
Die Type, die ich zu untersuchen Gelegenheit hatte, ist Eigentimm des

königl. Museums in München.

Geographische Verbreitung. Brasilien (Bahia, Pcrty).

Das P. Bugahcnsc Cameron, q (1. c), von dem mir Cameron ein typi-
sches Stück (aus Bugaba in Panama stammend) zuzusenden so freundlich
war, ist dem P. fumigatum P. sehr ähnlich, nur etwas kleiner (20— 22 mm),
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hat hellere Flügel und insoweit einen grösseren Netzaugenabstand auf dem
Scheitel, als dieser der Länge des ganzen zweiten Geisselgliedes gleichkommt.
Wenn ich auch dermalen P. Bugdbensc Cam. als Abänderung der Pcrty'schen
Art hinstelle, so ist es doch nicht ausgeschlossen, dass sich diese Formen
später als artlich verschieden herausstellen.

Eine andere interessante Varietät (?) ist durch ein Weibchen in der
Sammlung des naturhistorischen Hofmuseums vertreten; sie stimmt in den
Körpermassen mit Bugdbense überein, aber die basale Flügelhälfte bis zur
zweiten Cubitalzelle heran ist gelb gefärbt, die Apicalhälfte subhyalin mit
der der Art eigenen, hier dunkelviolett glänzenden braunschwarzen Be-
makelung.

Besonders ausgezeichnet ist diese Abänderung durch die goldgelbe,
dichte Pubescenz des ganzen Mittelsegmentrückens, wie man es in
ähnlicher Weise von P. Goryanum Lep. und flavipenne Latr. kennt. Dieser
Abänderung ertheile ich den Namen aureo-sericeum.

14. Podium iridescens Kohl n. sp.

Q. Nigmm, abdomen hide apetiolo plus minusvc opalinum, rarius fere
omnino nigrum dbsque splendore opalino. Caput, thorax et segmenium ab-
dominis petiöliforme nigro-Jdrsuta. Pedes, basi (coxis, troclianteris et femorum
basi) excepta, ferrugineo-rufi (an semper?). Mae fuscae subeupreo- et
violacco-resplendentes, faseiis transversis carent.

Mandibulae subfalcatae, oculis paullo longiores, nequaquam breviores;
margo interims ad basim denticulo mutico instruetus (Taf. II, Fig. 21). Glypci
mar go medius dentibus septem instruetus, quorum longissimus medius paullum
prominet, externi paullo posterius siti (Taf. II, Fig. 21). Glypci margo latent-
lis dentieulatus. Oculi in vertice longitudine flagelli articuli lmi + 2'1! inter se
fere distant, ad clypeum longitudine flag, artic. l"li + 2'u plus distant ̂  long,
art. 2<u ~\-duarum trientium 3lii. Occiput post oculos haud insolite clongatum.
Gollare relate breve supra in medio impressum. Sutura episternalis mesothoracis
— rudimento basali excepto — haud discreta. Mesopleurae, mesosternum, mctapleu-
rae et segmentum medianum densepunetata. Mcsonotum sparsius pimetatum.

Area dorsalis segmenti mediani sulco, longitudinali mediano instrueta,
sulcis ad stigmata vergentibus caret. Petiolus fere rectus Io7igitudine doäranli
metatarsi postici aequalis, et articulis 2''° -f- 5"" insequentibus subacqualis. Val-
vulva infraanalis conipressa. Venae radidlis (dl. sup.) pars inte)' venam trans-
vcrso-cubitalem 2dam et 3""'" sita brevior est quam pars inter venam transverso-
cubitalem 3tiam et marginem alae.

Long. 18—21 mm.
c? (?). Abdomen vix opalinum. Tlirsuties corporis ex maxima partc

albida, ex minima (capitis) nigra. Mandibidae subfalcatae, oculis paidlulo
breviorcs denticulo basali interno carent, tantummodo angulosae. Glypci margo
medius profimde-sonicirculariter excisus, bidentatus (Taf. II, Fig. 21), margo
lateralis haud dentieulatus. Oculi in vertice longitudine flagelli articuli 3'" + 3'"
inter sa distant, item ad clypeum. Petiolus rectus longitudine metatarsi ant
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lonyitiuUne jhujclli artic. l'"1 + !i'" -\- ii"1'. Alan subhyalinac, fumalo-maculatac
(subbifasciaUic). Colcris rcbus plurimis fcminac shnilis cd mas.

Long. 15—10 mm.

Weibchen. Schwarz. Ilintcrlcibsringo hinter dem Sticlgliede mehr
weniger opalisierend. Beine nur an der Basis (Hüften, Schenkelringc und
Schcnkelbasis) schwarz, sonst rostroth. Die Fitigel sind gebräunt, ohne
dunklere Bindcnbcmakelung. Die zweite Cubitalzelle, welche beide rtick-
laufcnden Adern empfängt, ist ungefähr so hoch als hinten breit. Das Radial-
adcrstilck, welches zwischen der zweiten und dritten Cubitalquerader liegt,
ist kürzer als das zwischen der dritten Cubitalquerader und dem Flügelrande
liegende Apicalstück. Die Axillarvene des Hinterflügels bildet selbst den ba-
salcn Theil des Basallappenhinterrandes.

Kopf, Brustkasten, Hinterleibsstiel und Basalhälfte der Beine mit zottiger,
abstehender schwarzer Behaarung. Eine ganz schwache und unbedeutende
weisse Pubescenz kann man auf dem Gesichte, den Schläfen hinten an der
abfallenden Kragenwulstfläche, auf den Depressionen des Dorsulum und auf
dorn Sternum wahrnehmen; sie schimmert unter der schwarzen Zottenbehaarung
bei gewisser Drehung des Thieres unscheinbar hervor.

Oberkiefer schwach sichelförmig, etwas länger als die Netzaugen, ge-
wiss nicht kürzer; an der Basis ihrer Innenseite zeigt sich ein kleiner stumpfer
Zahn (Taf. II, Fig. 21). Der Kopfschildmitteltheil zeigt an seinem Vorder-
rande sieben Zähne, von denen der mittelste als der längste und am weite-
sten vorne stehende etwas vorragt, die beiden Seitenzähne weiter hinten ge-
legen und schwächlicher sind. Der geringste Abstand der Netzaugen auf
dem Scheitel beträgt fast die Länge des 1.+ 2. Geisselgliedes, auf dem Kopf-
schilde entschieden mehr als die des 1. + 2., nahezu die des 3 .+ 4. Der
Kopf hinter den Augen zeigt keine ungewöhnliche Verlängerung. Der Hinter-
rand des Keliliiusschnittes ist der Hinterhauptsvertiefung nahe.

Collare wie bei den verwandten Arten verhältnismässig kurz, oben in
der Mitte eingesenkt. Eine Episternalnaht ist auf dem Mesothorax nicht aus-
geprägt, wenn man von dem rudimentären Basalstiick an der Epimeralfurelie
absieht. . Scheitel, Schläfen und Collare sind spärlich punktiert; ebenfalls
ziemlich spärlicli, aber kräftiger ist die Punktierung des Mesonotum.- Die
Mcsopleuren, das Mesosternum, die Metapleuren und das Mittelsegment (auch
oben) sind dicht, aber nicht gedrängt punktiert.

Das Mittelsegmcnt ist etwa so lang als an der Basis breit; die Rücken-
fläehe wird von der gewohnten mittleren Längsfurche durchzogen; an den
Seiten ist die Rückcnflilche stellenweise gedrängt punktiert und zeigt eine
Neigung zur Runzelstreifchenbildung. Die hinten abfallende Fläche
des Mittclscgmcntcs i s t punktiert und zeigt keine entschieden
scharfen Qucrrunzeln wie etwa hictuosum oder chalybneum, höchstens
an der Seite zarte Streifchen. Stigmenfurchen fehlen.

Der Ilintcrlcibsstiel ist fast ganz gerade; seine Länge beträgt drei
Viertel des Metatarsus der Hinterbeine oder die der beiden darauffolgenden
Glieder zusammen.
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Die untere Afterklappe erscheint wie bei allen Arten dieser Gruppe
compress und mit einer glatten Kiellinie ausgestattet. Vierte und fünfte
Bauchplatte mit einer Tomentscheibe.

Männchen. Mir liegt ein Männchen aus Brasilien vor (Mus. Berol.),
das ich zu P. iridescens rechnen zu müssen glaube. Bei ihm sind die Flügel
heller und sehr schwach bemakelt, mit einer Neigung zur Querbindenbildung.
Der Hinterleib nur sehr schwach opalisierend. Die Behaarung ist weisslich;
auf dem Kopfe, Mittelsegmente und sonst noch hie und da erscheinen auch
schwarze Haare, besonders auf dem Gesichte. Die Mandibcln (Taf. II,
Fig. 23) sind etwas kürzer als die Netzaugen, am Innenrande bei der Basis
unbezahnt.

Der Kopfschildmitteltheil ist lang zweizähnig; die beiden Zähne
sind durch einen tief halbkreisförmigen Ausschnitt von einander getrennt; die
Seitenränder des Kopfschildes sind unbezahnt. Die Netzaugen stehen auf dem
Scheitel und auf dem Kopfschilde von einander ungefähr gleich weit ab,
nämlich um die Länge des 2. + 3. Geisselgliedes. Das zweite, dritte und
vierte Geisselglied sind einander an Länge ziemlich gleich. Das
zweite ist nicht kürzer als das dritte, eher länger.

Der Hinterleibsstiel ist gerade, verhältnismässig länger als beim
Weibchen, von der Länge des Metatarsus der Hinterbeine oder der des
1.+ 2.-f 3. Geisselgliedes. Im übrigen mit dem Weibchen übereinstimmend.
Vierte, fünfte und sechste Bauchplatte mit einer Tomentscheibe.

Geographische Ycrbreitungc Mexico (S. Bartolo, 2 $, 1871, Bili-
mek leg., Oaxaca, 1 $, Mus. Berol.), Brasilien (1 c?, Mus. Berol.).

15. JPodium brcvicolle Kohl n. sp.

Q. Nigrum; femora et tibiae plerumqiic ex magna partc ferrugineo-
rufa. Tarsi nigrofusci. Abdomen nigrum subopalinum. Alae subhyali-
nae, anticae fumato-maculatae, transverse subbifasciatac (Taf. IV,
Fig. 48). Caput, thorax et petiolns, neenon pedmn basis griseo -pilosa; caput
nonnunquam pilis nigrofuscis intennixtis. Frons, tempora, collare in parte
declivi postica, tubercida Juimeralia et thorax hinc et illinc insuper albo-scrieco-
pubescentia. Mandibidae subfalcatae oculis longiorcs, denticulo interno basali
carent. Ghjpei margo medius septemdentatus. Denies externi minorcs paidlo
posterius siti (Taf. II, Fig. 17), nonnunquam sunt rudimentarii, imo omnino
dcsunt; dens medianus cetcris haud longior. Clypei margo lateralis utnnqiic
denticulatus.

Occiput post ocidos hand insolite elongatum, breviiisculum. Oculi in
vertice longitudine flagelli articul. 3"'-\- dimidiati 4"" inter se distant, arti-
ado 2'10 paullidum plus; ad clypeum longitudine art. 3mJr4H. Collare relate
breve, supra in medio impressum. Sutura cpisternalis mesothoracis in parte
superiore rudimento tantum exstat. Frons inferior, mcsopleurae et segmentum
medianum dense punetata. Ihmctatura oeeipitis, temporum et collaris sparsis-
sima, obsoleta, ctiam mesonoti sparsa. Segmentum medianum sulco mediano
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longiludinali inslruclum, sulcis ad stigmata vergenlibus omnhio card. Pctio-
lus rectus, pcrpaullum brevior metatarso postico, at articulis inse-
(juentibus: 2''°-\- 3li0 paullo longior. ValvuJa analis subcomjwcssa, linca
tenui carinata. Alarum antic, vemdatio: Taf. IV, Fig. 48. Venae radialis pars
inter venam transvcrso-cubitalcm 2'1"'" et 3""'" sita evidenter brevior est quam
pars inter venam transvcrso-cubitalcm 3"""* et marginem alae. Vena axillaris
alar. postic. marginem posteriorem basalcm ipsc efficit.

Long. 17—21 mm.

cT. Mandibid'ae ocidis breviores, denticido basali interno carent. Clypei
margo medius profunde-scmicircidariter excisus, bidentatus (Taf. II, Fig. 17)
margo lateralis hand dcnticidatus. Ocidi in vertice longitudinc flagclli articul.
2'u + 3'" fere inter se distant, ad clypeum longitudinc 2Ji + 3'il. 'Flagclli
articulus 2'7"3 tertio evidenter brevior est (Taf. VII, Fig. 111). Petiolus
clongatus, longitudine metatarsi postici -f dimidiati artieuli insequentis aut
longitudinc flagclli articulorum: lmi + 2<n + 3'" 4- dimid. 4U. Tibiae posticac
femoribus posticis paidlo longior es. Gctcris rebus plurimis feminae siniilis
est mas.

Long. 14—17 mm.

"Weibchen. Schwarz, Hinterleib vom Stiele ab sehr schwach opalisie-
rend (ob stets ?). Schienen und Schenkel meistens zum grössten Theile. rost-
roth, seltener sind auch diese Theile mehr weniger dunkel gefärbt. Tarsen
schwarzbraun. Die Flügel sind ziemlich hell und braun bemakelt (Taf. IV,
Fig. 48). Die angedunkelten Stellen zeigen einen violetten Reflex. Die zweite
Gubitalzelle, welche beide rücklaufenden Adern empfängt, ist ungefähr so
hoch als hinten lang. Das Radialaderstück, welches zwischen der zweiten
und dritten Cubitalquerader liegt, ist viel kürzer als das zwischen der dritten
Cubitalqueradcr und dem Fltigelrande liegende Apicalstück. Die Axillar-
veno der Hinterflügel bildet selbst die Basis des Basallappcn-
hinterrandes.

Kopf, Brustkasten, Hinterleibsstiel und die Basalhälfte der Beine mit
abstellender greiser Behaarung; auf dem Gesichte sind die Haare schwarz-
braun. Eine zarte, weisse, anliegende Pubescenz bemerkt man unter der
lungeren Behaarung auf dem Gesichte, an den Schläfen, an der hinteren ab-
fallenden Fläche des Collare, an den Schulterbeulen und sonst noch da und
dort auf dem Brustkasten.

Oberkiefer sichelförmig, länger als die Netzaugen; an der Basis ihrer
Innenkante zeigt sich kein Zahn (Taf. II, Fig. 17). Der Kopfschildmittel-
thcil besitzt an seinem Vorderrandc sieben Zähne, von denen die beiden
äusseren etwas kleiner sind und weiter hinten stehen als die übrigen gleich
grossen; ausnahmsweise sind die beiden äusseren bis zum Verschwinden
rudimentär, und es erscheint der Mittelrand ffinfzälmig. Scitcnrand des Kopf-
schildcs gezähnelt. Der geringste Abstand der Nctzaugcn beträgt auf dem
Scheitel ein klein wenig mehr als die Länge des zweiten Geisseigliedes, etwa
die des 3. + halben 4., auf dem Kopfschildc etwa die des 3. + 4., mehr als
die des 1.4-2. Der Kopf zeigt hinter den Augen keine ungewöhnliche Vor-
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längerung. Der Hinterrand des Kehlausschnittes ist wie bei der Mehrzahl der
Arten der Hinterhauptshöhlung nahegerückt.

Collare verhältnismässig kurz, oben in der Mitte eingesenkt. Eine
Episternalnalit ist auf dem Mesotliorax nicht ausgeprägt, wenn man von dem
Stumpfe absieht, welcher von der Epimeralfurche abgeht. Punktierung auf
der unteren Gesichtshälfte, an den Mesopleuren, auf dem Mesosternum und
dem Mittelsegmente dicht, auf dem Scheitel, dem Hinterhaupte, an den Schläfen
und auf dem Collare sehr schwach und nur zerstreute Punkte aufweisend.
Sparsam ist die Punktierung auch auf dem Mesonotum, nur etwas deutlicher
als auf den zuletzt aufgezählten Theilen.

Auf dem Mittelsegmentrücken sieht man die gewohnte mittlere
Längsfurche, die wie bei den meisten Arten quergestrichelt ist. Auf der
hinten abfallenden Fläche zeigen sich seitlich Querrunzelstreifchen. Die
Stigmenfurchen fehlen vollständig.

Der Hinterleibsstiel ist gerade, unbedeutend kürzer als der Metatarsus
der Hinterbeine und ein wenig länger als das 3. -f- 4. Hintcrfussglied, ungefähr
so lang wie das 2. •+• 3. Geisselglied. Die untere Afterklappe ist compress,
zwar nur wenig, zeigt aber an der Endhälfte die charakteristische Kiellinie.
Die Ventralplatten zeigen keine Tomentscheiben.

Männchen. Oberkiefer kürzer als die Netzaugen. Der Kopfschild-
mitteltheil hat einen halbkreisförmigen Ausschnitt, der von zwei Zähnen be-
grenzt wird (Taf. II, Fig. 23); der Seitenrand ist ungezähnelt. Die Netzaugen
stehen auf dem Scheitel nahezu um die Länge des 2. •+• 3. Geisselgliedes von
einander ab, auf dem Kopfschilde ungefähr um die des 2. -f 3. Das zweite
Geisselglied ist deutlich kürzer als das dritte (Taf. VII, Fig. 111).

Der Hinterleibsstiel ist lang und gerade; seine Länge beträgt reich-
lich die des Metatarsus der Hinterbeine, vermehrt um die Hälfte des darauf-
folgenden Gliedes oder die Länge des 1. + 2. + 3. + halben 4. Geisselgliedes.
Die Hinterschienen sind deutlich länger als die Hinterschenkel, dies sei hervor-
gehoben, weil sich brevicollis hierin von dem äusserlich etwas ähnlichen
P. biguttatum Taschbg. cf unterscheidet, bei dem Hinterschienen und Hinter-
schenkel gleich lang sind.

Die Bezeichnung brcvicolle soll auf die Pronotumbildung hindeuten,
welche diese Art so leicht von dem genannten ähnlichen P. biguttatum unter-
scheidet.

Geographische Verbreitung. Mexico (Orizaba, Mus. Paris.), Franzö-
sisch-Guyana (Mus. Paris., Cayenne, Mus. reg. Belg.), Columbia (Bogota, Mus.
Berol.), Brasilien (Mus. Berol., Paris., Vind.), Para, Bahia (Mus. Paris.).

16. Podium inter miss um Kohl n. sp.

cT. Nigrum, abdomen et pedes ex parte rufa. Mae lutesccntcs, haud
maculatae. Caput, thorax et petiolus nee non pedum basis grisco-pilosa. Caput
pilis nigrofuscis intermixtis. Ufandibulae subfalcatae oculis breviores. Glypei
margo medius profunde-semicircidariter excisus, Mdentatus. Ocidi in vertice
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lot inter se distant, quot ad elypeum, id csl longilndinc circilcr jlagclli artic.
,2'" -f 3'". Flagdli articulus secumhts tertio brevior, lerlius triplo longior quam
mtssior. Cöllarc relate breve, supra in medio impressum. Sutura cpisternalis
mcsot'horack in parlc superior c rudimenio exslat. Frons inferior, mcsoplcurae
et mcsoslcrnum dense punetata. Punctatura occijiitis, tcmjmrum sjyarsissima.
Dorsuhtm in media park sparse ad latent densius punclatum.

Scgmcnium medianum coaretato-punetatum, sulco mediano longitudinali
instruction, snlcis ad stigmata vergentibus omnino caret. Pctiolus rectus
melalarso postico longitudine acqualis, fere longitudinc artic. inscqitcntium

Venae radialis pars inter venam transverso-cubitalem 2''"'" et 3""'" sita
brevior est quam pars inter venam transverso-cubitalem 3"'"'" et marginem.
Vena axillaris alar. postic. marginem posteriorem basdlem ipse efficit. Appa-
ratus genitalis: Taf. V, Fig. 65.

Long. 16 mm, 9 latet.

Hat Achnlichkcit mit P. brevicolle, sieht aber auch einem kleinen Stücke
von P. cgregium Sauss. nicht unähnlich.

Oberkiefer schwach sichelförmig, kürzer als die Netzaugen. Der
Kopfschildmittcltheil zeigt einen halbkreisförmigen Ausschnitt und tritt an
dessen Enden zahnartig vor. Der geringste Abstand der Nctzaugcn
ist auf dem Scheitel so gross wie auf dem Kopfschildc und beträgt
die Länge des 2. -f 3. Geisseigliedes. Das zweite Geisselglicd ist kürzer
als das dr i t t e ; es ist etwa 2*5mal so lang als am Ende dick. Das
dritte Geisseiglied ist dreimal so lang als dick. Die Stirnc ist unten
dicht punktiert, runzelig. Hinterhaupt, Scheitel und Schläfen sehr sparsam
punktiert.

Das Collare ist kurz und wie bei den übrigen Arten der Gruppe oben
in der Mitte der Länge nach eingedrückt. Die Punktierung des Dorsulum
ist viel reichlicher gröber und deutlicher als die des Scheitels und der Schläfen,
jedoch noch immer keine sehr dichte; sehr dicht ist die der Mesopleuren und
des Mcsosternum. Die Episternalnaht des Mesothorax ist nur in ihrem oberen,
basalen Theile ausgeprägt.

Das Mittelsegment ist gedrängt punktiert, fast körnig und wird
oben von einer Längsrinne durchzogen.

Stigmen furchen sind an ihm nicht zu sehen.
Der Hintcrleibssticl ist viel kürzer als bei brevicolle (d1), von der

Länge des Metatarsus der Hinterbeine, nicht ganz so lang wie das
2. -f- 3. + 4. Hinterfussglicd.

Form des Gcnitalapparatcs: Taf. V, Fig. 65. An der Spatha be-
merkt man vor der Mitte ihrer Länge jederscits einen zahnartigen Fortsatz.
Die Flügel sind gelblich, unbcmakelt. Die dritte Cubitalzellc ist vorne stark
verschmälert, hinten etwa doppelt so lang als vorne; das zwischen der zweiten
und dritten Cubitalquevader liegende Radialadcrstlick ist ein wenig kürzer
als das folgende Endstück (ob stets?). Die Axillarvcnc der llinterflllgcl liegt

Abliamll. d. Ic. k. zool.-botan. Hos. Bd. I, lieft 4. 5
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nicht in der Basallappenscheibe, sondern bildet selbst die Basis des Basal-
lappenhiiiterrandcs.

Die Beine und der Hinterleib sind zum Theile und wohl in veränder-
licher Weise roth. Die Behaarung des Thierchens ist greis, nur auf dem
Kopfe sind der hellen Behaarung auch dunkle Haare beigemischt.

Weibchen unbekannt.

Geographische Verbreitung'. Brasilien (Rio grande do Sul, 1 d1,
Mus. caes. Vind.).

17. JPodiuin seoeäentatum Taschenberg.

! Podium O-dentatum Taschenberg, Zeitschr. f. d. ges. Naturwiss. Halle,
XXXIV, p. 426, Nr. 5, $ 1869

Q. Nigrum; pedes pro parte ferruginei, postici et tarsi plerumque omnino
nigri. JRarius pedes ex toio sunt nigri. Alae lutescentes, venae fulvae
aut fulvo-brunneae. Tegulae pieeo-rufae. Gaput, thorax, petiolus, nec-
non pedum basis griseo -pilosa; caput plerumque pilis nigrofuscis intermixtis.
Frons, tempora, collare in parte decliva postica, tubercula Immeralia et thorax
Jiinc et Mine insuper albo-serieeo-pubescentia. Mandibidae subfalcatac oculis
longiores, denticulo interno basali carent. Glypei margo medius septemdenta-
tus, denies externi minores paidlo posterius siti (Taf. II, Fig. 24) nonnunquam
obsolctiores. Bens medianus ceteris hand longior. Glypei margo lateralis utrin-
que ubre dcnticulatus. Occiput post ocidos haud insolite elongatum, brevius-
culum. Oculi in vertice longitndine flagelli articidi 2ai, ad clijpeum 2di + dimid.
3til inter se distant.

Collare relate breve, supra in medio impressuni. Sutura episternalis meso-
thoracis in parte superiore rudimento tantum exstat. Frons inferior, meso-
pleurae et segmentum medianum dense punetata. JPunctatura oeeipitis, tempo-
rum et collaris sparsissima, öbsoleta, etiam mesonoti sparsa. Segmentum
medianwn sulco mediano longitudinali instruetum, sulcis ad stigmata vergentibus
omnino caret. Petiolus rectus longitudinc dodrantis metatarsi postici aut
articulorum duorum (2ai-\-3ta) insequentium. Valvula analis compressa, linea tcniii
carinata. Venae radialis pars inter venam transverse-ciibitalem 3tiam et marginem
alae evidenter longior est quam inter venam transverso -cubitalem 2a"m et 3""'"
sita. Vena axillaris alar. postic. marginem postcriorem basalem ipse efficit.

Long. 18—21 mm.
6\ Mandibidae oculis breviores, denticulo basali interno carent. Glypei

margo medius profunde - semicircularitcr excisus, bidentatus (Taf. II, Fig. 22) ;
margo lateralis haud denticulatus. Oculi in vertice longitudine flagelli arlic.
1"" -\- 2'u + dimid. 3Ui aut 3til -f- dimid. 4n, ad elypeum longitudine £'"-f-,7'"
fere plus inter se distant. Flagelli articulus 2a"s tertio evidenter brevior est
(Taf. VII, Fig. 107). Petiolus elongatus longitudine metatarsi postici -}- trientis
articuli insequentis, evidenter longior articulis: 2a° + 3"° pedum posticorum.
Tibiae posticae femoribus posticis paidlo longiores.

Long. 18—20 mm.
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Weibchen. Schwarz. Beine zum Theilc vostroth oder, was seltener
ist, ganz schwarz. Meist sind rostrotli die Schcnkclspitzcn und Schienen der
Vorder- und Mittclbcinc. Die Flügel sind gleichmiissig gelb ohne Bcmakc-
lung, ihr Geädcr ist lehmgelb bis hell lehmbraun. Die zweite Cubitalzcllc,
welche beide rücklaufenden Adern empfängt, ist ungefähr so hoch als hinten
lang. Das Kadialaderstück, welches zwischen der zweiten und dritten Cubital-
querader liegt, ist viel kürzer als das zwischen der dritten Cubitalquerader
und dem Flllgelrandc liegende Endstück. Die Axillarvene der Hinterflügel
bildet selbst die Basis des Basallappenhinterrandes. Flügelschuppen pechroth.

Kopf, Brustkasten, Hinterleibsstiel und die Basalhälfte der Beine mit
abstehender greiser Behaarung; auf dem Gesichte sind die Haare schwarz-
braun. Eine zarte, weissliche anliegende Pubescenz bemerkt man unter der
längeren Behaarung auf dem Gesichte, an den Schläfen, an der hinteren ab-
fallenden Fläche des Collare, an den Schulterbeulen und sonst noch da und
dort auf dem Brustkasten.

Oberkiefer sichelförmig, länger als die Netzaugen; an der Basis ihrer
Innenkante zeigt sich kein Zahn (Taf. II, Fig. 24). Der Kopfschildmittel-
thoil besitzt an seinem Vorderrande sieben Zähne, von denen die beiden
äusseren beträchtlich kleiner sind und weiter hinten stehen als die übrigen
gleich grossen; auch bei sexmaculatus dürften die beiden äusseren Zähne
manchmal so klein erscheinen, dass sie zur Zähnelung der Seitentheile des
Kopfschildrandes treten. Die Artbezeichnung Taschenbergs ist eine un-
glücklich gewählte; sie gründet sich auf eine irrthümliche Untersuchung,
denn das typische Stück, welches ich einzusehen Gelegenheit hatte, besitzt
nicht sechs, sondern deutlich sieben Mittelrandzähne. Der Seitenrand des
Kopfschildes ist deutlich gezähnelt. Der geringste Abstand der Netz-
augen beträgt auf dem Scheitel die Länge des zweiten Geisselgliodes,
auf dem Kopfschilde die des 2. -J- halben 3. Das Hinterhaupt ist nicht unge-
wöhnlich verlängert. Der Hinterrand des Kehlausschnittes ist wie bei der
Mehrzahl der Podium-Arten der Hintcrhauptshöhlung naheliegend.

Collare verhältnismässig kurz, oben in der Mitte eingesenkt. Eine
Episternalnaht ist auf dem Mesothorax nur durch einen basalen Stumpf dar-
gestellt.

Punktierung auf der unteren Stirnhälfte, an den Mesopleurcn, auf dem
Mesostcrnum und auf dem Mittelsegmente dicht, auf dem Scheitel, dem Hinter-
haupte, an den Schläfen und auf dem Collare sehr schwach und nur zerstreute
Punkte aufweisend. Sparsam ist die Punktierung auch auf dem Mcsonotum,
nur etwas deutlicher als auf den zuletzt genannten Theilen.

Auf dem Mittclscgmentc, auf dem die Punktierung sehr dicht, oft
stellenweise gedrängt erscheint und oft eine Neigung zur Runzclstrcifcnbildung
auftritt, sieht man die gewohnte mittlere Längsfurchc. Die Stigmenfurchcn
fehlen vollständig. Auf der hinten abfallenden Fläche bemerkt man auch
Qucrrunzcln.

Der Ilinterlcibssticl ist gerade, an Länge etwa drei Vierteln des
Met a tarsus der Hinterbeine oder dem zweiten und dritten Hinterfussglicdo
gleichkommend, sehr wenig kürzer als das 2. -f- 3. Gcisselglied. Die untere

ß*
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Afterklappe ist compress und zeigt an der Endliälfte die charakteristische
Kiellinie der verwandten Arten. Vierte und fünfte Bauchplatte mit einer
Tomentscheibe.

Männchen. Oberkiefer kürzer als die Netzaugen. Der Kopfschild-
mitteltheil hat einen halbkreisförmigen Ausschnitt, der von zwei Zähnen be-
grenzt wird (Taf. II, Fig. 22); der Seitenrand ist ungezähnelt. Die Netzaugen
stehen auf dem Scheitel um die Länge des 1. + 2. + halben 3. oder um die
des 3. + halben 4. Geisselgliedes von einander ab, auf dem Kopfschilde reich-
lich um die des 2 .+ 3., fast um die des 3 .+ 4. Das zweite Geisselglied ist
deutlich kürzer als das dritte (Taf. VII, Fig. 107). .

Der Hinterleibsstiel ist lang und gerade, seine Länge kommt dem
Metatarsus der Hinterbeine vermehrt um ein Drittel des folgenden
Gliedes gleich; er ist auch sichtlich länger als das 2. + 3. Hinterfussglied
und auch etwas länger als das 1. + 2. -f- 3. + 4. Geisseiglied. Vierte, fünfte
und sechste Bauchplatte mit einer Tomentscheibe.

Die Hinterschienen sind länger als die Hinterschenkcl, was
aber auch vom Weibchen gilt.

Geographische Verbreitung. Brasilien (Kammerlacher leg., cT, 9,
1813, Mus. caes. Vind., Mus. Paris.), Nov. Friburg, sec. Taschenberg.

VI. Gruppe des Podium Goryanum Lep.

Frothorax subrobustus; collar e postice in media parte supra subhibcrcu-
lalum. Sutura episternalis mesothoracis ex parte aut in toto exstat. Segmen-
tum medianum sulcis ad stigmata vergentibiis plerwnque caret. Pctiolus sub-
rcclus perpaiillulum sursum curvatus. Area cubitalis seeunda utramque venam
transvcrso-discoidalem excipit, rarissime vena transverso-ciibitalis T"a interstitialis
est. Vena transverso-ciibitalis 2da patdlum curvata (Taf. IV, Fig. 35). Areola
cubitalis tertia ad venam cubitalem sat longa, hinc ad minimum duplo longior
quam areola cubitalis seeunda.

Vena axillaris alarum post, in lobo basali ipso sita est, marginem in
basi hand ipsa efficit.

Glypei feminarum pars media in apice d-dentata (Taf. III, Fig. 34),
maritim excisura profunda bidentata. Margo lateralis clypci (d1, $) hand
denticulatus. Valvula infraanalis feminarum depressa, liaud carinato-lincata.

Statur massig schlank. Oberkiefer schwach sichelförmig, bei den Weib-
chen ungefähr so lang als die Netzaugen bei den Männchen kürzer. Bei den
Weibchen zeigt der Vorderrand des Kopfschildmittelthciles vier Zähne, von
denen je zwei einander näher gerückt sind und zu verschmelzen trachten.
Seitentheile des Kopfschildvorderrandes ungezähnelt wie beim Männchen; bei
diesem ist der Mitteltheil durch eine tiefe Ausbuchtung ausgezeichnet, zwei-
zähnig. Der Prothorax ist nicht auffallend verlängert, aber länger als bei
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dor Gruppe des P. fumigatum 1\ Das Collarc ist oben in der Mitte schwach
tubcrkclartig erhoben. Die Epistcrnalnaht des Mesothorax ist auf einen
basalcn Thcil beschränkt oder vollständig. Stigmcnfurchcn sind auf dem
Mittelscgmcntc meist nicht ausgeprägt, selten schwach angedeutet. Ilintcrlcibs-
sticl ist fast gerade, nur sehr sanft gebogen, mit dem Bogen nach oben.
Die untere Aftcrklappe der Weibchen ist abgeflacht, ohne Kiellinie in
der Mitte.

Die zweite Cubitalzcllc nimmt beide rtlcklaufcnde Adern auf, selten ver-
läuft die erste Discoidalqucradcr interstitial. Die zweite Cubitalquerader er-
scheint zum Unterschiede von der vorigen Gruppe (P. fumigatum P.) etwas
gebogen (Taf. IV, Fig. 35). Das RadialadcvstUck zwischen der zweiten und
dritten Cubitalquerader ist meist länger als das zwischen der dritten Cubital-
querader und dem Flligelrande gelegene, selten gleich lang, nie (?) kürzer.
Die dritte Cubitalzelle ist hinten an der Cubitalader wenigstens doppelt so
lang als die zweite. Die Axillarvene der Hinterfltigel liegt in der Basal-
lappenscheibe, bildet somit nicht die Basis des Basallappenhintcrrandes.
Ventralabdomen mit oder ohne Tomentscheiben.

18. JPodiuin Goryanivni Lepeletier.
Podium Goryanum Lepeletier, Hist, natur. Ins. Hym. III, p. 324, g 1845
Podium Goryanum Spinola, Mem. accad. sc. Torino (ser. 2), t. XIII,

p. 51 1853
Podium luteipenne Smith, Catal. Hym. Ins. Brit. Mus. IV, Taf. VI,

Fig. 3 1856

5. Nigrum. Pedes antici in parte antica saepe partim rufo-fulvi. Mae
luteae, mit lutescentes ad areolam cubitalcm 2dam adumbratae. Tcgulac pieeo-
ntfae. Caput, thorax, petiolus et pedum basis griseo -pilosa. Scgmentum mc-
dianum pubescentia aurca depressa omnino obtectum. Mandihdac subfalcatae
oculis longitudine aequales, denticulo interno carent. Glypei margo medius
d-dentatus (Taf. IV, Fig. 35). Glypei margo lateralis anticus Jiaud dcnticulatus.
Occiput post oculos liaud insolite elongaium, breviusculum. Oculi in vertice
longitudine flagelli articuli 2di tantum inter se distant, ad clypeum longitu-
dine lmt + 2«{.

Collarc subrobustum evidenter brevius quani latius, supra in medio tuber-
culatum. Sutura ciristcrnalis mesothoracis in parte superiore tantum exstat.
Occiput, tempora, collarc et scutcllum sat sparse punetata. Punctalura dorsuli,
mcsoplcurarum et mesosterni minus sparsa. Sulci ad stigmata vergentes seg-
menti mediani obsolcli, parum signifteati.

Petiolus paullum sursum curvatus, fere rechts, metatarsum posticum longi-
tudine fere superat, longitudine ferc flagelli artic. 2. + 5. + d. Valvula infra-
analis deplanata. Venae radialis pars inter vmiam transverso-cubitalcm 2''"'"
subeurvatam et 8""'" sita evidenter longior est quam inter venam transverso-
cubitalem />'""" et margin cm alae sita. Vena axillaris alar. postic. in loho basali
ipso sita. Tibiae posticac femora postica longitudine perpaulhdum tantum
superant. Long. 2i—BO mm.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



70 F. P. Kohl.

c?. Mandibulae oculis breviores. Clypei margo medius profunde emargi-
natus, bidentatus (Taf. III, Fig. 33). Oeuli in vertice longitudine ant. flagclli
artic. lmi + 2ai ad clypeum 2lU + dimid. 3m inter se distant. Pcliolus meta-
tarsum posticum longitudine fere superat, articidis 2d0-\- 3ti0 -\-d'" inscqucnti-
bus fere acqiialis. Forma apparatus genitalis: Taf. V, Fig. 69.

Long. 22—28 mm.

Weibchen. Schwarz. Beine oft an der Vorderseite des ersten Paares,
ab und zu auch an der des zweiten röthlich rostbraun. Die Flügel sind von
gelblicher Färbung. Auf der Scheibe erscheint die Gegend der zweiten
Cubitalzelle und auch oft die der zweiten Discoidalquerader rauchig getrübt,
eiu Umstand, welcher diese Art vom P. luteipenne Fabr. neben anderen Um-
ständen trotz der äusseren Aehnlichkeit leicht unterscheiden lässt. Die zweite
Cubitalzelle ist ungefähr so hoch als lang (Taf. IV, Fig. 35), die zweite Cubital-
querader hinten sanft gebogen. Die beiden Discoidalqueradern verlaufen
meist an der zweiten Cubitalzelle, die erste davon selten interstitial an der
ersten Cubitalquerader. Das EadialaderstUck, welches zwischen der zweiten
und dritten Cubitalquerader liegt, ist stets länger, und zwar oft in bedeuten-
dem Grade, als das zwischen der dritten Cubitalquerader und dem Flligelrandc
liegende Endstück. Die Axillarvene der Hinterflligol liegt in der
Basallappenscheibe, bildet also nicht selbst die Basis des Basallappen-
hinterrandes. Fliigelschuppen roth.

Kopf, Thorax, Hinterleibsstiel und Basalhälfte der Beine mit graulich-
weisser Behaarung. Die zarte Tomentierung und Bereifung, die da und dort
am Thiere auftritt, ist auch weissgrau, nur auf der ßückenplatte des Stiel-
segmeiites an der gewohnten abgeflachten Stelle gelb. Das Mittelsegmcnt
wird von einer anliegenden, dichten goldgelben Pubescenz einge-
hüllt, welche die Sculptur, auch die schwache Andeutung der Stigmeufurchcn
verdeckt.

Oberkiefer schwach sichelförmig, von der Länge der Netzaugen, innen
unbezahnt (Taf. III, Fig. 34). Der Kopfschildmitteltheil besitzt an seinem
Vorderrande wie die übrigen Arten der P. Goryanum-Qvu\i\)e vier Zähne, von
denen je zwei einander genähert erscheinen und zu verschmelzen trachten.
Seitlich vom Mitteltheil ist der Kopfschildrand wie beim Männchen ungezäh-
nelt. Der geringste Abstand der Netzaugen beträgt auf dem Scheitel nur die
Länge des zweiten Geisseigliedes, auf dem Kopfschilde die des 1. -f- 2.
Fühler: Taf. VII, Fig. 102. Hinterrand des Kehlausschnittcs liegt wie bei der
Mehrzahl der Podium -Arten der Hinterhauptshöhlung nahe. Hintcrhauptsent-
wicklung (c?) von oben geseheu: Taf. V, Fig. 54.

Co 11 are massig entwickelt, viel kürzer als breit, oben in der Mitte
tuberkelartig erhoben. Die Episternalnaht des Mesothorax ist nur in ihrem
oberen, basalen Theile ausgeprägt. Die Punktierung ist auf dem Scheitel,
Hinterhaupte, an den Schläfen, auf dem Collare und auf dem Schildchen
geringfügig und sehr spärlich; auf dem Dorsulum, an den Mesopleuren und
auf dem Mesosternum reichlicher, indes noch lange nicht dicht zu nennen.
Dicht, aber von der Pubescenz verdeckt, ist sie auf dem Mittelsegmente.
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Der Hintcrleibssticl ist reichlich so lang wie der Metatarsus der
Hinterbeine oder das 2. -f- 3. -f- 4. Ilintcrfussglicd, fast so lang wie das
2. -f- 3. -4- 4. Geisselglicd.

Die untere Aftcrklappc ist abgeplattet wie bei allen Arten der-
selben Gruppe und zeigt keine Kiellinie. Dritte und vierte Ventralplattc mit
einer Tomentscheibe.

Männchen. Oberkiefer kurzer als die Augen (Taf. III, Fig. 33). Der
Kopfschildmittelthcil hat einen halbkreisförmigen Ausschnitt, der von zwei
Zähnen begrenzt erscheint; der Übrige Kopfschildvorderrand ist ungezähnelt.
Die Netzaugen stehen auf dem Scheitel um die Länge des 1. -f- 2. Geissei-
gliedes (reichlich), auf dem Kopfschilde um die des 2. -f- halben 3. von ein-
ander ab.

Der Hinterleibsstiel ist reichlich so lang als der Metatarsus der
Hinterbeine, etwa gleich lang wie das 2. 4- 3. + 4. + halbe 5. Hinterfussglied
(ohne Klaue gerechnet), fast so lang wie das 2. + 3. + 4. Geisselglied (Taf. VII,
Fig. 103).

Zweites Fühlerglied länger als das dritte. Dritte, vierte, fünfte und
sechste Ventralplatte mit einer Tomentscheibe.

P. Goryanum könnte bei oberflächlicher Untersuchung mit der Abände-
rung des P. luteipennc verwechselt werden, welche ebenfalls ein goldgelb
befilztes Mittelsegment zeigt. Goryanum hat aber bemakelte Fitigel (d1, Q),
einen längeren Hinterleibsstiel und im weiblichen Geschlechte vier Kopfschild-
randzälme.

Geographische Verbreitung-, Central-Araerika, Nicderländisch-Guyana
(Surinam, Mus. reg. Belg.), Französisch Guyana (Cayenne, Mus. Paris.), Bra-
silien (Para, A. Ducke leg. 13./VL, 13./IX., Mus. caes. Vind.).

19. JPodium albovilloswm, Cameron.

! Podium albovillosum Cameron, Biol. Centr.-Amer., P. 71, Zool. Hym. II,
p. 26, Nr. 1, cT, 9, Tab. 2, Fig. 14 1888

Q . Nigrum. Pcdcs nigri, antici in parte anteriorc rarius obscure pieco-
rufi. Mac lutescentes, immaculatae vel ad aream cubitalem seeundum parum
visibiliter adumbratac. Tegulae piceae. Caput, thorax, petiolus et pedum basis
grisco^nlosa et Jiinc et Mine grisco - tomentosa ut abdomen. Mandilndae sub-
falcatae, oculis longitudine circitcr acqualis, dentietdo iiiterno basali carent.
Glypci margo medius 4-doitatus, lateralis hand denticulatus (Taf. III, Fig. 30).
Occiput post oculos non insolite elongalum. Ocidi in vertice longitudine antenn.
flagcll. artic. lmi + 2'", ad elypeum 2'" -f dimkliati 3m inter sc circitcr distant.
Flagdli articulus 2'7"" plus quam quadruplo longior est quam crassior; articu-
lus .9"'"* plus quam triplo longior quam crassior. Collare subrolmstum, brevius
quam latins, supra in medio in lubcrculum subclcvatum. Sutura cpislcrnalis
mesolJioracis in parte superiore tantum cxstal. Punclatura capitis et tlioracis
ex parte sat sparsa, non nsquam densa. Sulci ad stigmata vergentes segmenti
mediani obsoletissimi, vix significati.
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Area dorsalis scgmcnti mediani undique dense punctati in mcdio longi-
trorsum sulcata. Pctiolus suhcurvatus, fere rectus longitudine metatarsi postici
aid flagclli ariic. 2.-\-3.+ 4., tarsorum posticorum artic. 2. + 5. -f 4. paullo
longior.

Valvula infraanalis deplanata hand carinata. Venae radialis pars inter
venam transverso-cubitalem 2dam subcurvatam et 3Ham sita longior cst quam pars
inter vcnam transverso-cubitalem 3""'" et marginem alac. Vena axillar is alar,
post, in lobo basali ipso sita. Femora postica tibiis posticis longitudine fere
aequalia.

Sutura magna. Long. 34—38 mm.

cT. Mandibulac oculis breviores. Glypci margo profunde emarginatus,
bidentatus (Taf. Ill, Fig. 31). Ocidi in vcrtice longitudine flagcll. artic. l""'-\- 2<!i,
ad verticem 2<u + dimid. 3Ui inter se circiter distant. Petiolus metatarso postico
+ dimid. artic. insequenti 2lU longitudine fere aequalis. Forma apparatus
genitalis: Taf. V, Fig. 67.

Long. 30—34 mm.

Weibchen. Schwarz. Die Vorderbeine sind manchmal vorne zum Theile
dunkel pechroth. Flügel von gelblicher Färbung, auf der Scheibe entweder
unbemakelt oder an der zweiten Cubitalzelle in sehr schwachem Grade ange-
dunkelt. Die zweite Cubitalzelle nähert sich der Quadratform und nimmt in
der Regel beide Discoidalqueradern auf oder nur die zweite, während die
erste interstitial an der ersten Cubitalquerader verläuft. Die zweite Cubital-
querader ist wie bei den übrigen Arten der Gruppe etwas gebogen. Das
Radialaderstück, welches zwischen der zweiten und dritten Cubitalquerveue
liegt, ist länger als das folgende Endstück der Radialader. Die Axillarvene
der Hinterfliigel liegt in der Basallappenscheibe, bildet also nicht selbst die
Basis des Basallappenhinterrandes. Flügel dunkel pechfarben.

Kopf, Brustkasten, Hinterleibsstiel und Basathälfte der Beine mit weiss-
grauer Behaarung von unauffälliger Länge. Die zarte Tomentierung, die an
gewissen Stellen auftritt, ist auch weissgrau.

Oberkiefer schwach sichelförmig, von der Länge der Netzaugen, innen
unbezahnt (Taf. III, Fig. 30). Der Kopfsehildmitteltheil besitzt an seinem
Vorderrande wie die übrigen Arten der Gruppe vier Zähne, von denen je
zwei einander genähert erscheinen und zu verschmelzen trachten. Seitlich
vom Mitteltheil ist der Kopfschildrand ungezähnelt. Der geringste Abstand
der Netzaugen beträgt auf dem Scheitel die Länge des 1. + 2. Geisseigliedes,
auf dem Kopfschilde die des 3. + 4. Das zweite Geisselglied ist entschieden
mehr als viermal so lang als an irgend einer Stelle dick, das dritte etwa
drei- und einhalbmal so lang wie dick. Der Hinterrand des Kehlausschnittes
liegt nahe der Hinterhauptshöhlung. Hinterhauptsentwicklung so kräftig als
bei Goryanum.

Collare massig entwickelt, kräftiger als bei den Arten der P. fumigaium-
Gruppe, übrigens beträchtlich kürzer als breit; oben in der Mitte ist er
tuberkclartig erhoben.
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Die Punktierung vom Kopf wie überhaupt vom Thorax ist im ganzen
eine mehr sparsame zu nennen, nirgends dicht, wohl aber stellenweise — wie
auf dem Hinterhauptc und dem Hintcrschildchen — eine zerstreute; verhält-
nismiissig am dichtesten tritt sie auf den Mesopleurcn und auf dem Meso-
sternum auf. Die Epistcrnalnaht des Mcsothorax ist nur in ihrem oberen
Theile entwickelt.

Das Mittelsegmcnt ist dicht punktiert, oben wird es in der Mitte von
der üblichen breiten Liingsfurche durchzogen. Die Stigmenfurchcn sind nur
angedeutet und im ganzen wohl als fehlend anzusehen.

Der Hinterleibsstiel ist fast gerade, nur unbedeutend nach oben ge-
bogen (mit der Convexität nach oben); er ist ebenso lang wie der Metatarsus
der Hinterbeine oder das 2. + 3. + 4. Geisselglied, etwas länger als das
2. + 3. + 4. Hinterfussglied. Die untere Afterklappe ist abgeplattet, ungekielt.
Dritte und vierte Ventralplatte mit einer Tomentscheibe; ein centraler Toment-
flcck zeigt sich meist auch auf der fünften Ventralplatte.

Die Hinterschenkel sind an Länge den Hinterschienen (ohne Sporen
gerechnet) fast gleich, kaum kürzer.

Männchen. Sehr ähnlich den Weibchen. Oberkiefer etwas kürzer
als die Augen. Kopfschildmitteltheil mit zwei Zähnen, die durch eine tiefe
Ausbuchtung von einander getrennt sind (Taf. III, Fig. 31). Das Abstands-
verhältnis der Netzaugen verglichen mit den FUhlergliedern erscheint als das-
selbe wie bei den Weibchen. Zweites Fühlerglied länger als das dritte
(Taf. VII, Fig. 99).

Der Hinterleibsstiel ist noch gestreckter als bei diesen, nahezu so
lang wie der Metatarsus der Hinterbeine vermehrt um die Hälfte des folgenden
zweiten Gliedes oder fast so lang wie das 2. + 3. -f 4. + 5. Hinterfussglied,
letzteres ohne Klauen gerechnet. Form des Genitalapparates: Taf. V, Fig. 01.

Von P. Cameron erhielt ieh seinerzeit ein typisches Stück zur Ansicht.

Geographische Verbreitung. Central-Amerika (Panama, Bugaba, d1),
Brasilien (Rio grande do Sul, Stieglmayr leg. d\ Q).

20. Podium Mocsäryi Kohl n. sp.

5 . Nigrum. Tibiae anticae in parte anteriore obscure piccae. Alac in-
fuscatac violacco- et cocndco-resplendentcs, locis nonmdlis siibhtjalinis. Capnt,
tliorax, petiolus et peäum basis griseo-pilosa; animalculum insuper hinc et Mine
grisco-tomentosum. Mandibulac subfalcatac, oculis longitudinc circitcr aequalcs,
absque denticulo inter no basali. Glypei margo medius d-dentatus ut in P . albo-
villoso, latcralis hand dentatus. Occiftut post oculos non insolitc chngatum.
Oculi tin vertier, longitudinc antcnnaritm /lagelli articidi 2'" paidhdo plus,
Tn{ -\- ,9'" paidlo minus inter se distant, ad elypeum longitudinc art. 2'11 ~\-di-
mid. 2m. Flagelli articulus 2''"" plus guam quadruplo longior est quam in
apicc latior, articulus ;>""" quadruplo brevior, triplo longior. Collare sub-
robuslum, brevius quavi latins, supra in medio subluberculatum. Sutura cpislcr-
nalis mesothoracis in parte superiorc lantum exsiat. Seulplura corporh P. albo-
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villosi. Pctiolns subcurvatus, fcre rectus, metatarso postico pcrpaullo brevior,
aut artic. ,2.4- 3.4" d. pedum postic; paullo longior flag, artic. l.-\- «2.4- 3.
(sed 2. + 5. + d. evidenter brevior). Valvida supraanalis dcplanata hand cari-
nata. Venae radialis pars inter venam transverso-cubitalem 2''"'" subcurvatam
et 3tiam fcre brevior cst quam xmrs inter venam transvcrso-cubilalcm 8""'" et
marginem dlae (Taf. IV, Fig. 43). Venae axülaris alarum post, in lobo basali
ipso sita. Femora postica tibiis posticis vix longiora, subaequalia.

Statura magna. Long. 3d mm.
Mas latet.

Wenn an dem einzigen vorhandenen Stücke nicht mehrere Merkmale
wahrzunehmen wären, welche es von dem so ungemein ähnlichen P. albovillosum
unterscheiden, mttsste ich denken, dass eine Varietät vorliegt. Die Verschieden-
heit der Fitigelfärbung allein könnte mich zu einer artlichen Trennung nicht
bestimmen.

Indessen zeigt P. Mocsdryi Verschiedenheiten im Abstandsverhältnis der
Netzaugen, im Längenverhältnis des Hinterleibsstieles und in der Verschmäle-
rung der dritten Cubitalzelle an der Radialader.

Der Abstand der Netzaugen auf dem Scheitel beträgt nämlich weniger
als die Länge des 1.4-2. Geisselgliedes, etwa die des 2. 4-halben 1., auf dem
Clypeus dagegen eher mehr als die des 2. + halben 3. Der Hinterleibs-
stiel ist bei Mocsdryi nicht ganz so lang als der Metatarsus der Hinter-
beine, nicht so lang als das 2. 4~ 3. 4- 4. Hinterfussglied, was bei albovillosum
der Fall ist, auch entschieden kürzer als das 2. 4~ 3.4- 4. Geisselglied (bei
albovillosum ebenso lang).

Im Vorderflügel ist bei P. Mocsdryi (ob beständig?) das zwischen der
zweiten und dritten Cubitalquerader liegende Radialaderstück eher kürzer als
das folgende Endstück der Radialader. Die dritte Cubitalzelle erscheint an der
Cubitalader reichlich doppelt so lang als an der Radialader, ist also vorne
zumindest um die Hälfte verschmälert.

Die dritte und vierte Ventralplatte zeigt eine Tomentscheibe, die fünfte
einen centralen kleinen Tomentfleck.

Das Exemplar, auf welches die Art gegründet erscheint, ist Eigcnthum
des ungarischen Nationalmuseums. Die Art benenne ich zu Ehren meines
verehrten Freundes und Fachgenossen AI. Mocsary.

Geographische Verbreitung. Südamerika.

21. JPodiuni latvo Kohl n. sp.

9. Nigrum, nitidum. Pedcs nigri; antici in parte antcriore nonnnn-
quam obscure brunneo-rufi. Alae luteae aut lutescentes, immaculatae. Tcgulae
pieco-fuscae. Caput, thorax, petiolus et pedum basis griseo-pilosa. Segmcntum
medianum pubescentia aurca haud indutum. Mandibidae subfalcatae oculis
longitudinc aeqiidles, denticido interno basali carent. Glypci margo medius
d-dentatus (Taf. III, Fig. 32), lateralis hand denticulatus. Occiput post oculos
non insolite elongatum. Oculi in vertice longitudinc antenn. flagelli artic.
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2'" + dimid. .5'", paidlulo minus, ad elypeum ant. flagclli artic. 1'"' -|- 2'n paiüliüo
plus inter so distant. Flagclli artic. 2'h" plus quam quadruplo longior est quam
crassior; artic. ,-?"'"* fere quadnqilo longior quam crassior. Collarc subrohtslum,
brevius quam latins, supra in medio lubcrculatum. Sutura • epislcrnalis meso-
thoracis in basi tantum exstat. Jhinclatura thoracis — scutcllo et dorsulo
medio exceptis — et frons inferior subdensa. Occiput, lempora et scutcllum
sal sparse punetata. Sidci ad stigmata segmenti mediani vergentcs obsolclissimc
significaii, carentes dicantur. Area dorsalis segmenti mediani tindique densis-
simc punctali in medio longitrorsum sidcata. Pctiolus subeurvatus quam in
P. dislingucndo longior metatarso postico aut art. 2a° + 3t!o + d'° insequentibus
longitudinc aequalis. Valvula infraanalis deplanata, hand carinata.

Venae radialis pars inter venam transverso - cubitalem 2<lnm subeurvatam
et 3"am sita longior est quam pars inter venam transverso - cubitalem Stiam et
marginem alae. Vena axillaris alar. postic. in lobo basali ipso sita. Tibiae
posticae femora postica longitudinc paiülo superant. Femora quam in P . distin-
guendo paullo graciliora. 3fas adhnc latet.

Long. 22—26 mm.

Weibchen. Schwarz. Die Vorderbeine sind manchmal vorne dunkel
pechroth. Die Flügel sind von gelblicher Färbung, auf der Scheibe unbe-
makclt. Die zweite Cubitalzellc ist ungefähr so hoch als lang, nähert sich
der Quadrfitform. Die zweite Cubitalquerader ist wie bei den übrigen Arten
der P. Goryanum-Gruppe etwas gebogen. Die beiden Discoidalqueradern ver-
laufen in der Regel an der zweiten Cubitalzelle; nur manchmal endet die
erste interstitial an der ersten Cubitalquerader. Das Radialaderstück, welches
zwischen der zweiten und dritten Cubitalquerader liegt, ist länger als das fol-
gende Apicalstiick. Die Axillarvene der Hinterflügel liegt in der Basallappen-
scheibe, bildet also nicht wie bei den Arten der P. fumigatum-Gci'iippc selbst die
Basis des Basallappenliinterrandes. Flügelschuppen dunkel pechroth, an der
Basis schwarz.

Kopf, Brustkasten, Hinterleibsstiel und Basalhälfte der Beine mit weiss-
grauer Behaarung von unauffälliger Länge. Die zarte Tomcnticrung und
Bereifung, die an gewissen Stellen auftritt, ist auch weissgrau.

Oberkiefer schwach sichelförmig, von der Länge der Nctzaugen, innen
unbezahnt (Taf. III, Fig. 32). Der Kopfschildmitteltheil besitzt an seinem
Vorderrande wie die übrigen Arten der Goryanum - Gruppe vier Zähne, von
denen je zwei einander genähert erscheinen und sich zu vereinigen streben.
Seitlich vom Mitteltheil ist der Kopfschildrand ungezähnelt, ganzrandig. Der
geringste Abstand der Netzaugen beträgt auf dem Scheitel die
Länge des 2. + halben 3. Geisselgliedes, ein wenig mehr als die
des 1. + 2., auf dem Kopfschildc die des ft. + 4.

Die Filhlerglicder sind gestreckter als bei dem sonst so ähn-
lichen P. distinguendum. Das zweite Gcisselglied ist sichtlich
mehr als viermal so lang als irgend an einer Stelle dick, das dritte
fast viermal so lang als dick (Taf. VII, Fig. 92). Der Ilintcrrand des
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Kehlausschnittes liegt nahe der Hinterhauptshöhlung. Hinterhauptsentwick-
lung etwas kräftiger als bei distinguendum.

Collarc massig entwickelt, indes kräftiger als bei den Arten der
P fumigatuni-Gvnm^G, übrigens beträchtlich kürzer als breit; oben in der Mitte
ist es tuberkelartig erhoben. Stirne an der Unterhälfte und der Thorax
mit Ausnahme der Dorsulummitte und des Schildchens in bescheidener
Dichte punktiert. Hinterhaupt, Schläfen und Schildchen sehr spärlich punk-
tiert. Die Episternalnaht des Mesothorax ist nur an der Basis oben ent-
wickelt.

Das Mittelsegment ist sehr dicht, stellenweise bis zur Gedrängtheit
punktiert. Oben wird es in der Mitte von einer breiten, seichten Längs-
furche durchzogen,

Der Hinterleibsstiel ist ein wenig gebogen, mit der Convexität
nach oben; er ist ebenso lang als der Metatarsus der Hinterbeine
oder das 2 . + 3 . + 4. Hinterfussglied, kaum kürzer als das ziemlich
gestreckte 2 .+ 3.+ 4. Geisseiglied; er ist auch deutlich länger als
bei dem sonst so nahestehenden P. distinguendum. Die untere Aftcr-
klappe ist abgeplattet, ohne Kiellinie. Dritte und vierte Ventralplatte mit
Tomentscheibe, fünfte mit einem bescheidenen Tomentflecke.

Die Hinterschienen sind wie bei der genannten Art ein klein wenig
länger als die Hinterschenkel. Die Schenkel erscheinen etwas schlanker als
bei distinguendum.

Geographische Verbreitung1. Brasilien (Santa Catharina, Mus. caes
Vind.).

22. Podium üistingnenduin Kohl n. sp.

Q. Nigrum, nitidum. Pedcs nigri; antici in parte anteriore nonnun-
quam obscure brunneo-rufi. Mae luteae aul lutescentes, immaaüatae. Tvgulac
pieco-rufae. Caput, thorax, petiolus et pedum basis grisco-pilosa. Segmcntum
medianum pubescentia aurca hand indutum. JSlandibulae subfalcatae oculis
longitudine aequalcs, denticulo inter no carent. Clypei margo medius d-dentatus,
lateralis haud denticulatus. Occiput post oculos non insolite elongaium. Oculi
in vertice longitudine antenn. flagelli artic. lmi-\- #'" + dimidiati 3"', ad clypeum
artic. 2<u -f 3m inter se distant. Flagellant relate breviusculum; articulus ,2''"s

fere quadruplo longior quam crassior, artic. 3""'n qnam iriplo paulo minus
(Taf. VII, Fig. 93). Gollare subrobustum, evidenter brevius quam latius, supra
in medio tubercidatum.

Sutura episternalis mesothoracis fere tota exstat. Punctatura
thoracis et capitis in toto sparsa, segmenti mediani densa. Sidci ad stigmata
segmenti mediani vergentes obsoleti, vix significati. Area dorsalis segmenti
mediani in medio longitrorsum sulcata. Petiolus subeurvatus metatarso postieo
paidlo brevior, articul. 2'!o + 3"° insequentibus longitudine aequalis. Valvula
infraanalis deplanata, haud carinata.

Venae radialis pars inter venam transverso - culitalcm 2'"'" subeurvatam
et 3""'" sita longior est quam pars inter venam traiisverso-cubitalcm 3"w" et
marginem alae. Vena axillaris alar. postic. in Idbo basali ipso sita. Tibiae
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poslicac femora poslica longiludine paullo supcmnt. Femora quani hi P. latrone
paullo crassiora. Mas adhuc ignoius.

Long. 22—M mm.

Weibchen. Schwarz, ziemlich glänzend. Die Vorderbeine (seltener
auch die Mittclbeine) sind an der Vorderseite manchmal dunkel pechroth. Die
Flllgcl sind von gelblicher Färbung, auf der Scheibe unbemakelt. Die zweite
Cubitalzcllc ist ungefähr so hoch als lang, nähert sich der Quadratform. Die
zweite Cubitalquerader ist wie bei den übrigen Arten der Goryanum-Gruppe
etwas gebogen. Die beiden Discoidalqueradern verlaufen in der Regel an
der zweiten Cubitalzelle; selten endet die erste interstitial an der ersten
Cubitalquerader. Das Radialaderstück, welches zwischen der zweiten und
dritten Cubitalquerader liegt, ist länger als das zwischen der dritten Cubital-
querader und dem Fitigelrande liegende Apicalstück. Die Axillarvene der
Hinterflügel liegt in der Basallappenscheibe, bildet also nicht wie bei den
Arten der P. fitmigatum-Grüppc selbst die Basis des Basallappenhinterrandcs.
Fitigelschuppen pechroth.

Kopf, Brustkasten, Hinterleibsstiel und Basalhälfte der Beine mit weiss-
grauer oder gelblichweisser Behaarung von unauffälliger Länge. Die zarte
Tomentierung und Bereifung, die da und dort am Thiere auftritt, ist auch
weissgrau.

Oberkiefer schwach sichelförmig, von der Länge der Netzaugen,
innen unbezahnt. Der Kopfschildmitteltheil besitzt an seinem Vorder-
rande wie die übrigen Arten der Goryanum - Gruppe vier Zähne, von
denen je zwei einander genähert erscheinen und zu verschmelzen trachten.
Seitlich vom Mitteltheil ist der Kopfschild ungezähnelt, ganzrandig. Der ge-
ringste Abstand der Nctzaugen auf dem Scheitel ist sehr wenig
geringer als auf dem Kopfschilde, er beträgt dort die Länge des
1. -\-2. + halben 3. Gcisselgliedes, nahezu die des 2. + 3, hier genau
die des 2 .+ 3. Die Geissei ist gedrungener als bei vielen Arten,
auch als bei dem zum Verwechseln ähnlichen P. latro; das zweite
Gcisselglied ist kaum viermal so lang als an der breitesten Stelle
breit; das drit te Geisselglied ist nicht ganz dreimal so lang als
dick. Der Hinterrand des Kehlausschnittes liegt wie bei der Mehrzahl der
Podium -Arten der Hinterhauptshöhlung nahe. Hinterhauptsentwicklung ähn-
lich wie bei Goryanum, nur ein wenig schwächer.

C oll are massig entwickelt, indes kräftiger als bei den Arten der
P. fumigatum- Gruppe, übrigens beträchtlich kürzer als breit; oben in der
Mitte erscheint es tuberkelartig erhoben. Kopf und Thorax ist nirgends dicht,
stellenweise (Hinterhaupt, Schildchcn) sogar spärlich punktiert. Die Epi-
stcrnalnaht des Mesothorax ist vorhanden.

Das Mitfcclscgment ist dicht punktiert, stcllcnwciso wie hinten an den
Seiten tritt Runzelbildung auf. Die Rückenfläche wird von einer breiten,
seichten Längsrinnc durchzogen.

Der Hinterleibsstiel ist ein wenig nach oben gebogen (der Bogen
nach oben gekehrt); er ist kürzer als bei dem sonst so sehr ähnlichen P. latro,
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etwas kürzer als der Metatarsus der Hinterbeine, ebenso lang wie das
2. + 3. Hinterfussglied, etwa so lang als das 2. + 3. + 4. Geisselglied. Die
untere Afterklappe ist abgeplattet, ohne Kiellinie. Die Ventralplatten zeigen
keine Tomentscheiben.

Die Schenkel sind gedrungener als bei latro.
Von P. latro unterscheidet sich diese Art vorzüglich durch das Ver-

hältnis des Netzaugenabstandes, die Entwicklung- der Episternalnaht, den
kürzeren Ilinterleibsstiel und die gedrungeneren Schenkel.

Geographische Verbreitung. Brasilien (Santa Catharina, Blumcnau,
Mus. caes. Vind.).

VII. Gruppe des Podium üavipenne Latr.

Glypeus ittriusque generis margine meäio exciso, hidentato (Tut'. Ill,
Fig. 27). Prothorax subrobustus; collare postice in media parte supra sub-
tubercidatum. Sukira episternalis mesothoracis pro parte tantum exstat. Scg-
mcntum mcdianum sulcis ad stigmata vergcntibus vix signification. Peliolus
subrcctus perpaidhdum sursum curvatus. Area cuoitalis secunda plcrumquc
utramque venam transverso-discoidalem excipit (Taf. IV, Fig. 3G); vena trans-
verso-discoiddlis prima rarissime venam cubitalem primam interstitialiter
attingit. Areola cubitalis tertia ad venam cubitalem sat longa, hinc duplo
circiter longior quam secunda. Vena axillaris alarum post, in lobo basali ii)so
sita est, marginem in basi liaud ipsa efficit.

Valvida infraanalis fcminarum depressa, haucl carinato-lineata.
Antennae marium forma insigni: Taf. VII, Fig. 94, 95 und 104.

Gestalt wie bei Sphcx- Gruppe Isodontia Patt. Oberkiefer schwach
sichelförmig, bei den Weibchen ungefähr so lang wie die Netzaugen, bei den
Männchen etwas kürzer. Der Kopfschildvorderrand ist mitten bei
beiden Geschlechtern ausgeschnitten und zweizähnig (Taf. III,
Fig. 27). Der Prothorax ist kräftig, seine Collare doch stets doppelt so breit
als lang und oben in der Mitte zu einem schwachen, meistens glänzenden
Tuberkel aufgequollen. Die Episternalnaht des Mesothorax ist auf einen
basalen Theil Deschränkt. Stigmenfurchen sind auf dem Mittelsegmente nur
leicht angedeutet. Der Hinterleibsstiel ist fast gerade, nur ganz sanft ge-
bogen, mit dem Bogen nach oben. Die untere Afterkläppe der Weibchen
ist abgeflacht („depress"), in der Mitte ohne Kiellinie.

Die zweite Cubitalzelle nimmt beide rücklaufenden Adern auf, selten
verläuft die erste Discoidalquerader interstitial an der ersten Cuhitalader.
Die zweite Cubitalquerader ist wie bei der Goryanitwi-Gruppe sanft gebogen
(Taf. IV, Fig. 30). Form der zweiten Cubitalzelle: Taf. IV, Fig. 3Ü. Das
Radialaderstück zwischen der zweiten und dritten Cubitalquerader ist bald
länger, bald ein wenig kürzer als das zwischen der dritten Cubitalquerader
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und dem Flligclrandc gelegene. Die dritte Ctibitalzcllc ist durch die be-
deutende Sclirägstellung der dritten Cubitalqueradcr hinten an der Cubital-
ader meist doppelt so lang als die zweite, vorne stark verschmälert. Die
Axillarvcnc der Ilintcrflilgcl liegt in der Basallappcnschcibc, bildet somit nicht
die Basis des Basallappenhintcrrandcs.

Die Grcisselgliedcr der Männchen zeigen, wenn man die Gcissel in
gewisser Lage besieht, mit Ausnahme der beiden Basalglicder eine Form, die
von der gewohnten abweicht; ihre Contour ist vorne (unten) schwach bogig,
und man sieht daselbst zwei schwache Kiele, die sich nach hinten in einem
Abstande von der Basis bis zur Vereinigung nähern und eine ebene Fläche
einschliessen (Taf. VII, Fig. 94). Eine ähnliche Fühlerbildung der Männchen
kommt sonst bei keiner der bekannten Podium - Gruppen vor. Bauchplatten
mit Tomentscheiben.

23. Podium, spretuin Kohl n. sp.

$. Nigrum. Pcdes anterior es antice ex jparte obscure rufesccntes. Mae
lutesccntcs, ad aream eubitalem 2'1""1 haud umbratae, immaculatae. Tcgulae
piccae. Thorax, petiolus, pedum basis grisco-pilosa; hoc insuper in fronte et
clypco fusco pilosum. Segmentum medianum tomento aurco caret. Mandibidae
subfalcatae, oculis paidlo longiorcs, basi interna inermi. Glypci margo medius
excisura profunda 2-dentatus (Taf. III, Fig. 37). Occiput post oculos haud in-
solite elongatum. Oculi in vertice longitudinc /lagelli artic. 3t!i -f- d", ad cly-
peum lmi-\-2tli + 3Ui inter se distant. Flagelli articulus 2'1"* tertio paiülo
longior. Gollare subrobustum evidenter brevius quam latius, supra in medio
vix tuberculatum, detritmn. Sutura episternalis mesothoracis in parte sujjeriore
tantum exstat. Occiput, tempora, collare et dorsidum medium spare pu)\clata;
scutcllum fere impunetatum. Mesoplcurae, mesosternum et dorstdi latera modice
punclata. Segmentum medianum supra longitrorsum late canäliculatum, dense
punetatum, postice subtus transverse rugoso-strigatum. Petiolus fere rechts
duabus trientibus metatarsi postici aut articulis insequentibus: 2'1° -f- dimkliat. 3ti0

longitudinc acqualis, brevior quam distantia oculorum ad elypeum, flagelli arti-
culis 2(!o + 3ti0 paidlo brevior. Valvida infraanalis deplanata. Venae radialis
pars inter venam transvcrso-cubitalem ,2'7"m et 3t!am sita paullo longior est quam
pars inter venam transvcrso-cubitalem 3tiam et marginem dlac sita. Vena axil-
laris alarum postic. in lobo basali ipso sita. Tibiae posticae femora poslica
longiludine pcrpaidlum tantum superant.

Long. 35 mm. Mas latet.

Weibchen. Schwarz. Vorder- und Mittelbeinc an der Vorderseite zum
Thcilc sehr dunkel pechroth. Flügel gelblich, Scheibe unbemakclt. Die
zweite Cubitalzclle ist — vielleicht nur bei dem gerade vorliegenden Exem-
p].lvc — etwas länger als hoch (Taf. IV, Fig. 36). Die beiden Discoidalqucr-
adern verlaufen an der zweiten Cubitalzclle. Das Radialadcrstilck, welches
zwischen der zweiten und dritten Cubitalqueradcr liegt, ist nur sehr wenig
länger als das zwischen der dritten Cubitalqueradcr und dem Flügelrandc
liegende Endstück (Taf. IV, Fig. 36). Die Axillarvcnc der llinterflügel liegt
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wie bei allen Arten dieser Gruppe in der Basallappenscheibe, bildet also nicht
selbst die Basis des Basallappenhinterrandes. Plügelschuppen pechroth.

Kopf, Thorax, Hinterleibsstiel und Basalhälfte der Beine mit graulich-
weisser Behaarung. Kopf an der Stirne und auf dem Clypeus mit dunkel-
braunen Börstchen. Mittelsegment nicht gelb befilzt.

Oberkiefer schwach sichelförmig, länger als die Netzaugen, innen
am Grunde unbezahnt (Taf. III, Fig. 27). Der Kopfmitteltheil zeigt vorne
zwei Zähne, die durch einen kräftigen Ausschnitt von einander getrennt
sind. Der geringste Abstand d e r Netzaugen beträgt auf dem
Scheitel die Länge des 3. + 4. Geisselgliedes, etwas weniger als
die des 2. + 3., auf dem Kopfschilde die des 1. -f- 2. + 3. Geisselgliedcs.
Das zweite Geisselglied ist dreimal, das dritte zwei- und einhalbmal so lang
als an der dicksten Stelle dick. Hinterhauptsentwicklung ähnlich der von
Goryanum.

Collare massig entwickelt, viel kürzer als breit, oben mit der schwachen
Andeutung einer Tuberkelerhebung. Die Episternalnaht des Mesothorax
ist nur in ihrem oberen basalen Theile ausgeprägt. Die Punktierung ist auf
dem Scheitel, auf dem Hinterhaupte, an den Schläfen, auf dem Collare und
in der Mitte des Dorsulum eine ärmliche, auf dem Mesosternum, an den Meso-
pleuren und den Dorsuluinseiten reichlicher, jedoch"noch lange keine dichte.
Das Schildchen ist fast unpunktiert.

Mittelsegment dicht punktiert; die Punkte fliessen an manchen Stellen
und zeigt sich hie und dort eine leichte Runzelbildung; hinten unten am ab-
fallenden Theile des Mittelsegmentes erscheinen Querrunzelstreifen; die Rückcn-
fläche wird von einer breiten Längsfurche durchzogen.

Der Hinterleibsstiel ist fast gerade, verhältnismässig kurz, er
ist kürzer als die Abstandslinie der Netzaugen auf dem Kopf-
schilde, etwa so lang wie die auf dem Scheitel; seine Länge be-
trägt ferner zwei Drittel der Länge des Metatarsus der Hinter-
beine oder die des 2.-{-halben 3. Hinterfussgliedes oder des 3. -f-4.
Geisselgliedes. Die untere Afterklappe ist abgeplattet. Die dritte und
vierte Bauchplatte zeigen Tomentscheiben.

Männchen noch unbekannt.
Diese Art ist vorzüglich durch die Kürze des Hinterleibsstieles vor den

sonst ähnlichen Arten (P. albovillosum) ausgezeichnet.

Geographische Verbreitung1. Brasilien (Type Eigenthum des Berliner
Museums).

24. Podium fallax Kohl n. sp.

Q. Nigrum. Feiles nigri. Mac lutcscentcs. Tomenkim et puhescentia grisca.
Clypeus modo specierum sectionis conßguratus. Occiput hand insolite clongatum,
brevius. Oculi in verticc longitudine antennarum flagelli articuli l">iJr2ai, ad
elypeum lmi -f- 2lU + dimid. 3'" inter se distant. Flagelli articulns sccundus triplo
et dimidio longior, qiiam in apicc crassior, tertius triplo longior. Thorax et
segmentum medianum fere in modo P . Bomandini sculpkirata. Pars postica
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segmcntl mediani may in dccliva, rugoso-punclala. Pdiolus metatarsi poslici
dodranli longitudine aequalis. Valvula analis deprcssa, /mud carinala.

Long. SO—.7,2 mm. Mas laid.

Weibchen. Schwarz. Beine schwarz. Flügel bräunelnd gell). Be-
haarung greis, ebenso das feinere Tomcnt.

Kopfbildung wie bei den übrigen Arten dor Section. Die Nctzangon
stehen auf dem Scheitel um die Länge des 1. -f- 2., auf dem Kopfschilde um
die des 1. + 2. + halben 3. Gcisselglicdcs von einander ab. Das zweite Gcisscl-
glicd ist 3*5mal so lang als am Ende dick, das dritte dreimal so lang.

Der Thorax und das Mittelsegment sind wie bei P. romandinum ge-
bildet und sculpturiert, nur scheint mir der hinten abfallende Theil des
Mittelsegmentes etwas steiler; auch ist dieser punktiert runzelig und nicht
rein quergestreift.

Hinterleibsst iel fast gerade; seine Länge beträgt drei Viertel des
Metatarsus der Hinterbeine oder die des zweiten Hintcrfussglicdcs, vermehrt
um zwei Drittel des dritten. Die dritte und vierte Bauchplatte zeigt eine
kastanienbraune Tomentschcibo.

Bei dem einzigen vorhandenen Stücke fällt die erste Cubitalquerader
nicht wie bei romandinum senkrecht oder gar unter einem spitzen Winkel
auf das basale Cubitaladerstück ein. Das Radialaderstück zwischen der
zweiten und dritten Cubitalquerader ist ein wenig länger als das Endstück.

Geographische Verbreitung. Rio grande do Sul (Stieglmayr leg.,
Mus. caes. Vind.).

25. Podium romandinwiii Saussurc.
! Podium romandinum Saussure, Reise der „Novara", Zool. II, 1. Hym.,

p. 35, Nr. 2 $, Tab. 2, Fig. 19 1867

Q. Nigrum. Pedesnigri; tibiae anticae, in parte anteriore obscure piccac.
Alae subhyalinac ex magna partc infuscatac violaceo micantes. Gaput,
thorax, petiolus, et pedum basis grisco-pilosa, et liinc et illinc grisco-tomentosa.
]\randibulae siibfalcatac ocidis longitudine aequales, margine inlerno inermi.
Clypeus in modo supra notato sectionis excisus, bidentatus; margo clypei latera-
lis hand denticulatus. Occiput non insolite clongatum, brems. Oadi in verticc
longitudine antenn. flagdli artic. 2<n + dimid. lm\ ad elypeum 2'n + dimid. 3tn

inier se distant. Pundatura fronlis subdensa. Occiput vix punclatum. Collarc
duplo brevius quam latins, subrobuslum, supra in medio in tuberculum nitidum
mbclavalum. Dorsxdum sparse punetalum, mesothoracis latcra paullo densius.
Area dorsalia segmenti mediani subdensa pundata, in medio longitrorsum lalc
sidcata; pars poslica dcclivis segm. mediani transverse strigala. Pctiolus fere
recius rpiatuor quintis parlibus metatarsi postici longiiudinc circi-
tcr aequalis.

Valvida analis depressa, hand carinala. Alarum ant. venulalio in modo
P. fumipennis: Taf. IV, Fig. 38. Vena axillaris in lobo basali sila, hand
marginalis.

Stalura majore. Long. ,27—;)'i mm. Mas laid.
AbhantH. il. k. k. y.ool.-bolan. fies. IM. I, lieft i . 0
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"Weibchen. Schwarz. Vordersclrienen und wohl auch Vordcrtarsen vorne
manchmal dunkel pechbraun. Flügel subbyalin, aber grösstenthcils stark an-
gedunkelt, so dass die subbyaline Färbung nur in der Medialzelle, ersten
Cubital- und ersten Discoidalzelle vorwiegt; die angedunkelten Theile er-
glänzen im auffallenden Lichte violett. In der ganzen Färbung und Erschei-
nung zeigt romandinwn Aelmlicbkeit mit P. Ifocsdryi K.

Die Beschaffenheit der Kiefer, des Clypeus, Prothorax, Form des Hintcr-
lcibsstieles ist in der Gruppenkennzeichnung erörtert. Der geringste Abstand
der Netzaugen beträgt auf dem Scheitel die Länge des 2.4-halben 1. Geissel-
gliedes, auf dem Kopfschiide die des 2. + halben 3. Der Hinterkopf ist ver-
hältnismässig kurz. Die Stirne erscheint ziemlich dicht punktiert, dagegen
zeigen die Schläfen und das Hinterhaupt nur einzelne Punkte.

Das Collare ist wie bei den übrigen Arten der Gruppe gebildet, mit
sehr zerstreuten Pünktchen versehen, denen Haare entspringen. Auch auf
dem Dorsulum ist die Punktierung arm, aber etwas kräftiger. Wesentlich
vermehrt, aber durchaus nicht dichtstehend erscheinen die Punkte an den
Mesopleuren und auf dem Mesosternum.

Das Mittelsegment ist von der Länge des Mesonotum, oben in der Mitte
mit einer breiten punktierten und quergerunzelten Längsfurche versehen; der
hinten abstürzende Theil querrunzelstreifig. Querrunzelstreifen zeigen
sich auch oben an der Basis des Mittelsegmentes. Die Punktierung desselben
ist im ganzen massig dicht, zur Seite und vorne dicht.

Der Hinterleibsstiel ist vier fünftelmal so lang als der Metatarsus
der Hinterbeine. Die dritte und vierte Bauchplatte zeigt eine braune Tomcnt-
scheibe.

Der Verlauf des Flügelgeäders ist ähnlich dem von P. fumipenne Taschbg.
(Taf. IV, Fig. 38).

Die Hinterschenkel sind fast so lang als die Hinterschicnen.
Die Behaarung ist grauweiss. Weisse Tomentansammlungen zeigen sich

an der Hinterseite des Collare, an den vertieften Stellen des Dorsulum (hinten
und zur Seite) und oberhalb der Mittelhüften und des Petiolus.

Geographische Verbreitung, Brasilien (Amazonenstrom, Mus. caes.
Vind., Collection Saussure).

26. Podium viduatum Kohl n. sp.

d\ Nigrum; pedes antcriores ex parte obscure ruß. Alac lulcsccntes,
fere uenidatione P. fallacis. Forma occi2)itis: Taf. V, Fig. 57. Oculi in
vertice ferc longitudinc antenn. flagdli articul. 2tU -\~ 3iU inter so distant, ad
elypeum paidlulo minus. Antennae conßguratione cJiaractcristica hujus sectio-
nis (VII.). Petiolus metatarso postico vix hrevior.

Spatlia apparatus genitalis suMus in medio Jiaud dentata, sed tuoerculo
parvo tnutico instruäa.

Long. 27 mm.

Diese Art, auf ein männliches Stück gegründet, ist schwarz, an den
vier Vorderbeinen zum Theile dunkelroth. Flügel gelb, imbemakelt; ihr
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Gcädcr stimmt mit dem der übrigen Arten der Section iibercin, bei dem
einen Stücke ist der Kadialadcrabschnilt zwischen der zweiten und dritten
Cubitalqucradcr etwas kleiner als das Apicalstlick der Kadialadcr; diesbezüg-
lich herrscht aber erfahrungsgemäss hei den Arten der VII. Section einiger-
mjiRsen Veränderlichkeit. In der Sculptur von Kopf und Thorax, den Ab-
Standsverhältnissen der Nctzaugcn, der Ilintcrleibssticllängc stimmt vidiuUum
mit den verwandten Arten (egregium, haemalogastrum) ziemlich überein.

Auffallend ist die Grössc; sollte vidualum etwa als Männchen zu P. fallacc
gehören ?

Die Spatha des Genitalapparates hat unten in der Mitte keinen zahn-
artigen Fortsatz, sondern nur eine abgerundete Tuberkel.

Geographische Verbreitung. Brasilien (Pernambuco, Mus. caes. Vind.).

27. JPoäiimi prineeps Kohl n. sp.

cj). Nigrum. Pedes antici in partc anterior'c obscure picco-rufi. Alae
luteae, ad arcolam cubitalem 2a"m hand umhratac. Tcgidac piccac. Caput,
thorax, petiolus et pedum basis griseo-pilosa. Segmcntum medianum
pubescentia aurca depressa ut in P. Goryano omnino obtcctum. Mandibulae
subfalcatac ocidis longitudine circitcr acqualcs, denticulo basali interno haud
instruetae. Glypci mar go medius excisura profu,nda ,2-dcntatus:
Taf. III, Fig. 26. Occiput post oculos haud insolite clongatum. Oculi in
vertice longitudine flagelli artic. 2diJr dimid. 1'"', ad elypeum longi-
tudine artic. 2<u + dimid. 3tu inter se distant. Collare subrobustum evi-
denter brevius quam latins, supra in medio subtuberculatum. Sutura cpisler-
nalis mesothoracis in partc superiore tantum exstat. Occiput, tempora, collare
et scutclluni sat sparse punetata. Punciatura dorsuli, mcsoplcuraruni et meso-
sterni subdensa. Scidptura segmenti mediani pubescentia obtccla. Petiolus fere
rcelus, metatarso postico brevior quinta partc, artiadis insequentihus
2<i« -j. ßtio ion(jHuciine acqualis. Valvula infraanalis dcplanata. Venae radidlis
pars inter venam transverso - cubitalem 2'7am subeurvatam et 3"'"" sita paullo
longior est quam inter venam transvcrso-cubitalcm 3tia'" et marginem alae sita.
Vena axillaris alarum postic. in lobo basali ipso sita. Tibiae posticae femora
postica longitudine paidlidum superant.

Long. 35 mm. Mas tatet.

Weibchen. Schwarz. Beine oft an der Vorderseite mehr weniger
dunkel pechroth. Flügel gelb, Scheibe unbcmakclt. Die zweite Cubital-
zclle ist eher länger als hoch, im ganzen ähnlich geformt wie bei Goryanum.
Die beiden Discoidalqucradern verlaufen an der zweiten Cubitalzcllc. Das
Kadialadcrstüek, welches zwischen der zweiten und dritten Cubitalqucradcr
liegt, ist ein wenig länger als das zwischen der dritten Cubitalqucradcr und
dem Flügclrando liegende Endstück (Taf. IV, Fig. A(S). Die Axillarvcnc der
Hintcrflügel liegt wie bei allen Arten dieser Gruppe in der Basallappenschcibc,
bildet also nicht selbst die Basis des Basallappcnhintcrrandcs. Flügcl-
schuppen roth,

0*
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Kopf, Thorax, Hinterleibsstiel und Basalhälfte der Beine mit graulich-
weisser Behaarung. Das Mittelsegment wird von einer anliegenden gold-
gelben Pubescenz in einer Weise eingehüllt wie bei P. Goryanum, so dass
die Sculptur hier verdeckt erscheint.

Oberkiefer schwach sichelförmig, von der Länge der Netzaugen, innen
am Grunde unbezahnt. Der Kopfschildmitteltheil zeigt wie bei allen
Arten derselben Gruppe vorne zwei Zähne, die durch einen kräftigen
Ausschnitt von einander getrennt sind. Der geringste Abstand
der Netzaugen beträgt auf dem Scheitel die Länge des 2. +ha lben
1. Geisselgliedes, auf dem Kopfschilde reichlich die des 2. +ha lben
3. und etwas weniger als die des 3 .+ 4. Das zweite GeisseJglied ist
viermal so lang als an der dicksten Stelle dick und das dritte kaum 3*5 mal.
Hinterhauptsentwieklung ähnlich wie bei Goryanum, jedoch eher geringer.

Collare massig entwickelt, viel kürzer als breit, oben in der Mitte zu
einer schwachen Tuberkel erhoben. Die Episternalnaht des Mesothorax ist
nur in ihrem oberen basalen Theile ausgeprägt. Die Punktierung ist auf dem
Scheitel, Hinterhaupte, an den Schläfen, auf dem Collare eine ziemlich zer-
streute, auf dem Dorsulum, an den Mesopleuren und auf dem Mesosternum
viel reichlicher, indes noch lange nicht gedrängt zu nennen; an diesen Theilcn
sieht man neben kleineren Punkten auch gröbere. Das Schildchen zeigt nur
ganz vereinzelte Punkte.

Der Hinterleibsstiel ist vier Fttnftehnal so lang als der Meta-
tarsus der Hinterbeine, so lang wie das 2. + 3. Hinterfussglicd,
reichlich so lang wie das 2. + 3. Geisselglied. Er ist fast gerade, höchst un-
bedeutend nach oben gekrümmt (die Convexität nach oben gekehrt). Die
untere Afterklappe ist abgeplattet. Die dritte und vierte Bauchplattc zeigen
Tomentscheiben.

Männchen unbekannt.
P. prineeps sieht dem Goryanum täuschend ähnlich; es unterscheidet

sicli von diesem besonders in der Kopfschildform, durch die Abstandsvcr-
hältnisse der Netzaugen, den etwas kürzeren Hinterleibsstiel und die unbe-
mäkelte zweite Cubitalzelle der Vorderflügel.

Noch ähnlicher ist P. jlavipenne Latr., unter welchem ich das P. lutei-
penne Fabr. vermuthe; bei diesem ist aber der Hinterleibsstiel kürzer
und das Abstandsverhältnis der Netzaugen bedeutend anders.

Geographische Verbreitung. Cayenne (Surinam, Mus. Berol.).

28. Podium flavijpenne Latr.

? Pcpsis luteipennis F a b r i c i u s , S y s t . P i eza t . , p . 2 1 0 , N r . 10 . . . . 1 8 0 4
Podium jlavipcnnc La t r c i l l c , G e n . Crus t , e t I n s e c t . I V , p . 5 9 . . . 1809
Podium luteipenne Dah lbo in , H y m e n . E u r o p . I , p . 2 3 e t 4 3 5 1 8 4 3 — 1 8 4 5
Podium luteipenne Lcpe l e t i e r , His t . n a t . I n s . H y m e n . I I I , p . 3 2 4 , N r . 2 , Q 1845
Podium Latreillci Sp ino la , M e m . a c c a d . sc . T o r i n o (2) X I I I , p . 5 1 ,

N r . 1 1851
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Podium hdcipcnnc Cameron, Biol. Ccntr.-Amcr., P. 71, llyin. IT, p. 27,
• Nr. 2, Tab. 2, Fig. 15 1888

Species magnified. Podio Goryano Lep. et Podio prineipi pubescentia
aurklialcca mt similis.

Nigrum. Pcdes nigri; tibiae et tarsi antica at intermedia ex parte
obscure pieco-ru/a. Alae subaureo-luteae, apicc paullulo obscuriorcs, hand fusco-
mciculatac (ad arcolam cubit.21'"'"). Scgmcntummedianwn tomento aurco(anriehal-
cco) indutum. Abdominis segmentorum marginibus posticis plerumquc supra
obsolete fusco-rufis. Occiput post oculos hand insolite elongation. Oculi in
verticc longitudinc flagelli artic. 3. -{-4. vix minus inter sc distant aut
artic. 2'u -\- duarum tertium 3Ui; ad clypeum longitudine 2'" + 3IH paid-
lulo minus inter se distant (2'H + dodrantis tertii).

Configuratio prothoracis ut in P. spreto K. Sutura epistcrnalis in parte
superiorc significata. Gollarc et dorsulum sat sparse punetata. Segmcntum
medianum plus minusve dense punetata; punetatura ex magna parte tomento
aurco obteeta.

Petiolus duabus tertiis metatarsi postici paullulo longior, ferc dodranti
acqualis. Alarum venidatio ut in P. spreto configurata est (Taf. IV, Fig'. 3G).
De rcliquo Jiaec species notis sectionis septimae praedita est.

Long. 22—28 mm. Mas mild tatet.

"Weibchen. Diese Art ist dem P. Goryanum Lep. und P. prineeps Kohl
in der Erscheinung (Färbung) sehr ähnlich und wegen der goldgelben Be-
haarung des Mittelsegmentes wohl oft mit diesen verwechselt worden.

Schwarz. Die Vorder- und Mittelbeine sind zum Theilc dunkel pech-
roth. Die Flügel gelb, an der zweiten Cubitalzelle nicht angedunkelt, nur
sim Apicalrande schwach gebräunt. In der Fltigelbeschaffenheit allein schon
— also ganz abgesehen von der Verschiedenheit des Kopfschildes — lässt
sich P. flavipenne von Goryanum leicht unterscheiden.

Der Abstand der Netzaugen von einander beträgt auf dem
Scheitel ganz unbedeutend weniger als die Länge des 3. -f 4. Geissel-
gliedcs, etwa die des 2. + zwei Drittel des dritten; auf dem Clypeus
beträgt er unbedeutend mehr als die Länge des 3 .+ 4., aber nicht
ganz die des 2. + 3.

Kopf, Prothorax und Mesonotum zeigen nur vereinzelte Punkte; etwas
reichlicher, aber doch nicht dicht stehen die Punkte auf den Mesopleuren und
dem Mesosternum.

Das Mittelscgment ist dicht punktiert, besonders an den Seiten und
vorne; nicht so sehr dicht sind es die Seitenthcile der Dorsalfläche, welche,
beiläufig erwähnt, auch ziemlich pubcsccnzfrci sind, so dass die Punktierung
hier leicht wahrnehmbar ist. Bei Goryanum und priveeps ist die goldgelbe
Pubescenz des Mittclsegmentes dichter und überdeckt die Sculptur vollständig,
während sie bei flavipenne nur die Mittelrinnc, die Seiten und die abfallende
Fläche bedeckt.

Der Hinterleibssticl ist kürzer als bei Goryanum, hat nicht ganz die
Länge von drei Vicrthcilcn des Mctaiarsus der Hinterbeine, etwas mehr als
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von zwei Dritteln. Die dritte und vierte Ventralplatte sind durch eine Toment-
sclieibe ausgezeichnet.

Das Flügelgeäder ist ähnlich wie bei P. spretum K. Der zwischen
der zweiten und dritten Cubitalquerader gelegene Radialadertheil ist etwas
länger als der Apicaltheil der Radialader.

In den übrigen Dingen ist P. flavipenne mit den Merkmalen der
VII. Section ausgestattet.

Geographische Verbreitung1. Französisch-Guyami (Cayenne, Oyapoc,
Mus. Paris.), Colombia (Mus. Paris.).

29. JPodium dubium Taschenberg.

< ! Podium diibium Taschenberg, Zeitschr. f. d. ges. Naturw. Halle,
XXXIV, p. 427, Nr. 4, g (ex parte) 18G9

Taschenberg beschreibt diese Art wie folgt: „Nigrum, albo villosum
et pro partibus pubescens; clypeo arcuato emarginato, bidentato, tegulis, tarsis
anticis corumque tibiis intus rufis, alis flavescentihus flavovenosis. Long.
22—27 mm, 2 g. Nov. Friburg."

„Das Kopfschild ist in der Mitte seines Vorderrandes bogig ausgeschnitten
und tritt an den Enden des Bogens zahnartig vor, ist also gebildet wie bei
Nr. 2 (P. fumipenne), aber auf seiner ganzen Fläche etwas gewölbt. Der
Hinterrand des Vorderrückens tritt in der Mitte beulenartig hervor, der ziem-
lich polierte Mittelrücken ist vorne einzeln grob punktiert und in der Mittel-
linie furchig eingedrückt, um die Flügel leistenartig erhoben; der HinterrUckcn
ist ziemlich zusammenfliessend punktiert, in der Mittellinie bis an den ab-
schüssigen Theil mit einer seichten Furche versehen. Der Hinterleib ist etwas
pubescent, das Gesicht, die Gruben über den Fühlern, der Vorderrücken mehr
oder weniger, die Thoraxseiten über den Hüften, ein Rand am abschüssigen
Theile des Hinterrückens sind mit anliegender Silberbehaarung bedeckt. Die
Flügel sind ziemlich gleichmässig gelb, inmitten der Zellen und am Hinter-
rando am lichtesten, die zweite Unterrandzelle an- der Radialzelle kaum ver-
schmälert, bei dem einen Exemplare nimmt sie die erste rücklaufende Ader
halb so weit hinter dem Innenwinkel als die zweite den ihrigen vor dem
Aussenwinkel auf, beim anderen Exemplar in der Innenecke selbst."

Die Ansicht der Typen hat mich überzeugt, dass Taschenberg zwei
Arten vereinigt hat, die ich hier zu trennen versuche. Der einen Art mit
dem kürzeren Hinterleibsstiele belasse ich die Taschenberg'sche Bezeich-
nung, die andere wird weiter unten als P. Taschcnbcrgi Kohl beschrieben.

Bei P. dubium (Taschenberg ex parte, Kohl) ist das Radialaderstück
zwischen der zweiten und dritten Cubitalquerader ungefähr gleich gross wie
das Apicalstück. Das Mittclsegment ist nicht von goldgelber Pubescenz über-
deckt, zeigt nur grauliche Härchen, welche die dichte und ziemlich grobe
Punktierung nirgends verhüllen. Hierin unterscheidet sich dubium von flavi-
penne; aber auch das Abstandsverhältnis der Netzaugen ist etwas verschieden.
Bei dubium ist der Unterschied des Augenabstandes am Scheitel und Kopf-
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sohild grosser als bei jlavipennc und divergieren die Innenrilnder gegen den
Kopfschild mehr, und zwar fast um die Länge des 2. -I- 3. -f- halben 4. Geissel-
gliedcs; um Scheitel von (htbium betrügt der Abstand fast die Länge des
2. + 3. Geissclgliedes.

Dicso Umstände und die etwas gedrungenere Gestalt dürften P. duhiitm
wohl als selbständige Art ansehen lassen.

Von P. Taschcnhergi Kohl ( = duhium Taschbg. ex partc) unterscheidet es
sich besonders durch den kürzeren Hinterleibssticl, welcher etwa zwei Drittel
der Länge des Metatarsus der Hinterbeine beträgt, und das Augcnabstands-
vcrhältnis. Auch sind bei duhium die Gestalt und die Fühler etwas ge-
drungener ; so ist das dritte Geisselglied nicht ganz dreimal so lang, als seine
mittlere Dicke beträgt, bei Taschcnhergi dagegen reich 3*5 mal so lang.

Geographische Verbreitung. Neu-Freiburg (Taschenberg), Brasilien
(Schott, Mus. caes. Vind.).

30. JPodiuin TascJienberr/i Kohl n. sp.
< ! Podium duhium Taschenberg, Zeitschr. f. d. ges. Naturwiss. Halle,

XXXIV, p. 427, Nr. 4, $ (ex partc) 18G9

5. Nigrum, alho villosum; tihiac et tarsi antica in partc anteriore
ohscurc rufescentia; pedes intermedii et postici nigri (an semper). Ocidi in
vertice longitudinc antenn. flagclli artic. 2'u-\-trientis 3tu inter se distant; ad
clypcmn artic. 2'nJrduar. trientium 3"\

PcHolus suhelongatus metatarso postico longitudinc acqualis.
Long. 27 mm.

Als P. Taschcnhergi beschreibe ich jenes Stück des Taschenbcrg'schen
P. duhium (1. c), von welchem der geschätzte Autor sagt: „beim anderen
Exemplare (nimmt die zweite Untcrrandzelle die erste rücklaufcnde Ader) in
der Innenecke selbst auf.

P. Taschcnhergi hat vor allem einen längeren Hinterleibsstiel; dieser
beträgt die Länge des Metatarsus der Hinterbeine. Das Netzaugenabstands-
vcrhältnis ist gleichfalls verschieden; so stehen die Netzaugen auf dem
Scheitel 11m die Länge des zweiten Geisselgliedes vermehrt um ein Drittel
der Länge des dritten Geisselgliedes von einander ab. Auf dem Kopfschilde
beträgt der Abstand die Länge des 1. + 2. + halben 3. oder die des 2. -f zwei
Drittel ties dritten Gcisselgliedes. Die Gestalt ist im ganzen schlanker als
bei duhium; auch die Fühler sind schlanker; so ist das dritte Geisselglied
reichlich 3-5 mal so lang als mitten dick, bei duhium aber nicht einmal ganz
dreimal so lang als dick. Mittel- und Hinterbeine schwarz (ob stets?).
Vorderschienen und Vordertarscn vorne dunkel rostroth. Das Gelb der Flügel
ist milder als bei duhium Kohl und zieht nicht ins Rostfarbige.

Geographische Verbreitung1. Neu-Freiburg (Taschenberg, 1 9).
Es ist nicht unmöglich, dass P. Taschcnhergi als Weibchen zu P. viduatum

Kohl gehört.
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31. Podium funiipenne Taschenberg.

! Podium fumipcnnc Taschenberg, Zeitschr. f. d. ges. Naturwiss. Halle,
XXXIV, p. 425, Nr. 2, cT, 9 18G9

Podium fumipcnnc Burmeister, Stettin, entom. Zeitg. XXXIII, p. 243 1872

Die Beschreibung dieser Art lautet nach Taschenberg:

„P. fumipcnne: Nigrum, albo-vülosum, alarum tegulis radiccqiic, abdominc,
excepto petiolo, fcmorum anteriorum apice, tibiis tarsisquc anterioribus rufis;
alis fumatis violascenti venosis. Clypeus medio profunde emarginatus et bi-
dentatus; pronotum postice unituberculatum, mcsonotum bisidcatum cum scu-
tello et postscutcllo politum, sparse punctatum; metanotum dense et crassc
pimctatum in medio sidcatum.

Long. 24 mm, cf, 3 9, Parana."

„Das Kopfschild ist in der Mitte tief bogig ausgeschnitten und tritt zu
jeder Seite des Ausschnittes als Zahn hervor, ausserdem wölbt sich die Fläche
desselben, deren Rand der Ausschnitt trifft, mehr als die übrige Fläche, an-
liegende Silberbehaarung deckt dieselbe. Ueber den Fühlern ist das Ge-
sicht 9 flachgrubig eingedrückt und gleichfalls anliegend silberhaarig. Der
Hinterrücken hat auf seinem ganzen oberen Theile eine flache Längsfurche,
deren Seiten plattgedrückt sind. Die vorderen Schenkel sind oben nur an
dem Knie, auf der Innenseite weiter hinab von der gelblichrothen Farbe ihrer
Schienen und Tarsen. Die Adern der schmutziggelben Flügel schimmern
bei gewissem Lichtreflexe dunkelblau.

Die nahezu quadratische zweite Unterrandzelle nimmt den ersten riiek-
laufenden Nerven bald hinter dem Innenwinkel, den anderen gleich hinter
der Mitte auf."

Zur näheren Kennzeichnung dienen:
9. Der geringste Abstand der Netzaugen beträgt auf dem Scheitel un-

gefähr die Länge des 3. + 4. Geisselgliedes oder die des 2. + zwei Drittel des
dritten; auf dem Kopfschilde beträgt er etwas mehr als die Länge des
3. + 4. Geisselgliedes, etwa die des zweiten vermehrt um drei Viertel des
dritten. Die Oberkiefer sind etwa von der Länge der Netzaugen.

Hinterleibsstiel nur wenig länger als der halbe Metatarsus der Hinter-
beine. Dritte und vierte Ventralplatte mit Tomentscheibe.

Das Männchen, dessen Type mir erst nach Abschluss des Manuscriptes
durch die liebenswürdige Vermittlung des Herrn Prof. Dr. 0. Taschenberg
zu Gesichte kam, stimmt in der Färbung mit dem Weibchen überein; dies
gilt auch vom violetten Glänze des Geäders. Geringster Abstand der Netz-
augen auf dem Scheitel gleich der Länge des 2. + 3. Geisselgliedes, auf dem
Kopfschilde ein wenig geringer. Der nach oben gekrümmte Hinterleibsstiel
hat die Länge des Metatarsus der Hinterbeine. Tomentscheiben auf Bauch-
platte 3, 4, 5. Fühler wie bei P. egregium Sauss. gebildet.
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Wie P. haematogastrum dürfte wohl auch fumipenne Taschbg. mit
P. egregium artlich zusammenfallen und nur eine Abänderung einer Art bilden,
für welche der Name Jiacmalogaslrum zu erhalten wäre.

Geographische Verbreitung. Parana (Mus. univ. Halle), Uruguay
(Mercedes, Mus. r. Bcrol.).

32. J?odiuin eyvcgiwni Saussure.

! Podium egregium Saussurc, Kcise der „Novara", Zool. II, 1. Abth.
Hymen., p. 35, 9 18G7

! Podium rufipes Taschenberg, Zeitschr. f. d. gcs. Naturwiss. Halle,
XXXIV, p. 425, Nr. 1, $ 1869

Saus sure beschreibt P. egregium folgenderweise:
„Nigrum, punctiüatum; tegulis, äbdomine, tibiis et tarsis, rufis; alis

sordide liydlinis. Long. corp. 0'024; alae 0'018.
5. Validum, nigrum, fusco Jiirtum. Clypeus in medio marginc valde

emarginatus et hidentatus, fusco barbatus. Caput et tliorax punetulata, fade
aurco-tomentosa; dorsum nitidum, scutcllo hand sulcato. Postscutcllwn coria-
ceum. Metathorax postice et utrinqiic rugidatus; superne nitidiusculus, sparse
pundulatus, sulco medio lato at obsoleto Abdomen ruf um, scriecum, petiolo
mgro, segmentorumque marginibus tenuiter nigro-limbatis. Pcdes nigri, genu-
bus, tibiis et tarsis rufis, rufo-pilosis. Tcgulac rufae. Alae pclhtcidae, ferru-
ginescentes, limbo apicali late grisco; arcola cubitali 2a quadrata.

America mcridionalis, Uruguay, 9."

„Bei diesem Insecte sind wahrscheinlich Clypeus und Stirne mit gol-
dener Behaarung besetzt; es waren aber meine zwei Exemplare durch den
Spiritus etwas verdorben worden."

Zur näheren Kennzeichnung diene:
Weibchen. Flügel gelb. DasToment des Gesichtes ist schmutzigweiss,

nicht goldig. Die Pubescenz des Thorax und Kopfes oben dunkelbraun, an den
Seiten und unten grauweiss. Der geringste Abstand der Netzaugen auf dem
Scheitel etwas mehr als die Länge des 2.4- halben 3. Geisselgliedcs, auf dem
Kopfschilde fast die des 2. + 3. Die Punktierung von Kopf, Thorax und
Mittelscgment ist wie bei P. dubium Taschbg.

Der Ilintcrlcibsstiel hat ungefähr die Länge von drei Vierteln des Meta-
tarsus der Hinterbeine. Dritte und vierte Bauchplatte mit Tomentscheibe.

Länge 23—28 mm.

Miinnchcn. Es zeigt die charakteristischen Fühler der Gruppe (Taf. VII,
Fig. 104). Das Hinterhaupt ist deutlich stärker entwickelt als beim Weibchen
(Taf. V, Fig. 5G). Der geringste Abstand der Netzaugen von einander ist
auf dem Scheitel kaum geringer als die Länge des 2. + 3. Gcissclgliedes, auf
dem Kopfschildc gleich der Länge des zweiten, vermehrt um zwei Drittel
des dritten. Das üorsulum und wohl auch die Mittelbrustscitcn sind
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ziemlich dicht und grob punktiert. Der Hinterleibsstiel hat uugefähr die
Länge des Metatarsus der Hinterbeine; er ist deutlich gestreckter als beim
Weibchen. Ansicht der Genitalklappen: Taf. V, Fig. 64.

In der Färbung ist P. cgregium veränderlich. So liegt mir aus Rio
grande do Sul eine Anzahl Stücke (cT, Q) vor, bei denen die Rückenplattc
des Stielsegmentes schwach ist, während diese bei der mir vorliegenden Type
sowie bei einigen anderen Stücken (cf, 5) von Eio grande roth erscheint.
Als Abänderung von P. egregium betrachte ich noch eine Anzahl Stücke (cJ1,^)
von folgender Färbung:

Flügel gelb, Thorax und Abdomen schwarz. Schienen und Tarsen, wohl
auch die Knie roth. Var. triste m., Rio grande do Sul. Ein Stück (d*) hat bei
schwarzem Thorax und Abdomen die Beine, mit Ausnahme der Hüften und
Schenkelringe, ganz roth. Rio grande do Sul.

Es will mir fast scheinen, dass sich auch folgende Art (P. haemato-
gastrum) im Laufe der Zeit als eine extreme Farbenvarietät herausstellen
wird; freilich müsste dann die Saussure'sche Artbezeichnung der prioritäts-
berechtigten Spinola'sehen weichen.

Geographische Verbreitung. Uruguay (Saussure, 1. c), Brasilien
(Rio grande do Sul, Ihering leg.; Lagoa Santa, Taschenbcrg).

33. Podium haematogastrmn Spinohi.

Podium haematogastrum Spinola, Mem. d. r. accad. d. scienze di Torino,
ser. 2, t. XIII, p. 50, c? 1853

Spinola beschreibt dieses Podium folgendermassen:

„Pod. nigrum abdomine pedibusque rubris, alis flavescentibus immaculatis
nervis concoloribus, cf.

31agnituda staturaque praecedentis cf (P. nitidi). Sed abstractis color um
notis in diagnosi designatis, species revera differre videtur metathoracis dorso
discretim aequaliter punckdaio cclhdaque secnnda cubitali antice minus an-
gustata et saltern in latere postico plus latiore quam longiore.

Male unique, femelle inconmte."

et p. 51. Ibidem:

„Metatliorax parce pid)cscens et aurco indumento destituius.
Pcdes sanguinei. Mac /lavcsccntcs immaculatac abdomine sangninco non

excluso petiolo."

Zu der Spinola'schen Beschreibung füge ich noch hinzu:
Weibchen. Von der Färbung des Männchens. Das Gesicht, die ver-

tieften Thcile des Dorsulum, ferner die Seiten, der hinten abfallende Theil
und die seichte Rinne des Mittelsegmentes zeigen eine hell messinggclbe
Tomentierung. Der geringste Abstand der Netzaugen beträgt auf dem
Scheitel die Länge des zweiten Geisselgliedes und zwei Drittel des dritten,
auf dem Kopfschilde reichlich die des 2. + 3.
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Die Sculptur des Kopfes und Thorax stimmt mit der von P. egregium.
Der Ilintcrlcibssticl hat ungefähr die Länge von zwei Dritteln des Metatarsus
der Hinterbeine. Dritte und vierte Ycntralplattc mit Tomcntscheibc.

Männchen. Stimmt in der Sculptur, in der charakteristischen Form
der Fühler mit dem Männchen von egregium übercin.

Der geringste Abstand der Netzaugen ist auf dem Scheitel kaum ge-
ringer als die Länge des 2. + 3. Geisselgliedes, auf dem Kopfschilde beträgt
er die Länge des 2. -J- zwei Drittel des dritten.

Ilinterlcibsstiel ungefähr von der Länge des Metatarsus der Hinterbeine,
eher etwas kürzer.

P. liaematogastrum stimmt in der Sculptur, den Abstandsverhältnissen
der Netzaugen, in der Hinterleibsstiellänge, im Geäderverlaufe mit P egre-
gium Sauss. in bedeutendem Grade überein und es ist nicht ausgeschlossen,
dass beide Formen artlich zusammengehören.

Geographische Verbreitung. Brasilien (Para, A. Ducke leg. 2./11.
1899, 9, 24./3. 1900, cT, Mus. caes. Vind.), Paraguay (Dr. P. Jordan leg., 9,
Mus. cacs. Vind.), Eio grande do Sul (Helmreich leg., 1 9, Mus. caes. Vind.).

Originalbeschreibung einiger unbekannter oder nicht hin-
länglich gedeuteter Arten.

34. Podium, complanatum Smith.

Podium complanatum Smith, Catal. Hym. Ins. Brit. Mus., P. IV,
p. 236, 9 1856

„Female. Length 10 lines. Shining jet-Hack: the head, compressed,
sparingly and delicately punctured; the anterior margin of the clypeus emargi-
nate. The prothorax elongate, the sides rounded, convex above, impunctate; the
mcsotiiorax, scutellum and post-scutellum impunctate the metathorax flattened,
longitudinally strigosc-punctate at the base in the middle, the apical half with
scattered delicate punctures; a central longitudinal slightly impressed line termi-
nates in a fasciolet near the apex; the wings hyaline, with a narrow dark
fascia crossing at the second stibmarginal cell, and a fuscous stain traversing
the cxlcrno-mcdial ncrvurc; the legs smooth and shining.

Abdomen: flattened, highly polished and impunctate; the petiole bent,
curving upwards.

Ual>. South America (Coll. W. W. Saun ders).u

Möglicherweise mit P. foeniforme Perty identisch.

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



92 F. F. Kohl.

35. Podium consanr/uineum Smith.

Podium consanguineum Smith, Catal. Hyin. Ins. Brit. Mus., P. IV,
p. 235, $ 185G

„Female. Length S1^ lines. Blade and shining: the face strongly
punctured, the vertex sparingly and delicately so. Thorax strongly punctured,
the punctures distant on the mesothorax and scutellum, which are highly po-
lished; the anterior and indeterminate femora, tibiae and tarsi ferruginous;
the femora hlaclo at their base, the tibiae and tarsi fuscous above; wings flavo-
hyaline, the nervures and tcgulac pale ferruginous; the cdlcariae ferruginous.
Abdomen smooth, shining and impunctate.

Hdb. South America."

Möglicherweise identisch mit P. egregium var. triste K.

36. Podium denticulatum Smith.

Podium denticulatum Smith, Catal. Hym. Ins. Brit. Mus., P. IV,
p. 236, d1, 9 1856

„Female. Length S lines. Black: the face closely, the vertex distantly
and delicately punctured; the clypeus armed with sex acute teeth on its anterior
margin; the sides of the face have a short silvery pubescence, the vertex and
cheeks thinly clothed with long silvery hairs.

Thorax: the mesothorax and scutellum have a few delicate scattered
punctures and are smooth and shining; the metathorax, the sides and beneath
more strongly and closely punctured; the prothorax has a central depression
an its posterior margin, and the mesothorax an abbreviated one at its base; the
sides and the metathorax ivith a thinly scattered silvery-ivhile pubescence; the
anterior and intermediate tibiae and the femora at their apex ferruginous, the
extreme base of the posterior tibiae ferruginous; wings hyaline, the superior
pair have a fuscous fascia occupying the second submarginal cell; a fuscous
stain traverses the posterior margin of the externo-medial cell; the apex of
the ivings is faintly clouded. Abdomen smooth, shining and impunctate.

Male. This sex is rather smaller, more slender and pubescent; the cly-
peus is only armed tvith tivo teeth, which are longer than in the other sex and
more acute; the abdomen is covered tvith a fine silky pilosity.

Var. a. The anterior and intcrmidiate tibiae obscurely ferruginous.
Hal. Brasil (Coll. F. Smith).

Diese Art fällt wahrscheinlich mit dem Parapodium biguttatum Taschbg.
zusammen.

37. Podium fulvipes Cresson.
Podium fulvipes Cresson, Proc. ent. soc. Philad., Vol. IV, p. 136, 9 1865

„Black, opaque; mandibles, tegulae and legs fulvous; abdomen polished;
wings hyaline, their apical fourth fuliginous.
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.Female. Black, opaque or subopaque, thinly clothed with rather long,
fine, 2>alc pubescence; face slightly silvery; mandibles long, slender, acute ful-
vous or rufo-fulvous, shining, the extreme tips blackish; palpi pale fulvous;
antennae rather slender, black or piccous-black. Thorax black, with a faint
tinge of blue, and finely punctured; scutcllum flat, shining; mclalliorax elon-
gate, very densely punctured', witJi a deep, central, longitudinal furrow, which
is covered, as well as the narrow basal and apical margins, with bright glit-
tering pile; tcgulae shining, fulvous. Wings hyaline, the apical fourth fuligi-
nous, the nervurcs yellowish. Legs entirely fulvous, except their coxae and
trochantcrs, wldch arc black; the tarsal tips are slightly dusky. Abdomen
black, smooth and polished; the petiole about one-half as long as the rest of
the abdomen, and clothed with long pale pubescence; first segment with a shal-
low excavation in front.

. Length 8i/2 lines, expanse af tvings 12 lines.
Collection. Ent. Soc. Philad. Two spesimens.11

38. JPodimn nitidmn Spinola.

'Podium nitidum Spinola, Mem. d. r. accad. dcllo scienze di Torino,
(ser. 2), t. XIII, p. 49, d1, $ ct p. 51 1853

„Podium nigrum nitidum, alis hyalinis ncrvis nigris, superior urn prope
apiccm macula antcro-marginali fusca.

Long, corporis, 16 mm. Ead. petioli, 4 mm. Lat. capitis, 8 mm. Ead.
marginis anterioris thoracis, 1 mm. Ead. mesothoracis propc origincm alarum,
o mm. Ead. petioli 1/2 mm. Ead. segmenti tertii, 2 mm.

Antennae filiformcs, capitc thoraccque una breviores, 12-arliculatac Q,
lU-articidatae d1 articulo primo sive scapo brevi robusto obconico, rcliquis
tcnuioribus, secundo brcvissimo, sequentibus clongatis cylindricis vix a tcrtio
ad idtimum gradatim decrescentibus. Caput magnum orbiadalum, pagina
anteriore parum convexa maxime antrorsum declive fere vcrticali, postcriore
concava: veriiee transversali uniformiter convexo: fronte magna, vcrticis mar-
gincm prope occllos tres gerente, p>ostcrioribus adproximatis, altero rcmotiore;
facie breviore, quadrangularc, utrinque depressa, margine clypcali cmarginato,
emarginatura arcuata deniibus parvis acutiusculis utrinque tcrminata. Pro-
thorax genuimis supra acgre disccrnendus, tcnuissimc transverso-lincaris, in
medio acuminatus ct colli consjncui cxtrcmitatem fere inconspicuum comtituens.
]\Fesothorax maximus, altius clcvatus, parum convexus: segmento primo a discho
sulco saluraeformi profunde excavato recto iransvcrsali manifeste disjunclo,
anlicc sensim angustalo dcclivc ct in collum breve suhcylindricum desincnte,
poslicc clevato ct in medio unitubcrculato: secundo vcl discho a tcrlio sulculo
recto iransvcrsali minus imprcsso separalo, dorso lacvissimo nilido indiviso,
utrinque pro inscrlione alarum arcuato- cmarginato, scapulis ovalis gibbosius-
cnlis; lerlio ct quarto neutiquam singulalim clcvatis, sutura lincari parum im-
pressa scparalis, unifonnilcr convcxis, quarto fere dimidio breviore, sculcllo
poslsculelloque proprie diciis insiinclis. Mclalhorax scymenlis tribus posteriori-
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